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Roíe Gangster-,PoUflk' 

Heimtttckisctaer Bombenüberfall der spanischen Kommune — 

Die denísche Antwort 

Weí iit ôer teilte» Seit ote laâcsmeisiingcd 
üíct Wc ittiernaüonalc poIUií jum Krieg in 5pa= 
nkn rcrfeíati;, tjnnt? i>ie tteff-"» " «'S 
jidj in fret fosettann<c"t „iitisrtsstisnalcn Sage" ei.ie 
gcwiffc Cntfpamiiina fcemetfbar mai^íc, oie für 
Me Ct^aUung èe;- curopâijí^ert StieScttí «ut t>on 
Dettcil fct! fjuníf. Si^ítliÃ ^alte í»ie éut(^ ocii 
Êontonet ítií^tcinmifc^unssíWíídjug iinti^gcfü^tie 
Uêíctifaiftung ícr fpímijc^ett Küften 311 íiefet <Ení-- 
wiáhing íBí Icií íeigetragen, motten ait^ ja^i: 
rciffje Dotfällc ^afüi' fptec^tn, 3. ^ píu 
feiicrt Sraitheii^f èen fpinií^ín 3Jolfc^e»iftcn {eõc 
nur mögliche Itntetfíü^ung sutcil wutfee. 

5<ii' jeoen, ôct Me lätigfeit 6cs jüôifc^en 3oU 
f^twismttí 31', fceutteiíctt petfte^t, war cs t>§Iiig 
tlrtr, íif moít;witif^:n Kricgs^c|er, 6>e im 
roteit Spanien ôaí tjcft in ôer Çan5 ^aben, mit 
Mefet Cntwicttung nic^t cinoerftanôen fein tom= 
ten iinô |ij ntit allen ÍTlittetn 311 änSem fügten. 
Xiiefcn yerbtícÇerttpen mugie es ein t)orn int 
Jitige fein, õafj íeutfc^s un& italieniicÇe Kriegs^ 
{d;iffe an éet Ueberwa^ung èet fpanifi^en Küften 
feteiügt waten, «n5> fo mai^le ji^ osm erften 
üag iiefer Ueberwac^ung an tas 3cftreben Be= 
mettbar, Stu.f^e un& ^taltjner mit allen ítíit' • 
teln ^ctaus3ufot&etn unö 3U reisen — in 5cr 
Hoffnung, iag man fii^ 3« unbefonnenen :^anô= 
lungen wcrôe ^inrei^en laffen. 

3^ren :^ö^epunft fan6 tiefe „poülil" 5er roien 
Uerbrec^er mit éer JSombariierung ies S(^la^i= 
fi^iffei „Beutfi^lany im Çafen »on 3bija. €in 
(ßefc|wa&er »on fo»i<tfpant}(^en Sombcnflngjeu- 
gen wirft über èem in Kul^eftellung befinftli^eu 
Si^iff swölf bomben ab, viit 6enen eine in èie 
itíannf^aftímefie cinfi^Iägt xtní> sa^Ireic^e ^efals 
3Hngsmitglie6er tctet, wä^renö eine groge Jlnji^I 
f^wcr un& lei^t pcrwunôet wirS, Kaum ift >et 
ftige Ueberfall erfoigt, als aud^ fi^cm i>as rote 
Oerbtc^ergcjin&el in falência, ôas fi(^ „fpanifc^e 
Reoietnng" nennt, eine Crflärung pctcffentli(^t, itt 
&cr es ^eiit, iie SUigjeitge feien oon &em 6cutf^eii 
Sájlac^lfc^iff befc^offen worôen uni ^iStten tnSelbftj 
»erteiöigung ge^anéett. JlHein aus Ser tEatfac^e, 
ftag fcie ítíannf(^aft 5es Seutfc^cn Si^iffes faft poll» 
jä^itg in i^rem ®cmeinfc^aftsraum perfammelt war, 
ergibt ft(i einwandfrei, 6ag »on (Sefec^tsbereit' 
jiä^aft feine Jlc6e fein tann, unö Safe es jii^ aI}o 
wie&er einmal um eine unoerfi^ämte €üge iet 
rofen ílía^i^aber -^an&elt, wie wir fie f^on in 
3a^ll(5fen Sailen erlebt ^aben. 

t)ic ilai^rii^t pon ôem ^eimtiicfifd^en 33ombcn= 
Überfall ^at in èer gansen IDelt éie größte iSes 
ftür3ung ^etBorgerufen, ôenn überall war man 
fi(^ flar darüber, djR bi.-r Sliostau feine Çait> 
im Spiele ^atte. 

t<ic Jlntwort Bcutjc^lan^s auf ècn feigen iliotJ 
ücuifcber Seeleute, die für ein: internationale iie= 
friefcungsaftton auf i^ren poftcn ftanden, war 
fc^nell uni> energifi^: t>er den fpanif(^cn So!f<ic= 
wiften geljcrige befeftigte ^afen Jllmeria »tiird 
iur(^ deutf^? Kriegsfi^iffe 3ufammcngefci^offen, Sie 
ijafenanlagen werden serftört und i)ie roten Küftest' 
batferien jum Schweigen gebracht! 

ilTosfau un6 feine Jlgenten ^aben die (£tfa^= 
rung mai^en rnüffen, dag das nationalf93ialifti= 
t<^e Deuti^lanS fi(^ ni^t ungeftraft herausfordern 
lägt, und fie werden aus diefer (Erfahrung l?of= 
fentlid) die notwendigen ^jlgerungen sieben. 

itlit (Genugtuung ftellen wir feft, da| die ge^ 
famte curopSifí^c preffe mit wenigen Jlusna^men 
den feigen bolf^ewiftifi^en Meberfall penirteilt und 
die yergeliungsmafena^men der deutfi^en Skiffe 
billigt. Jltlmä^lii^ fi^eint man' do^ da^intersu' 
tommen, wel^e Kräfte in Spanien wirtfam find, 
denn die Stellungnal^me sa^lreii^er ausländifc^ir 
Jeitungen und wrf^iedene Jtnftagtn im englif^en 

Parlament beweiftn, da| die Ije^arbtit der Komin» 
tcrn uno der ro;c ©berbefe^l in Spanien ^eute 
tlar erwiefene üatfad^en find. 

.ílíit tlrauer gedenfen wir der loten »om pan= 
^erfdiiff „t>cuif^land", die einem 5ti<5ensweti 
dienten und rotem ílíord 3um (Dpfer fielen, ge= 
denfen der ja^lreid^en Oerwundeten, die dut(^ dies 
fes ®ei(^ehcn aus i^rer Cebensba^n geworfen wur= 
den. Und glei^scitig wiffen wir, bag die Untat 
f(^on je^t i^re Sü^ne gefunden bat ntit fi^neller 
und harter Strafe. 

t><utf(^land und h^^en das giel der 
iolf^ewiftif^cn Kriegstreiber in Spanien erlannt: 
lEs follte der Jtusgangspunft eines neuen tl>elt= 
brandes werden, auf deffen Irümntem der Bo:f<ies 
wisnuis endlid^ 3U fiigen 
fo tarn, ift der befonnenen und energif^jn ^^altung 
Ceulfd^lands 3U danfen, das dem roten ítTordgej 
finOel einmal mit aller SeuJii^feit gejiigt, dag 
CS (5rcn3cn gibt für bolf^cwiftiji^e i^etauifordcs 
rungen. «Einmütig h'ben die deutfrf;; und die 
italienifchc Hegtetung di: (Ertlärung abgegeben, dag 
fie an der Jlrbcit des ITi^teinmiid^ungsausfchuffes 
folangc nii^t teilnehmen tonnen, bis die einwand= 
freie (Scwätjr gegeben ift, dag folc^: h^'iniüdijchen 
Ueberfälle der fpanifi^en Solf^ewiften fi^ nicht 
wiederholen. 

i)ie wcftli^en aemofratien und die ihnen nah«» 
fiehcncc Sowjetunion h"*^^ f'^ diefen llwis 
fi^enfall überseujcn muffen, dag das na;ionalfo3ias 
lifítfíhe Seutfi^land ni^t gewillt ift, fi^ untiets 
fchämte Herausforderungen gefallen 5u laffen. So 
wie der ph«* immer gehandelt hal, während die 
andern f^wa^ten, fo war es dicímal, mo(ht«n auÄ 
die wahren S>emotrttten der Jtnfid^t fein, dag es 

beffer gewcfen wäre, 3M?tft die St:llungnahme des 
iti(í.teinmif(íungsttusf^uff;£ ab3uwarten. 

ílían btau&t nur die „Sotfi^aftin" 3u Te,en, 
die «ine fogcnannte Regierung pon Oalencia na* 
(Senf und Condítt gerii^tci h"*, um 5« »if!««, 
was aus iijfec „Stellungnahme" geworden wäre. 
Uebet die JJefchicgttng pon Jilmeria h^eg es im 
erften iJeridit der roten (5angit;r, dag die eigenen 
Küftcnbatterien das Jeuer der deu.f^n Schiffe 
mit 70 S^ug erwiderf hStlen, und f^on acht 
Stunden fpaier ging aus der gleii^en fihmu^igen 
(ijuelle die Sta^ri^t na^ (5cnf, der íÇafen Pon 
Jllmeria be^i^te teinerlei Dcrteidigungsonlagcn, ,"on= 
dem fei pollfiändig ungef^ü^it. Jtuf diefer urt= 
pcrf^ämten £ügc baut der „(Rouperncut" pon Jll: 
meria feine h<»&'tiefenden Jlusfälle gegen Deutfch= 
lano auf, in denen er Pon „Hunnen" un5 „Sar; 
bar«n" redet, ohne 3U bem:rfen, dag et damit 
nur «inen neuen Seweis liefert für den Ungeif», 
der da; rote Uniermenfchentum b;f;elt. 

Üov wenigen fahren war es no^ möglich, oag 
die iüclt (ich foli^cm iOehgeh'ul anf($log iiitd in 
fcietiichcr Sitzung die „morali'^e Verurteilung" 
SeutfchlanJi 3U pajJier braute. Xüefe geiten find 
porbei für immer, den.T die (S5angfterm;thídcn der 
fpanifchen 53oi;<ijewiftcn h«^en diesmal mich der 
dcmofraiiii^cn UJelt die Jtugen geöffnet. So hat 
fidj der plan der mostowi;if(hen Befehlshaber in 
Spanien wieder «inmal ins (Gegenteil gelehrt: 
ittan glaubte, den „5af^iflen" einen Schlag 3U 
perfe^cn, aber diefer S^lag ift mit doppelict JOirs 
tung sutüctgcfallen auf feine Urheber. Und die 
Welt wird fid^ auf (Stund der legten fireignifie 
pcranlagt fehen, ihre Jlnfií^ien über den Krieg 
in Spanien einer weitgehenden ItaAprüfung ju 
untet3iehen. br. 

pa»3crfdbiff „lieutfd^land", pon deffen Sefa^ung durch den toten Ueterfall 24 iltann getötet 
unó über 100 perwundet wurden. 

lüde Cohn igeifert Galle 

Er nennt sich „Emil Ludwig" und macht immer noch Ge- 
schäfte mit geschichtspolitischen Spucknäpfen 

tPir irren, wenn wir meinen, dag die SeutfA: 
feindliche Seeinflugung der Oölier dur^ die ins 
temalionalc lüéijí^c (ßefellfihaft heu'e ni^t mehr 
fo ftart am tPerte fei wie etwa turs nai^ oer 
nationalfosialiftifi^en ílía^tergtcifung im 3ö^re 
193.". ÍXaâ) wie »or lägt í-i" iHittel un= 
pcrfud^t, um in der gansen ÍDílt Stimmung gegen 
í5eMtfihlan<> 3U f^affen. Camung na^ ollen Res 

geln der Ku tft, itu^ung alter (Einti($tungen, Stel= 
len urti> pden, gctaíe die !>«utf(^land gegenüber 
porutteilsfr ien iXa.bneit den ^n ereff«« der jüdis 
f^en i^ochfinanj di;nftbar 3U ma^en, das find 
heule die wutgeifemden S^reie befonders jener 
Kinier ^fraels, die in der ilopemberres 
publii pon I9I8—1933 auf hf^en Rofs 
f f n fagen. l»et ítationalfojialisntus h<*< '^tem 

S(^mato^er!um ein (Ende bereifet. Der flationat« 
f03itt:ismu3 ifl ni^ f^uld daran, dag 5ed;thalier« 
helden jüdif^en Sluies Inhalt des 
Stoffes der grogen interna icnalen ilachri^tensens 
ftttien wi; „Qapas", „panametican preg", „Uni» 
tcd preg" u. a. beftintmin. Z>:r naiionalfo3ia» 
lismus ftelit nur Pon ^aht 3« ^^ht einwandfrei 
feft, dag ni^t die taffif^en Jtrteig:nhei:en der 
Oclfet, nicht ti; petf^i;denen Regierungsformen 
für die po« ifche Ço^fpannung diefer (üag:, bes 
fonders in €uropa den Jlnlag gegeben h^'&en 
und geben, fondern allein die unabs 
läffigc Beeinflugung der tOeltmei» 
nung õutí^ die 3u6en und ihre Stroh» 
mannet, ©em ^f^n (Cohn, der unter dem 
S^tififtelleriramen „£mU Cudwig" als jweifelhaf-' 
ter Sa!ongef(íi^{sf^rcibet:f.:g im ÍTa^ftl gsteutf^^ 
lan& ein Vermögen julammenraffte, blieb es wieder 
einmol porbehalten, uns den Beweis für die un« 
betingte Ri^ligteit unfmt an lei.teswegs reuen 
Seftflellungen 3u liefern: 3n einet auf ihren Ruf 
beífli^ícn grogen 2lag;s3;i.u:tg in der Ca:tdes;pra» 
che bringt (Cohn ein bet:ä(h.lid^;s (g;wig nicht 
fchlecht bcjahlfes) Seilenopfer übet: „Z)ie Ut^ad^en 
des nächften K i;ges". a):nn diefe; philofophifch 
begin.ende „panamericarspt g'$J:u,fa^ als eine 
für alle blu;gebun>enen Siimnt n uns nicht gar 
fo offen und b.i;pielhaft di: tuhebfe, h'Jfeisfüllte 
rehte ^udenfeele offenbat;«, wüte jedes £in* 
gehen darauf unnö.ig; dini die h^ibaren iltelo» 
dien der Cmigranten Hingen an leinet noch fo 
grogen unb f^nen (Bloáe neu. Do^ pemehnten 
wir, aus wel^.n offenfid^tlii^cn (Stünden der (Cohn 
der dcaif^en Oetfallsepo^e au^ h^^'J "'s „£mil 
Cubwig" in das Rad der (Befchi^te greifen mö^ie: 

3« ®ctttf(^Ianbê ^oIontaTmtf^rud)! 
.. Uno tro^dem will lein Cand den 2tnfang 

ntai^n, aus preftige (Jtnfehen) 3U per» 
Heren, ein tOott, das in jedem Cerilon ousge« 
löfihf werden jolUe, weil es den Untergang der 
Welt perurfacht. Und nur um diefes tDortes willen 
fordert ücuff(^land feine Koloni.n." 

3«r SUoIfêcr^oIhiMg: 
„ibenfo mangelt d«m ftändigen einführen des 

BcpS:f«:ungsübet;^uffes, mit welkem die argriffs« 
luftigen Staai:n den Krieg rei^tfer.igen, die 23es 
grüncung. (England und Belgi:n, di:h'« hewoh:it 
als Seutf^land und Italien, als die fi^ wegen 
Raummangels bellagenden Sander, tonnen ihr« 
Sage mii Çl'f: ihrer Kobn^n ni^t »erbeffetn!.. 
Uno während di: Z>il:aiotcn mii liiuter Stimme 
neu: Sander fordern, pr:islrönen fi: gleichseitig 
ílííittet, íi; pt;r Kinder h'iSen, anflatt Befteue« 
rungen diefe: Bcpölterungiauiwüihfe 3Ut Jlnwcn» 
dung 3U bri :gen. Z>it wahrhafte Beweggrund, 
um die Bepö lerungsjahl eines CanSes 3u «rhöh«n, 
ift der Ifunfch, mehr Soldaten 5U belommen. 
Wenn man ii; Uebel des Bepölterungsüberf^uifes 
nid^t 3U belämpfen wünf^t, finS die Kolonien nicht 
notwendig..." 

@^rei 
„Sie Beutf^en fpte^n piel pon «h«, aber 

diefes Wort h<*' für fh nur einen Sinn: nämli^ 
in Oetblrtfung mii a:i;m iltiHiärifchen. tver UTili» 
fatismus ift das 3Ó0I des ©eutfd^en. (Er befteht 
darauf, dag die Hiederlage feine vetniátel... 

^atcvkttbêoetteibtgung: 
mfíhíeno sehn fahren (gemeint ift die geit 

3Wif(^en 1920 unb 1930 — t). S^riftl.) per» 
tcidigte. fii^ das Scu f^land (5oe;hes und Beetho» 
Pens, Kants uno l^umboldis, angeftrcngt gegen Jen 
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2Daê bcr S^oi^e 

27. ítTai. Der 5iil7i'>íc Ulli Kcidisfaii^Ier 
crtägi einen Jíufníf att Ííic fjiticcjugcnf,- nad; &ein 
alljäEirlid) Öie rtofamtc bi'utfdjc 3u9'-''i^ 
großen fpoctlid^en £ciftuna?pvüfung untcrjictit Die 
Durd;fü£)runa biefcê IDettfainpfeí trirí íem Heid)? 
jugcnbfüljrer übertraçiei'. 

öum Sefud; ber parifei: iOeltausfteKung t;at b^' 
Heidisretvevung neiif Bcftimmuiigen gcfd;affen, bic 
beti HeifeccrfcEir iicid: .franfreid? njcfentlid; er 
(eid;tern. 

3n ^ani&urg òegêíjt bie íjambutg—2(mcrifa»!LÍ- 
MÍe íEit JOjäfjriges 8efte£;en unter jatiíreidjer Bo 
teiligung bcr ileijörbcn iinb bcr partei. 

Die ©ffijiere ber Beiben argcntinífd^ii Cinieti- 
fdjiffc, bic 3U einem meljrtiigigen Befud) in lüií-- 
fjelnistjafen eingetroffen fiiib, begeben fid; in bie 
Heidisfjauptftabt, wo fio unter atten niilitârifdjen 
€E)reti empfangen werben. Die Jíborbnung legt 
am fiticenmal für bie (ßefallenen einen Krans itjc' 
ber unb wirb anfdiliegenb com ^üEirec empfangen. 
Der Sefelilitiaber ber b.'iben Cinienfdjiffe orbnet 
an, baß ber Deuffdilanbbefudi um einen t£aa rer- 
tängert wirb. 

28. ttiai. — 3'' öer Deutfdjlanbballe wenbet fid^ 
iieidisminifter Dr. (Soebbelf im Uatimen einer con 
i^eiintaufenben bcfud)ten Jllaffentunbgebung gegen 
bie geEjttffigen Zlngriffc bcs i^ifdiofs t>on CfiicagO; 
bie er bii in» einselne wibertegt unb Jurüctweift. 
Dr. (SoebbeEs ertEärt abfdilieÉenb, falEs nidjt pon 
feiten gewiffer ausEanbifdier Kreife bie fjetie ge» 
gen bie 2?eid;äregicrung unb gegen bie beutfdje 
3uffi3 ein €nbc nä£;me, fo würbe bie reid)sbeutfd]e 
preffe bas gefamte projegmaterial über bie Sitt- 
lid;feit5rcrgeE)en fatEjoEifdier (ßeiftlid'er oeröffent« 
Eid^en. 

Sum 90jäE}rigen BeftcEien ber fiamburg—JEme« 
rifa»£inie gibt beren 13etrieb5füE;rcr befannt, baß 
in liiirje fieben neue Dampfer für ben Sübamerifa« 
unb ©ftafienbienft in Setrieb genommen werben. 

öor bem Ifiener Sdiwurgerid^l werben ^ ^ Kom« 
miiniften ju längeren (Sefängnisftrafen oerurteilt. 
5ãmtlid;en JEngefEagten würbe nadjgewiefen, bag 
fie fommuniftifdfe propaganba betrieben Eiatten unb 
mit ausEänbifdjen DerbinbungsEeuten ber Komintern 
jufammcnarbeiteten. 

29. íltai. — Die liebe bes Heidisminifters 
Dr. (ßoebbcEs gegen bie JEusfüEirungen bes Bifdjofs 
ilTunbeEein con iIE)icago finben in ber gefamten 
europäifdfen OeffentEidifeit, unb befonbers iti tird}; 
Eid;en Kreifen, bie größte Beadjtung. Dom Datifan 
feEbft wirb 3U ben JEusfüEirungen nodj feinerEei 
SteEEung genommen, man ertEart EebigEid;, ba§ eine 
.gureditweifung bes Sifdjofs non feiten bes üati 
fans nid;t erfoEgen fönne. 

30. illm. 3" Znündjei: wirb in JEtiwefenbeit 
bes iüEjrers bie oierte Hcid)sn5£)tftanbfd;au eroff 
net, bi? einen oolEfommenen JleberbEict über bie 
lErbeit bes Heidisbauernftanbes gibt. 

3m fpanifdieu fjafen 36150 wirb bas pan'jcr 
fd]iff „Deutfdilanb" non toten BombenfEngjeugen 
überfalEen, wobei, eine 33ombe in ber ínannfájaftç- 
meffe erpEobiert, burd; bie 2i ZlTann ber Sefafeung 
getötet unb eine große JinsaEiE tjerwunbet wirb. Der 
^üEjrer feE;rt non 21íünd;en fofort nad; .BerEin ju- 
vücf, wo eine Befpredjung mit JJeidisEriegsminifter 
0011 Blomberg, (SeneraEabmiral Kaeber unb iJeidjs.^ 
luftfaEjrtminiftcr CBöring ftattfinbet. 3" «m"-' ^mf- 
iid;en firfEävung nimmt bie Heidisregierung "ju 
bem feigen UebetfalE SteEEung unb tünbet fofortige 
PcrgeEtungsmagnaEjmen an. 

31. ilTat. — Die öcutfdjen SdjiffseinEieiteu au 
ber fpanifdjen Küfte fdjreiten 5UC SefcEjießung bes 
roten fpanijd;cn ßafens JEEmeria, beffen Befefti» 
gungsanEageu jerftöri werben. Durd> biefe üergeE« 
tungsmagnaEime ift bcr feige UeberfaEE auf bas 
panjecfctiiff „DeutfdiEanb" ' »orerft gefüEint. 

Die gefamte europäifdie preffe nimmt ju beni 
ungeficuerEidyn DorfaEE ber fpanifdieu Hoten in 
einbcutigc; 5orm StelEung unb erfennt bie Berod: 
tigung ber beutfdx'n DergeltungsmapimEimen an. 

Don amtEidjer beutfd;er Seite wirb mitgefe;tt, 
baß in alEer Murj; oerfdíicbene beutfdie Krieg.? 
fd'iffe an bie fpanifdie Küfte faEiren werben. 

Unter gewaEtiger Bctciiigung ber Beoölferung 
oerabfdiieben fidi bie beiben argentinifd''cu Cinion 
fdiiffc ron iEjrcn beutfdie» (Saftgebcrn unb treten 
iEirc Hüdfatirt in bic Bcimat an. 

Die licidistegicrung teiEt mit, baß fie iEireii Der- 
tretec aus bem Conboner nid^teinmifdiungsausfdiug 
jurücfäieEit unb nidjt mcEji' an - ben DetEjanbEungen 
fciinimmt, bis genügenbe SidierEjeit für bie 5d)iffe 
ber 3n'®tn<'í'0i'aíen KontroEEfommiffion gcfdjaffen 
ift. Die gEeidfen ^TiagnaEimcn werben t>on ber 
itaEienifdjen Regierung angefünbigt. 

I. 3utti. — 2Euf JEnorbnung bes ^üEirers wer« 
ben bie Cotcn bes panserfdiiffes „DeutfdjEanb", 
bie »orEäufig unter ftärffter BeteiEigung ber aus» 
Eänbifdien Seeflreitträfte in (ßibraltar / beigefefet 

würben, auf Staatsfoften in bie ßeinmt überfüEirt 
nnb boit fcierEid' beftattet. 

Ocn amtEidier boutfd'ci- Seite wirb mitgeteilt, 
baß bcr Kreujer „£eip3Íg" unb uerfdjiebenc anbere 
SinEieiten in aEEcr Kürje jur üerftärfung ber 
beutfdjen Seeftreitfräfte an ber fpanifdieu Küfte 
ous'anfcn werben. Die DergeEiungsmaßnatimen 
lieutfditanbs für ben BombenüberfaEE Eiaben mit 

ber Befd^ießung t>on JElmcria iE;ten JEbfdiEuß gc' 
fnnben. 

ilad: bei' boutlidien ílutioc,-! Deulfdítanbs auf 
bio rote ijerausforberung liat jefet audj Cngtanb 
bei ber „iJcgierung" pon DaEcncia wegen eines 
um 2fi. Zllai erfoEgteu Bombenwurfs auf einen 
engtifdicn Kreujer, ber aEEerbings nidit traf, fdiar« 
fen protcft cingeEcgt. 

Orísg^ruppe São Paulo der NSDAP. 

Der nächste 

ßiüd^ufipeMiftfieU 

findet am Dienstag, iden 8. Juni, abends 20,30 Uhr, im grossen Saal der 
Gesellschaft Germania, statc Der Ortsgruppenleiter. 

(S^Euf »Ort Seite I.) 

milttttriftift^en Kö&ct. ÍTIií eiltet Ucberfc^trcmmuttg 
oon ^ii^eitt, Ue&cti, JítíitcEit «ttô Kottfctetiäcrt 
»erju^tcii tl{ befielt iEa!«níe bes Êanôes (?!!) beit 
i^cgcij ces i?oEtc.T auf ii: ^nSufttie, beit :^an6el, 
6ie Kurtfi uitii Sie Íütjfenfíj^afleit ju hnfeit, inbem 
|ii (jlitttbicit, oag èie Ce^tí ôes Krieges ftatB ges 
nufli geivefeit fef, um eine «lie tCri»= 
bi.ion }U befiegen. £itt geoJaEiísír 3wium. Sie 
illaffert bti Íeutfí^ífi Dolfes roünf^iett leitie i)et= 
fö^nung mit ^taitttei^ noc^ [ie bk St(i 
iuiig ée» í)c"E(;rbun5e£. Sic t(äumt:n ituc »on 
ber Scgenfei^terci uttS bie ilTe^t'^eti bet Se^rer 
UII& profefjccert fteElte in ben i>tetift bes 
Ktiegsgolfes, ipie ju Sismarcts 

S)cMífi^=fíatt5íjfíf«^cê ©cr^ftlíitié 

  3n biefetn fttjitäöjifi^en 5tifí''isttunfcí) ift 
eine »ctete Ittiaáje bes nä^ften Krieges begtüns 
bet: tii; Seufzen wifiett, b<j| niemais 
eirteit Jlngtiffsl.l;g beginnen wit>, cm^ ni^t jut 
^^lEfeEeiftung für felne Detbünbeten; fie fennen 
bie Sti^;t^ctííforgcn 5í<ínftei^s unb mitten (ic^, 
feine t»ei:(ei(iin::g5fä^iglett ^erabäufe^en., „Sie 
Sianjofen ^aben JInjft" »ieberi^olen fie lägEI^, 
unb t»en't biejes J?oE( mit Cnküftung bet Be= 
fe^ung ies K^Jitlanbes bur(^ ^itEer (íic^eEt 
üculfc^Eanb mit Oetaiä^tung." 

Äriegä^e^cr ®o^n 

„(Es gibt in €urop.i jwei «tngtiffífreubige iltäcfiie 
unb auf bee Welt btei: tJeuIfi^Ianb, Italien unb 
3ap.in. Jtber was ben Kontinent betrifft, ift bie 
erftc olEein en^fc^eióenb... Zieutj^Eanb, bas 

friegetifc^fie üolf ber (Erbe unb jugEeii^ bas ges 
^orfamfte, bas otgam;i:tteftc unb ba? eiitjige ron 
biefeii breien, weEt^es mtf Ha^e finnt... ©er 
5ii^tcr »ctbot cen Seuiftien píEi.t(c^ ju benfen. 
Cie Spute« eiltet I4tä^tigen 5tei^cii finb »oiE= 
ftänCig perf^trunben. X)et Krieg wirb fomnten, 
weii «Jie t)eu;fi^en i^ren Oerttag noi^ nidjf et= 
füIEt ^aben uit& n>cii fit ji^ ftatf füllen... ober 
weiE fie bie anbetn fät ^aEten." 

2(bft^Itt^ — frommet SBitnfd) 

„Uno wenn JEtnerifa feinen t>tuc( ausübt, wirb 
bet Kri;g un»crmeib:i^ fein." 

Êajít uns aus biefen wenigen Sä^en eines 
er^eu^clt n òentohaíifi^spa^t.iítii^en HJellbrübergci 
fc^miits, bas Çiet »om bEinben Ça^ biftiert 
tt'urbe, bie mastenlofe jübif^e 5ta^e 
in i^tet gaitjen (Beinein^eit etfennen. Mni» Ea|f 
uns baraus noc^ feftir als bisher bie unt>etäu|ct= 
Eidje (Ert:nnlni5 für unfeten poEitifi^en iEages« 
fampf etfe^en unb etfü^Een: (Es gibt teine 
gtöfieten Utfac^en füt ben Itnfties 
ben in bet iOelt, als bie ^ctfc^ung 
bet DöEtet butc^ bie jübif^en geis 
tungsfdireibet, bie i^eute Çanb in 
^ a n b mit ben {0 m m u n i ft i f ^ e n Staats-: 
feiiiuen i^t f^mu^iges itla^wetl be = 
treiben, liefet (Eo^n Çiet fäEfc^t 
n i clj t nur (5 e j di i dfie, f 0 n b e t n ^ a t a u cb 
ben ttpif<^en jübifi^en Jlugenauf: 
f(ijlag. 3üben werben nie il^tet Qaut 
entrafen, »»eil fie nie i^ret Çaut entí 
raten t ö n n e n. JE u ber S ^ r i f f g e E e ^ r= 
t e £ 0 ^ n n i (^ f, bcr über „panameticaii'pref|" 
bas JEusEanb gegen Seulfi^EanS mebr aEs prop^et 
tif(i> 6ceinfEu|e<t mö^tc, ep. 

Rückgang der Arbeitslosen gegenüber April 
1930 um 802.000 

Im Kampf gegen die Oeissel der Arljeits- 
losigkeit hat Deutschland einen neuen gross- 
artigen Sieg ernmgen: zum erstenmal seit 
langen Jahren ist die JVlillionengrenze der 
Arbeitslosenstatistik unterschritten worden Am 
30. April \m wurden nur noch 961.000 
Arbeitslose, von denen ein grosser Teil ar- 
beitsunfiiiiig ist, gezählt. Das tiedeutet gegen- 
über dem 30. April 1930 einen Rückgang um 
802.000. Allein im Monat April 1937 ging 
die Zahl der Arbeitslosen tun 285.000 zu- 
rück. 

Mit diesen Arbeitslosenziffern ist ein Stand 
erreicht worden, wie er nicht einmal in den 
Jahren der Scheinkonjunktur vorhanden ge- 
wesen ist. Sogar in den Jahren vor dem 
Kriege, die als sogen. ..Friedensjahre" in den 
wirtschaftlichen Wirren der Nachkriegszeit 
eine besondere Blüte der Wirtschaft bezeich- 
neten, pendelten die Arbeitslosenziffern um 
den jetzt erkämpften Stand. 

Der Nationalsozialismus löst sein Verspre- 
chen, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen, ein. 
Es gibt zwar auch jetzt noch Arbeitslose, aber 
das sind zum Teil arbeitsunfähige oder ar- 
beitsunvvillige Menschen. Sic scheiden damit 
aus der Zahl derer, die Arbeit suchen, ab(;r 
nicht finden können, aus. Andere Arbeitslose 
gehören Berufen an, in denen ein grosses 
Úeberangebot an Arbeitskräften besteht Durch 
eine planmässige Umscjiulungsarbeit wird hier 
■Abhilfe geschaffen. Õiese Ümschulungsarbeit 
wird fortgesetzt. Auch die älteren Angestell- 
ten werden einem Arbeitsplatz zugeführt. Der 
volkswirtschaftliche Bedarf nach Arbeitskräf- 
ten steigt dauernd. So haben wir die feste 
Ueberzeugung, dass auch der letzte Rest der 
Arbeitslosen verschwinden wird. 

Tausend Jungarbeiter auf Nordlandfahrt 

Vom 1. bis 13. Mai dieses Jahres wur- 
den 1000 Jungarbeiter aus allen Betrieben 
des Gaues Magdeburg-Anhalt 14 Tage lang 
auf Nordlandfahrt geschickt. Diese von der 
Hitlerjugend und der Deutschen Arbeitsfront 
gemeinsam durchgeführte Aktion stellt etwas 
Erstmaliges dar. Die DAF hatte sich zur 
Durchführung dieser Fahrt entschlossen, weil 
sie ihre - Aufgabe nicht allein darin sieht, 

Erwachsene zu betreuen und zu fördern. Sit- 
erblickt in den Jungarbeitern die Oeneia- 
tion, die einst berufen ist. das kostbare Erbe 
deutscher Wertarbeit zu übernehmen. Des- 
halb soll keine Mühe gescheut werden, die- 
.scr Generation an Ausbildung und Erzie- 
hung angedeihen zu lassen, was sie zu die- 
ser Arbeit fähig macht. Dass man auch Aus- 
landsreisen in dieses Erziehungsprogramni auf- 
nimmt, nuiss jeder, der den erzieherischen 
Wert solcher Auslandsreisen kennt, freudig 
liegrüssen. 

Der deutsche Film auf der Weltaussfellung 
in Paris 

■ Auf der Pariser Weltausstellung werden 
unter Führung der Reichsfilmkanimer in gros- 
sem Umfange deutsche Filme gezeigt wer- 
den. Der Grundgedanke ist dabei, dass die 
Ausstellungsbesucher Gelegenheit haben sol- 
len, solche deutschen f-ilme zu sehen, die 
ganz besonders geeignet sind, ein wirklich- 
keitsgetreues Bild von dem neuen Deutsch- 
land zu vermitteln und einen Querschnitt durch 
sein kulturelles, wirtschaftliches und sozia- 
les Leben zu geben. Audi die Schönheit der 
deutschen Landschaft und Städte wird in den 
für die Vorführung ausgewählten Filmen 
ihren Ausdruck finden. 

Im ,,Deutschen Maus" ist ein kleines Film- 
theater mit 240 IMätzen von Professor Brink- 
mann geschaffen worden. Hier werden wäh- 
rend der ganzen Dauer der .Ausstellung von 
früh bis abends ununterbrochen bei täglich 
wechselndem Programm Spielfilme, Kultur- 
filme, Wochenschauen und auch Schmalfilme 
der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm ge- 
zeigt werden, und zwar bei freiem Eintritt. 

Ferner hat die französische Ausstellungs- 
leitung auf dem Ausstellungsgelände ein gros- 
ses internationales Filmtheater mit 1100 Plät- 
zen gebaut, das allen an der Ausstellung be- 
teiligten Nationen zur Verfügung steht. Auch 
hier wird eine grössere Anzahl deutscher 
Filme vorgeführt werden. . Alle deutschen 
Filme werden auf der Ausstellung in der 
Originalfassung mit französischen Untertiteln 
laufen. Eine Ausnahme machen nur die deut- 
schen Wochenschauen. Diese werden franzö- 
sisch synchronisiert, gezeigt mit englischen 
Untertiteln. 

Eine besonders rege Fihntätigkeit wird 

Picfct Zaat gingen ausfü^tlidie IcEcgtammc 
buti^ bie gefamte ptCjfe, bie jic^ mit einem UbEcn 
3ifii<ie«faEE in iicwV'tf befc^äffigten: 

Btei Subjcfte, Oie itnfetet fcften Ucbetjeugung 
itacE; DO!t 3u^en unb BMfd^jwiffen gebungen tt>a= 
teil, teiregteu ftdj óurc^ bic Sftagen ílewçotfs, 
um mit Çtife tiifigei pEatafe »ot bem bítíigen 
íta;íjant;(^tn KonJuEat 3U „oemjnfftieten". Ceibet 
baiten ft; fi.i? mit oem Çaufcn pöbeE, bet i^ten 
Jin^ang bilbele, in bet Jtnf^rift gcirtt, beim bas 
oon tbnen ^cimgefu^le (Sebäubc ift ni^t bet Sii; 
bes Kon'u!at5, fonbetn EcbigEt^ einet btafil!ani= 
fi^cn i^ancclspctlteiung. ilic^tsbcftowenigct würbe 
oor biefetn (S5ebäubc ein tiifigct KEamaut »etan? 
ftaEtei, uitb in wüften Qefetebcit fotSette man „bie 
fofctiige Srctgabf bet poEitif^en (Sefangetten in 
Bta;i.i;n". nad; jüíii^sfommuniftifí^et Jftt »t»utbe 
bas betceffcnbe Çaus mit !Ec;t befubclt unb mit 
3at,Etei(^tn übEcn „Jiuftufen" bebedt, bis bie pc>= 
li5ei bem CCteibcn bes pcbel^aufcns ein 4nbe 
iiuic^te. 

U)ir Ejaben bisset 5u biefen ungEaubfii^en üor= 
g.ingeu itodj fct;tcrEei Sielfungna^me geEefen, aber 
c: bütfie wo^E nic^t »on bet Çanb 5U weifen fein, 
baß bcu „berühmte" jübtfc^e U)inieEab»otat unb 
Satonbclj^eaift t> a »i 0 £ c 0 i n j 0 n, bet in Btas 
filien {{.1 ebenjo fu;3cs wie untü^miic^es (Saft' 
fpieE gab, an biefen Piitgen ma^gebEic^ beteiligt 
ift, ócnn biefe 51<3cl;i;n tiefen ftarf nae^ „poii= 
tijcie« itcuanc^c" eines 3u&;n. 

Bejcif^ncnb ift wichet einmal, ba^ bié fonft jo 
guUintetrii^tctc „Jlgencc ijatias" mit {:inem IPott 
auf ben Sfanbal ciitgel^f. (Es tPütbe uns in: 
tetefjieren, was biefes tücfjligc nac^ti^teimnfet= 
níE/meit mcEben wütbe, wenn ji.-b cininaE in Zlcutf^: 
lanb eine Ku;ibgcE>ung oor einer ausESnbifcben t)er= 
ttelung .ibfpicEcn wütbc. 

von den Deutscheu während der deutscheu 
Kulturwoche entfaltet werden, die voraussicht- 
lich in die zweite Septemberhälfte fällt, so- 
wie während der Internationalen Galawoche, 
;in deren deutschem Tag die Welturauffüh- 
rung eines deutscheu Spitzenfilms stattfincleji 
wird. 

Ganz besonderes Interesse wird jedenfalls 
der neue deutsche Farbfilm ..Deiitschlanil 
heute" finden, der nach dem verbesserten 
Siemens-Berthou-Verfahren hergestellt ist: Mau 
wird sich da überzeugen können, dass da.s 
deutsche Farbverfahren allen ausländischen 
I'arbfilmen zum mindesten ebenbürtig, wenn 
nicht überlegen ist. 

Ferner erwähnen wir aus dem deutscheu 
I ilmprogramm noch die Ausschnitte aus dem 
grossen Olynipiafilm von Leni Riefenstahl, 
(lie ebenfalls auch ganz besonders im Mittel- 
punkt des allgnemeinen Interesses stehen 
V,-erden. 

Schliesslich wird im Museum der moder- 
nen Künste ein von Dr. Cürlis zusammenge- 
stellter Schmalfilm gezeigt werden, der eine 
llebersicht über die deutschen Museiimsschät/c 
gibt. 

Wie man sieht, ein überaus reichhaltige.^; 
1 ilmprogramm, das siciierlich bei den aus 
der ganzen Welt ziisammeuströmenJen Aus- 
stellungsbesuchern die verdiente Beachtung 
finden wird. 

Hin Gcschenti Stuttgarts an seine auslands- 
deutschen Gäste. 

Im vergangenen Sommer hat der Führer 
und lieichskanzler Stuttgart, die schöne Haupt- 
stadt des Schwabenlandes, zur „Stadt der 
Auslandsdeutschen" ernannt. In den grossen 
Kreis der Aufgaben, die sich die Stadt zur 
Erfüllung ihrer damit übernommenen Pflich- 
ten gestellt hat, fällt auch die besondere Vor- 
sorge für die Auslandsdeutschen, die zum 
Besuch nach Stuttgart kommen. 

Um ihnen gleich bei ihrer Ankunft eine 
Freude zu machen, hat die Stadtverwaltung 
ein Gutsciieinheft herausgebracht, das künf- 
tig jedem Auslandsdeutschen, der vorüber- 
gehend liach Stuttgart kommt, im Deutscheu 
Auslands-Iustitut ausgehändigt wird. Es ent- 

. hält 20 Gutscheine, die dem auslanJsdeiit- 
schen Gast zahlreiche Vergünstigungen gewäh- 
ren; so freien Eintritt in die reichhaltigen 
Sammlungen und Museen der Stadt, darun- 
ter das „Ehrenmal der deutschen Leistung 
im Ausland", freien Besuch der Stuttgarter 
Mineralbäder, ferner Ermässigungen auf den 
Besuch von Theatern und auf die Hotel- 
preise. Willkommen wird den auslandsdeiit- 
schen Reisenden auch das beigegebene Ver- 
zeichnis der ausländischen Konsulate in Stutt- 
gart sein. 

Das schön ausgestattete Heft, dem ein 
Grusswort des Oberbürgermeisters von Stutt- 
gart, Dr. Ströhn, voransteht, wird zweifel- 
los jedem Auslandsdeutschen die Gewissheit 
geben, dass er in der Stadt der Auslands- 
deutschen herzlich willkommen ist. - 
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&e4ih*im^, £^ei4ÍAm^ Mhd^ 

^^ld(Aú4dMmm^ ü&eA JhßoÄi und 

W(MÁâi'/ig4ÍMl<i deà^ -"V-emúÜan^ fíe^ 'fh\íT)jil^ 

(fiiíjçncr Í3cvid;t.) 

21Tüiicl;on, im -liai l')"»"- 

Oer jiuci UToiiafcii íicií ícr 5ülircv feinem líelís-» 
fertige, (xtriebsfäKge üenpal 

tmiaáçjefiiuJe íer itS-TíJíp am Köuigäpiali in 
llTündjen übergeben. 3n iiefem íiuu? i|t Sie Der- 
waítuiig íet partci untergebract;t, liiec miro ílo 
Jlrbcit geíciftet, öie tio ntitgtiefcr íec partei brmp 
f;eu perbintet mit íiefer jentraten ©tganifationí^ 
qnette. 

lieber Jtufbau nn"j U"iirfungítreií, lOefen nn'c 
5ie[ ter Denraltiing ter ícST^^tp madMe C'or Xbei 
ter parteinerioaítung, iíeidisfcítatjmeifter 5d;u^ar5, 
gruntfätilid;e Jliisfiibírungcn. £t ging tauen an;, 
tai5 ter l"^ertt>a[tnngímann ter .ii!5i)2(p nid;t nnr 
mit teu politifdíen nnt ftaat5ne>ta'entigeii tßepflo- 
geiibríten certrant fein, fontern audi in 
iÇetanfcngángen coli unt ganj anfgeben mui;. -Oie 
Penvaítun.g ter it5T!2íp ifl teine potitifdH'; e; 
läuft tnrd; fie tai fefte liant ter nationatfojia- 
liftiíd;en IDeítanfcbauung. 

„lüir in ter Pernjaítnng", fo fteitte ter i\e;d;í' 
fd^atiniciftev feft, „folgen einem oberften iRcfeh, 
nämlid; tev Deuv>irf'Iid;ung teí lUitlení toí 5'''; 
rer=-. U'ier tiefe innere Í3erufung nid]t fiitilt, fann 
nie ein lierrjaítungsmann íeí 
Bewegung fein." 

;íoid;=-fd;atmeifter 5d;irar5 gab tann einen Jiürf» 
blicE anf tie fintipidtnngsgefdiidite ter Derwaltung, 
erir.neríe tarau, tay in IlTüncf;en mit einem per- 
fonalbeftant reit trei Jtngefteílten begonnen unirte, 
naditein im 5cbruar \925 ter Iteuaufbau ter ■ 
.•íinan.v^ nnt Derwattungíorganifation ter partei 
erfolgt irar, fd;ilterte tann tas latcinenbafte .2hi 
loacbfen ter IlTitglicterjaW ter partei unt bejeid;« 
nete ten £ r m e r b t e 5 t; e u t i g e n B r a n n e n 
i; auf es im 1 t'ten -ecften 
Jilarfftcin ter bis tabin mit fauni ju bcfdn'eiben» 
ten mi5urcid;entcn 21Titteln arbeitenten Dermaltung. 
3n í^iefein <^ufammenbang getad^te ter Jíeid;5fíatv 
meifier mit innerem T>anf ter ungeEjenren 0)).ifer<- 
uníligteit ter alten parteigenoffen, tie es ilim er- 
mõgliebten, tent íübrer ftetí ein geeignetes unt 
braud-barcf 3nftrument ter Uerrcaltung bereitjU' 
Iiatten. 

. ,„Hiit ter illad;tüberna[iinc ftant taber", fo fnbr 
ter iíeidjsfeíiatimeifter fort, „ter líeifcgnng eine 
l^-ruiaítung jur Derfügnng, tio iu ten tßrnnblagen 
ten "Kern ter Iieutigcn großen öerwattnngsorgani- 
fatiou tarftellte unt bereit u\ir, tie riefigen neuen 
;!ufgabcn ju beträftigen." 3iitcreííant u^ar tie 
Jlíitteilung, tai] ter í^iou int 
-- - tie íommenteu €teigniffe Dorausfebent, • - für 
feine notaicutige Êntiaftung non allen finansietien 
unt üerwaltungsnuifiigen ítnfgabeu ten 2\eid;síd;ab) = 
meifter ernannte, ten er atsbato ju feinem „ffie» 
neralbepottmädjfigten iu allen rermögeuired;tlicbeu 
-Ingcíegenl]eitcn ter iicwegung" beftinunte. 

iieiit*" '^ot tcr lieidisfd'atimeifter tie alleinige 
Derantuiortung gegemiber tem .^übrer binfid^tlid- 
ter i-icrinögenireditlidH-n tPebarung ter partei. 

l?cid'5fd;afemeiftcr Sdnrar; tennjeidinete in: foi« 
genten tie Í3egriffe „partei" unt „COrganifationen" 
unö fütide fjieju u. a. aus: 

iii: J5eu)cgung fetit fid" in politifdier unt red;t' 
Iid;er iiiufidjt jufannnen aus ter politifdien partei, 
tereu fid-tbare ®rgane turd^ tic ííeid]s[eitung, 
(fiautcitnngeu ufiv~. v>erlorpcrt werten, unt tio 
iH-rmögensreditiid! and: als parteigenoffenfdiaft bo^ 
5eid;net »irt; tie partei fetjt fidi roeitei- jufanuncn 
aus ten (51ieierungei\: Sit, 55, 2Í5KK, ií3. 

n5?=3)03entcnbunt, JiS^Stutentcnbunt luit 
H5-5rauenfd;aft. Die fogenannten angcfdiloffenen 
rorbänte, u^ic 2)215, Ít5 Tíeutfd^er Jlcrgtebunt 
;tí 3'irifíenbunt, It5'£ebrerbunt, I"I51.'*, H5"K®Í'', 
Ju'id^sbunt ter T^eutfdien iíeainten, itS-l^unt Dei\ts 
fd;or Ced^nit, fint alfo reditlidj uidit jur partei 
ju jübten. 

i)e.' ocid'sfdy.t-meifter bat über tie partei ur.t 
il;' 0 tílieterangen tie i n a n 51; o b e i t, über tie 
angciebloffcuen l'>orbäntc tie 5 i n a u 3 a u f f i A) i. 
Die Partei biltet mit ibren iBlieterungen rermo 
gonsreVbtlid; eine fiinboit für ten i^ereid; ter m- 
famteu O)rganifation unt ift taber mir als iRe 
faintgemeinfd;aft rermögeusred'itlid; wtrflid;fet unt 
bcrccbtigt. Die angefd^loffeuen Derbiinte tagegen 
bcfil'eu' eigene 2>ed^tsfäbigfeit. Ulan tann fie als 
riaiionaifojialiftifd^e iíiemeinfd;aftcn mit , Selbftoer.' 
u\i!tung5red:i be5eid;nen. 

Keidjsfdjatinicifter 5d;war5 begrüntete fotanu, 
tafi tie dusfülirenten Deriraltungsorgane nnr 
einem einjigen perantuiortlid; fein fönnen, nnt 
tafi ein .geiuiffei;^ (ßrat iion Hnabbangigfeit go- 
malirt bleiben nnq;. £5 beftebt taber bei ter par» 
lei ein . J."' e r ir a 11 u n g s f ü b r e r t 0 r p s, tas 
faeljlid- jmar nnabbängig, politifd? unt partei 

mäf;ig aber nntreunbar mit ter partei oerbunten 
ift. Die nnabl)cingigfeit ter Derroaltung oon ter 
.■jübrung jeigt fid; in fadjlidier íjinfid^t fdjon in 
ter oberften parteifülirung ter Heid^sleitung tnrdi 
tie iiermögcnsred>tlidie (ßeneralpollmadit tes Zieidjs« 
fcbatjmeiftcrs. T)as primat ter politifcben ^ülirung 
ift ebenfo unbeftritten »ie tie Unentbebtlid;teit ter 
tajugeliörigen Denraltuug. Dem politiid;en 5ül'!' 
rerprinjip (teilt tie Verwaltung tie beoiutite üer«^' 
antwortlidifeit gegenüber. Die juntamente 
ter p a r t e i V e r ni a 11 u n g fint: e f i n = 
n n n g, £ e i ft u n g unt ü e r a n t w 0 r t u n g. 

Der Sieicbsfd;atimeifter gab hierauf einen -£iu>' 
blic? iu ton ;iufbau feines iSefdniftíbereidis, tef» 
[en iiaupfgoroicbt in ter ."v i n a n 5 0 r g a n i f a ■ 

■ t i o u liegt. Die Iliittelbefdiaffung erfolgt in ter 
Iiünptfad\' tni"b tie Parteibeiträge. Jlns ten 
parteimittelu erfolg! tie ítatjmreifuug an tie 
paricitienftftellen unt tie (Slieterungen, ferner tie 
5in.an5Íeiung ron gr-M^en 5onteraufgaben irie tie 
Ixiuten ter iJeid^sIeitung, tie iíeidjíparteitago in 
iTürnberg, ter iíeid^sautojug „Deuffdjtant" unt 
ter Wlfsjug „inivern". -Einen t^irofjteil ninnnt 
tie l"" e r m 0 g e n s r e r w a 11 u n g ein. ioweit 
parteiamtüdie Unterftütjungcn turd; tie nerfebieto' 
neu Jlnortimngen tes .'{übrers in 5fage toimnen, 
ift tie Ii i 1 f s f a f f e ter i'tSDJlp tamit boauf' 
tragt. JlTit ter Durd;fübrung alter Befd^affnngs» 
rorbaben binfid;tiid' parteiamtücbor ilusrüftnngs- 

gegenftänte ift tic 25 e i d) s 5 c u g m e i ft e r e i be» 
traut. Die unentbel;r[id]€n (Srunbelementc jegli« 
d:er ."iinanäbetpegung ter partei fint tas 21 u f« 
n a b m e » unt K a r t c i » e f c n. 3" 2ieid)S' 
jontralfartei wirt tie nTillionensatit tet partei' 
mitglieter genaneftens- regiftriert; fic ift bei itjrcm 
Umfang ein Kunfttperf an motprner fflrganifatiou 
unt betarf eines außcrft getriffenbqften perfonals. 

Die ilufteilung - ter Jtemter tes Heid)sfd;atimei» 
fters, tie ter íljef ter parteioerwaltuug iu feinen, 
uxitereu 21usfübrungen befanntgab, vermittelte ten 
;ínu\-fenten ein lebentiges i?ilt non ter uuge^ 
Kuren üerautroortung, unt pon tem Umfang ter 
ileid^sneavaltung ter partei. Der 2\eid;sfd>it5mei« 
fter, iKrmittelte Iiierauf ter pteffe an Bant ge- 
nauen i'^ablenmaterials einen intereffonteu SinblicE 
in tie iiaugefd;id;te tes Uerwaltungsgebäutes, tas 
im lloiiember fertiggeftellt »orten ift, unt 
fcMof;: „5o nne id; ftets bcinüijt war, tie Uer 
uxittung ter 115D21p einfadi nnt tlar ju geftalten 
unt fie por jeglieljen überfpititen O)rganifationser- 
fintungen ju bewatiron, ftel]t luinmebr beute aud; 
ter PeruxiÜnngsban tec ItrDIip ta,' ter in be;,ug 
auf iinfad'I'cit, Sd^tidHbeit nnt Klarl^eit in .^orm 
unt '£ inienfübrung als Sinnbilt ter fie beberrfeben- 
ten parteirerwaltung gelten tann." 

3m itufdilui; an ten auffd:tufjreid;en Vortrag 
folgten tie íímrefenteií einer Sinlatung ju einer 
liefidtigung tes Vera^altungsgebäutes. Die IDnd't 

unt Strenge ter äußeren jaffate tiefes ZlTouu.- 
mcntalbauwerts fpiegelt fid) aud; im 3»fi'^''n tes 
(Sebäutcs witer. Beim l?etreten tes i.<5ebäutes 
fällt ter taglielle £id;tbof auf, ten rierectige 5ãu 
Icn, aus fifenbcton Ijergeftellt unt mit 3»tauuirnk-'r 
uerfleitet, einfaffen. 5aalfelter JlTarmor beOerft 
ten Boten. i?om nörtlid^eu iiditlv'if aus führen 
mebrero ©ngänge in tie riefige Kartei, tie tie' 
ganjc Cängsfront tes (Sebäutcs einnimmt. Die 
£ängsflud:t ter in ten beibei: Karteifälen aufge 
ftellten paujcrfdiränfe, tie Heitv'n ter ausgerid: 
teten Jlrbeitstifd^e fint ein Symbol ter UoKentuiui, 
gcmeffen an ten 2lrbcitsräumeu ter partei in ter 
Knmpfjeif. ilTi) 
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vK!. „ölttfaffinnig unt Jluflöfung ter fa« 
fd:iftifd;en £igeu' Reinigung ter Kater ter po-^ 
li.ioi unt tce Perwaltung!", fo lautete ?te .'iorre- 
rung ter Kommuniftifdvn partei jranfreidis in 
ter „iiumanitr" am Cage nad). ten blutigen Str.i- 
Ijentämpfen ii; ter parifer Dorftatt JIlid;v. „21Tan 
nuiK mit tiefen i^ruppierungen (gemeint fint tie 
Parteien, te la Hoques unt Doriots. Die Sd'irift» 
leituugi Sebluf; mad;eu. ilTan uiu§ Sdilufj maebeu 
mit ten polijeifonunantanteu, tie ilire Umtriebe 
begünftige])!" iltit folcben unt älinlidjen Drobnn- 
gen i\-rfud;te fid; tie franjôfifdje Kominternfettion 
ron ter Sdnilt an ten tragifdien €rcignif)"eu rein 
ju uiafdjen unt tecTte gerate tamit, oline. es ju 
ifollen, tie tunflen iiintergrünte tes blutigen 
D;\imas oon Xlidn- auf. 

£in 2>üccblicF auf tas einjätjrige Beftebcn ter 
franjöfifdjcn „l.'>oU's"<-5ront jeigt, tag bis jefet tie 
Koimnuniften tic eigcntlidien nutinicger tiefer Be^ 
ireguug gewefen fint. iluf tem letiten Cantesfon 
gref; ter Kfmmuniftifdjen partei 5i'anfteid;s im 
3ar.uar tiefes 3^1^!''^^ 5entralfomitee tcr 
Partei folgeute „Siegcsliftc" befannt: 
eines 3'if]i'cs ftieg tie mitglietcrjabl ron 80 000 
auf .aimäbernt 2S(tOOO, tie äit)! ber (gellen ron 
^;500 au' runt 10 000, tie täglidjc iluflage tes 
(■Kcntralorgans „Xiumanitc" con turd;fdinittlid; 
2.1;0 000 auf 420 000; ferner lun'fauftc tie Koni- 
muniftifdv' panei im 
riertel iliilliouen Brofd)üren gegenüber 525 ODO 
im Porjabre. Diefer gewaltfani rorwärtsgetrie > 
bene Jluffdurung ter fonununiftifd^en Betcegung 
in 5ranfreid; liält jurjeit nod; an, fo ift 3. B. 
Ilnfang iUäri tie ,15abl ter ÍITitglieter offiziell mit 
,500 000 angegeben Worten. 

i£s ift nerftäntlid-, taf; tio Kommuniftifd;e par- 
tei ."iranfretd;;- einem iJegime, tas tie Umfturj' 
rorbereitnnge:! fo begünfrigt, iiire rolle Unterftüt 
jung angeoeil>-n läßt. 3i' Kammer für tie 
Jiegioruiig Blum ftinnnen, au;' ter Strafje tie 
„tirefte ilftion' pretigen - tas ift tie Caftit, 
mit ter ti.-, fi-anj;ö'i''o!;en Komnmniften il;r £ntr- 
iiei, ti; -Ê r r i d; 1 u n g. ter So ir j e 11 i f t a 
1 u V, am beften unt fdrneUfte.i ju erreid;en bof 
fen. 3" foiininmiftifdx'n „iinntfebau" vom 
U. -llãei tiefe? 3'-"1'''-'- fritit'ierte ter fraujõfifebe 
'Komir.ternagent Berlio;, tie neue jinaujpolitif £eon 
Blums, be:,eid;nete fio als einen fd'mäblid'on iU'icf' 
5ug ror to'i Droljnngeu tes 05roi;fapitals unt er 
fliirto u. á., taf; „terartige Ultimäfa nid4 oline 
fofortige Snlgegming bleiben türfteu". 3ii 
'Kanuner rerbielten fid; tie 3i'"i9C Stalins jiem- 
lieb manierlid;. '3lT'e „iutgegnung" erfolgte in 
ter Itad;!. rom ^ö. illärä in ten Strafen r>on 
i'tiei;v .■ 

itid;! nur ■ tie':. „liumanitc" lief Sturm gegen 
tie 'angeblid;e' fei'fd|iftifd;e prorotation", tie tarin 
beftel'en follle,' taf; fid; ein paar buntert ilTen- 
fd'cn in einem. Kino- àufammcnfanteu, um ten 
röllig unrotfänglid;en unt neutralen 5'lni „£a Ba- 

taille" anjufelicn. Jlud; tas Blatt ter franäöfifd;en 
Soäiaiteniofratie „£e popnlciire" tief ju einer anti« 
fafebiftifd;eu (Segenfuntgebung nor ter roten Sur« 
germeifterei non cCIidiv auf. itid;ts totumenticrt 

,ten ioad;feutcn (Einfluß ter franjöfifdien Bolfd;c» 
miften teuttid;er als tie junebmente Satifalifie» 
rung ter fo3Íaltcmofratifd;en partei 5raufreid;s, 
tie feit tcr fjerftellung tcr fosialiftifcb^iommunifti« 
fd]cn i5in5cr!fet;aft5einbeit befonters rafd;c ,'5ott« 
fdjrittc mad;t. 

£s gcljört ju ten altbeiräbrten Jlletboten ter 
botfcbcwil'tifdien Strategie unt OTaftif, tie turd; 
Ilgitation unt propaganta erjielte iicüolutiouie« 
rung ter Iiiaffen mit f^ilfe t>ou Jiiefenftreifs und 
gelegentlidien bewaffneten 2lufffänten ju befei;leu« 
nigen, Sfragcnunruljen bieten glcidijcitig gute ®e- 
legenboiten für tie Erprobung ter Stärfe unt tes 
'Kampfwertes ter roten Stoßtrupps. itid;v follte 
für tic Perantwortlid;en Staatsmänner ,'Çranfreid;5 
ein wavneutes Bei-fpief fein! Stuutcnlang :oar 
tie parifer polijei gegen tie im 2iüdien ter auf» 
gepiitfd'ten IHenge geld;idi operiereutcn rerolu- 
tionäreu Katers mad;tios. Sed;s íTotc unt über 
500 Verletite --- tas war tie blutige Bilanj tes 
ro.it llTosfau befol]lenen probegefcd;ts ter Kommu> 
niftifd;en partei 5i'anfretd;s. 

Die-jlut von ücrlcumtungcn, tic wüftcn iHort- 
trobungen, tei- Ijalbtägige (Seneralftreif, tic un. 
jäbligcn Ceilfttcits unt tic rieleu lärmentcn íltaf- 
fentemonftrationen, tie ten blutigen 2lusfd;rcitun 
gen iu ílicby auf tem 5n§e folgten, fint ein 
weiterer Beweis für tie bewufitc planmäßigteit, 
mit ter ter fraiijöfifdie Komnutnismus am lUerfe 
ift. Die näd;fte lÊtappe ter fommuniffiíd;cn politif 
ift tic itieterringung tes nationalen íDitcrftantes. 
Don unn)efentlid;en ii.iselbeitcn abgcfeben glcid^t 
tie itk-lliotc, tie tic Koinmuuiftifdic portei 5taní 
reid's anwentet, nabeju rollftäntig ter tcr fpaui- 
fd;en 'Kommunifteu im 5i'üljjatir »otigen 3i-'>f!r>^í- 
Der bereits erwähnte fron5Öfifd;c Komnsintftend;ef 
Berlio; bat rorige íüod;c crflärt, taß tas parifer 
Proletariat fid; uid;l länget mit „bcfd;wid;tigcntcn 
Dlufrufcn" jufricten geben tönue - - eine unmÍBoer- 
ftäntlidje Dtobung, tie Sdilimmcs bcfürditcn lägt! 
£s ift nid;t anjunelimen, tag es ITiostau gelingen 
wirt, aus 5taufreid; ein jweites Spanien ju ma- 
d;en, aber tie gefunten CLcile tes fran3Öfifd;en 
Doltes werten alle Kräfte einfeticu muffen, um 
3U cetljintcrn, ta§ il;r £anö ju einem 5d;aupla^ 
wclircpotutionärer firperiniente tct 'Kommuniftifd;en 
Internationale wirt. 

jOM4 ÀeJl- Jlu44tiMun^ 

Â>Í€^ 
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£tiifs: JleoífsíjíHíríScÉuíc auf éet ®í6cit*Buríi 
CtSjfinfee. - Unfcr Bit; jcigt ein 5ci;il[ci:foii3ect 
mabrcnti bcr 5teÍ5eii. 

í3aâ ctfte Ki>5=ltr!uM6erf(^ifí „ÍDilÇfím (Suflloff" 

»om Síapcl sclaufcn. — 3ii liabincn ciiioi- ir 

K-bcu&cn .^oicr, öic öiirdi bic 2intPcfciiE)cit Scs .'iiif) 

vci'ä ilirc bcfonöerc Scbcutunç ortiiclt, lief fiiriíi:!' 

auf öcr íDerft dou StobiT! 5: Dog in tíamburo. 

tas ei'fie Kö5«UrIau6cr)d;iff „IPilEielm <ßuftl;ff" 

pont 5tapci. Sem 23au iicfcj mciiiornfteii paffa 

gterfdiiffes iev tOe't i»ir5 aud^ im Jiuslan&e scelf 

geEicub Seadjtung gcfdicuft; Ss gibt auf 'Ccn l{i>5 

5d]iffen feine 3™enfa6incii, atle Jiäume Iiabo!: 

ilufenBotblagc. & ift Jafür gcfocgt morceu, faii 

aud? bie UTannfdiafi 5ei 5d;iffc5 genau fo unter 

geln"ad^t u"'iv^ iri>' bio paifauiere unO nid^t 

uMo ef foiift auf 5d;iffen üWid^ ift in i>eu 

Fieinftin unf cngften iWumon. fincälint tiH-rSen 

nnii; auJ: ncd;, tag bio ^erienteifenOen nid't etroa 

in id'Iaffälen untergcErad^t ircri'en. J)aj 5dnff 

['ctitit nur Kabinen für niet bis fed^i pajfagier.'. 

IV^r allen Diiuien aber anrii iie .'Çabrt auf liefen 

-d:iffen (e? i|t nc>d: ber Bau a'>eiterer Sanipfor 

.geplant! i? billig fein, baß e5 jebem Jlrbeiter 

inöglid' fein roirb, einmal in feinem Urlaub eine 

fdiöne unb erbclfame Secreife 5u madvn. 

25 e eb t s; Ulicf auf ptäi^ttgctt tPafjetfpicI; 
in bei: tSarteujcban ber Jlusftellung. l\ed)ti ba? 
ificbäube bei- Seutfdien Jlrbeitsfronf. 

ílítniftetj.irâíi6citt ©öring «öffnete am 8. ittcti ik 
Kcidjíaiírftítfung „Si^affeni^es Ooif" in t>üfiel{iotf. 

£ i n Í Í: ®tn ein&t«ds»oncs aJonögcmälie, ba? 
bic itotrccnbigfeit bcs jictlen Cuftfdiufees in ber 
ijalle bei HeidistuftfaEjctminifteriums bem Befdiauei- 
beutlid) Dor klugen fübrt. 

Ci^tijlian X. 25 3iJ^re auf &ettt Königst^ion. - iSanj Dänemarf beging feierlidj bas 25iä£]rige 
iJegierungsjubiläum feines ijerrfdjcrpaares. — ®ben: 3)ie brei ffanbinapifdien Könige auf beni 
Balfon bes Sdjloffes Jimalienborg jU Kopenljagen: König I^aafon VII. oon ZtortDegen, König (ßu 
ftau V. ron Sdjmeben unb ber íbriftian X. con Säncmarf. — Unten: T>tc ®arbe 
fcilutiett. 

SlttSfapitärt Çsmta Keitfí^. — Die bcfaimte Segel 
fliegerin ijanna Seitfd!, bie Dctfudispilofin oe-j 
T>cutfd?e!i Scrfd^ungsinftituts für Segelflug in 
Darmftabt, ujurbe uom iieidisminifter ber £uft« 
faljrt, «eneraloberft d5öring, für iljre großen Der- 
bieufte mib Êinfafebercitfdjaft um bic Euftfabrtfor.= 
)d;ung jum .^fugfapitän ernaimt. £5 ift bas erfte« 
mal, bag einer 5rau biefer Eitel i^erlieíjen rourbe. 

;\od;t£-: ?)a: jíícni: Ocutfcblani». — Unfer i?ilb 
joigt eine ^íugjcugaufnabme ber llXirtburg bei 
-Sifenad; im Cbüringcr IPalb. 

guin 175. (Befiuttstag uon Joljann (Sottlieb Ä'i^tc. 
2tm ^9- jä£)rte fid; jum ^75. UTale ber (5c< 
burtstag biefes grcgeii bcutfdien plnlofoplien. 3'-"' 
baim (ßotilieb 5id;te »urbe, als Sofin eines SanO» 
icirfers in ber (Dberlaufiç geboren. Die Untef 
ftütiutig nJoi;ltätiger iSönner ermöglicbte es ibm, br.' 
Uniucrfítcit äu bcjielicn, tno er fid] ber pfiilofopE|ie 
jutoanbie unb fpäter ein begeifterter JInliänger Kants 
würbe. 3"^ 3ii'i 1^99 fiebelte ^idjte nadj Berlin 
über, tDO unter ber €inroirfung ber franjöfifdien 
.^rembberrfdjaft aui bem íüeltbüçger balb ein feu» 

riger patriot würbe. 



Ocutf^et flTotôcn í«it 4. 1937 

Sií Kttlafttop^ »on Cafe^rft. — ®tigina(auf- 
natjmcn ron fccr ^crftörung Ses íuftfdiiffs „£;in« 

benburg". 

£ i it f s: Vas ausgeSrannte tt)cact. — Stnc Cuft' 

aufiiabmc von ícr Ungtüctsftättc. 3" llmgc« 
bunn 5>os ü?raíf crfcnnt man &ie lOacfmaniir 

fcbafton. 

c dn s: ,/6' ctft te^t..." — Bcv Hcidis- 
miiiiftov bcr Cuftfaíjrt, (S5cncra(oboc)'t i^crmami (So 

ring, in feinem nad} öcm fditnercn 5d;icf 

falifd;laa: crft rcd;t »cvöcn roic untcc ücv 

Wertung iJer leisten £rfa£)rungen altes öaran geben, 

ieii fiiflrerfebr jttiifdien Seulfdifani un'O ien ycr^- 

einigten Staaten für immer unb ungcfäl}r5et in íie 

Cat uriijufefeen." Unt fo roirö in ben iDerftballen 

wn ^rieiridistjafen ber Ausbau bcs neuen €uft 

fd^iffe? „£,^ 130" befditeunigt burdigefnijrt. 

Sin Blid' in bas 3nnere bei liuftfdiiffcs in Hid' 

tung jum PecE. 

£infi-: t>tc Sätgc wctfreii POtt 

(jcttagcn. 

e dl t Í: llebctiebenie aus Set Kiiirt= 

ftrop^e. fiine cÇruppc .öefafiungä- 

initglieber bei „iMnbenburg", bie obne 

ober mit nur [eidjten Derlefiungen ba 

ocmfam. illit ireiÊcr ZTiüfee: Sdiiffj^ 

Ingenieur Sautet; mit buntler JTÍütçr: 

"Kapitän Xieinridi Bauer. 

t>i< in Spil^eaè. — ^11? 

IlbfcHufi ber Krönungsfeiertiditeiten fniic 

ncr bem englifíen König bie groRie 

.■ilottenfd'au aller .weiten ftaft. 

£iiifi: „3l&miral ®rjf Spu" u)äi)= 

rrnó ter pctcafte. — Da;, beuifdv- pan 

jerfdiiff von ber "Königäjad;t aus- auf 

genommen. 
• 

líedíti; Die tömgU^e Sam'I'f- — 

König (Reorg VI. beigibt fid) mit ber 

Königin unb mit prinjcffin filifabetb 

auf bie Brüde ber Königsiad;!. 

£inff: '">• ÍIo6c£t«9 i'oit Jíèmicil — 
:im 2r>. Jliai järrtc fiel; 5nm ^llale ber Cobestag 
bei bcrübmteii beutfd;ei'. Seeftrategen Jlbmirat 
oon iMpper. £r tiiinpfte UH'-"' 
ber Tioggerbant unb fül;rte am .">1. IHai I9l'i bie 
bcutfdxii iluffUirnngsftreitfräfte in bie größte Seo^ 
fd^Iad't bor lUe[tgcfdnd;tc oin Sfagerrat, bie t'"' 
eiing ein i?ut;nieíb[alt in ber iRefdMdite Oer beutfd'eii 
Kriegfmarine bleiben ir>irb. 

II e dl t 5: guw „las ces i>:uls 
fc^en Çan5wet(í" »om 27. 
30. Stlai in Sranlfurt. — 
3n lianbroerferfd^uten t»irb bie 
3ugenb gciinblid? ausgcbilbet. 
Hnfer i^ilb jcigt eine i^anb- 
»erteridiütenn beim Berftenen 
r>on (Jiefägferamif. 
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6 5rctt(iö, í>eit;'4. 3um 193? l>cuffí^r íttorgtti 

^irettbe an bct Slvöcttäftättc 

IDo fonft bk Cransmifficinin ílappcni, iíic Bobr» 
mafd^inen frcifdieit «n'C> öct íjamincc fein líartcj 
£ieb bcc JlrÊeit tlingt, ba fitib gcftern btc 21uiimor 
eines SetncBeí im (5au Kucinacf jufatnmcngc^ 
fommen, Jlrbeitcc, Jlngcftcdtc unt Dircftoren, um 
gemeinfam einen froíjen oeiieben.- 
X íjittci- .£;at bem Dott nidjts weiter uerfptocíien, 
ais gcmeinfain mit iEjnt ein Deutfcíjtató ber fo» 
âialiftifájen (Seceditigteit aufäufiancn. Diefes Der« 
fpredien ift cingelöft njorbcn. 

llclaubsceifen finb nidjt bas Dorcedit einiger 
begüterter Dolfsgenoffcn, Die iltabeiras^í^titt. bic 
Heife ber Kb5=5íottí in IXorwegifdien 5ioi'be 
tjaben für wenig ®clb oielen unbemittelten 2tr= 
beitsiameraben einen Urlaub nerfdiafft, ben fic 
bisEjer unter feiner anberen iiegierung crtcbt baben. 
3n \\2n Cbeaterforftenungeu fi^ben übet eine 
Ejalbe ZTiitlion Kurmiirfer vEntfpainuing unb £r« 
bdung gefunben. Der Heidisttieatcrjug gab altein 
80 Dorftellungen in ben Dörfern an ber ©ftgrenje 
ber niart. 65 000 ©rengmärfer fauben bier neue 
Kraft für i[]re fdjwcre, cntfagungsreidie ^trbeit. 

!Dir tjaben bem fdjaffeuben Polfsgenoffen bas 
ITTinbertpertigfeitsgefüI)! genonnnen, bas itjut ilTar« 
riften unb Jäfutten eininipffen. lüas wir erreidjt 
baben, ift, bag ein neuer (Seift in ben Betrieben 
tjercfdjt, bag ber 2irbeiter wiebcr ladjen Sann, baß 
er Í!<i- — 5''eubc, bie ii)m bie Kraft gibt, 
bas ®pfer jU bringen, bas bie (Semeinfdjaft con 
iE]m pertangt. 

Dann fprid]t (Sauieiter Kube. 
lüir t]aben bie niarj-iftifdje Deretenbungspraris, 

bie ben werttätigen JTTenfdien junt proleteii um« 
prägen wollte, befeitigt. Ifären wir eine Stef;» 
fragenbewegung gewefen, wäre ber beutfdje Jtr» 
beiter, ber immer 3í''^<'tift war, niemals in un« 

fcrcn i?ei£)en marfdiiert. IDir Ijaben ben Kampf 
als Sosialiftcn gewonnen. — Sosiatismus b"' nidjts 
mit paäifismus ju tun. ÍUoIit mag es Ceute 
geben, bie ba fagen, bie ü?e£)rmad}t t)erfd)lucfc 
bas (5e(b, was wir für anbere §wecEe beffer ge« 
braud;en fönnten. íDir wiffen, ba§ wir unfere 
Solbaten nidjt umfonft fjaben. löir wiffen aber 
aud7, öa§ wir 200 ITIilliarben für bie 2(ufrüftung 
anöerer -Staaten bejafitt tjabcn, weit ror bem Krie- 
ge 5d;eibemann unb feine (Senoffen jwei illiltiar« 
ben, bie jum Jtusbau bes fjeeres benötigt würben, 
nid]t bewittigten. IDenn wir fdjon. (Setb für 5ot» 
baten ausgeben, bann für unfere! Der Strand;- 
bieb bewaffnet fid], um anbere ju überfatten. Der 
anftänbige Kert bewaffnet fid], um fid; ber Straudv 
biebe 3U erwetjren. Sieben 2Tiiitionen ítrbeitstofo 
bcwcifen, was ein oertorener Krieg gerabe für 
ben fdiaffonben Jftenfdien bebeutet. 

5reube ift tebensförbecnb unb bcitier tebensnot» 
wenbig. Der beutfdje Ijanbarbeiter ift für bie 
bolzen ,freubcn bes Sebens, bie iE;ren fidjtbarften 
unb würbigften itusbrucf in unferer Kunft, in un- 
fere:: Kuttur finben, genau fo empfängtid) uiib jn« 
gängtidi pon (Sott gefdjaffen werben, aMe etwa 
profefforen, (Setetirte unb Hegierungsbeamte. Hie« 
manb möge fagen, er »erftünbe nid;ts uon ber 
MTufif eines iSecttiooen ober ron ber Jllaterei 
eines Dürer, fit erfreut fidj einer fdiönen ötunie 
ebenfo wie ein (Seneratbireftor, beim ben Duft 
einer iíofe riectjt man nidjt nad; (Se[]altsabftu« 
fnng. (Senau fo wenig Ijat bas Snipfinben eines 
ilTcnfd;eu für bic IDerte ber Kunft etwas mit 
feinem 23etuf gemein. 3"i"íítbin mag es £eute 
geben, bie fid; nic£]t am Sdiönen erfreuen tönnen, 
bie, wenn fie eine Stume feben, fdjon an ben 
(Detifeu benfen, ber fie frigt. Dod) bas finb Jtus- 
nabnien, mit benen ber Ixinbarbeiter wenig 5U 
fcijaffen Ijat. 

: JUir wolten bei ben üeranftatfungen ber 115» 
cSemeinfdiaft „Kraft burd; 5i'eubc" bie Kunft jum 
Jtrbeitet bringen, lt?ir wolten atlerbings feine 
pfjitofopbifdicu Dortefungen bören, für biefen' 
gibt es genügenb anbete Cinriebtungen. UMr wotten 
nichts ats frob fein, um bie Scfiwere bes Mtltags 
äu nergeffen unb unt bem näeijften Jtrbeitstag 
mit neuer Spannfraft begegnen ju tönnen. gum 
5cl;[u§ feinet Hebe banfte ber (Sauteiter bem .füfc 
rer, ber bem beutfct-ren ^rbeitertum bas gegeben 
í;a6c, was ifim ats gteicf;wertigen unb gteiebberedv 
tigten Ceit ber üotfsgemeinfdjaft jufomme. 

Jtuf bem mit ben 5abnen bes 2ieid;es ge» ■ 
fctimücften pobium t^at fid] injwifdien bas ©r« 
djeftec bes Serlinet Konjortoereins rierfammett. 
Unter prof. Sdjmatftidis StabfüEitung ttingen bie 
ítTetobien eines Brafims, i£att ílíatia con ü)e=> 
bi.Kj .IDagner,, iticotai unb ^oiiann Sttgiig burcb 
bie Sabriffiatte. 3n ötDetfctjmierten Jtrbeitsfittetn 

fitjen Scbloffer, IHonteure, Bitfsarbeiter unb Eetir» 
linge beifanm'.cn unb taufdjen ben jarten Klängen 
fo anbäditig, als fä§en fie nidjt in iEirem 2(tbeits<= 
räum neben Sdjraubftod unb Jtmbóg, fonbern in 
ber pl^Ufiariiionie ober int ®pernbaus. 

(Sibt es etwas Sdjöneres, ats fid] an ber Stätte 
51t erfreueit, an ber man fein J3tot uerbient? 5»'agt 
bie Cirbeiter, bie biefen 2tbenb mitertebten! — 
Setten I;at eine Htufiferfdiat fo banfbate unb bei» 
fattsfreubigc guböter gefintben, wie biefes ®tcbe« 
fter, bas in bie 5abrit geEjt, unt 2trbeitsfamera-- 
beii ju erfreuen, bie biefe ^ceube oerbient baben. 

t!5tKs®c{ptä^ tnif ílíinifterialrat Saáetsíiotff »otn líc^spofímttiiftcttum 

S)te Siribcttèftíiítctt 

toerbett fd^iön 

Ueber bie prattifdjen Jtuswirfungen non „Sdiött<= 
tjeit ber íírbeit" bei einent unferer größten 
ftaattidien Betriebe mad^te UTinifteriatrat Saders- 
borff unferem lITitarbeiter fotgenbe eingaben: 

20 íllilítoncrt JÍÍ1Í für „Si^ön^cit 6ct Jlrbeit" 
HAK - (junädift einige Siblin- Die HcidjiJ 

poft bat in brei 3'^In'^i' 20 llüttionen iUtl 
für öweefe ber „5d}önbeit ber Itrbeit" aufgewen- 
bet. Dabei finb nidjt berücffidifigt bie ítusgcibcn 
für fonftige £intid]tungeu, bie pietfad] in cStenj;» 
gebiete biefer Befttebungen fatten. So t^at 3. 13. 

.bie Heicbspoftbireftion lllündien im tet^ten Wiertet« 
iat;r für Cünd;eit ber Dienfträunte, Itusbau bei" 
llufenftiattsräume, ©nrid)tung Pon lüafctigelegxni« 
beiten 26 872 ílllí perbraudií. 

mäßige Sd^oltcr 
Bemorfensipert fittb bie befoitberen £inrid;tungcn 

unb Itntagen ber Äcidjspoft. £itt fcibiges Kapitet 
bitbete bie Sdjatterfrage. €s gab ftflt]er Sdiatter 
mit tiotien 2tufbauten, bie ben Seantiett ben Jtucjcn 
bes pubtifunts entjogen. €r mocEjte ^Ejinter feinent 
5enftei' aus Itlitd^gtas itod) fo fleißig'arbeiten, bie 

Sdiatterbefud^er faben bas nidjt; oftntats nabmen 
fie an, et befeljäftige fid; mit pripatangetegenbeia 
teil unb mad;ten, wenn fie tange tparten niugteit, 

. iEirem Una?ittcn. in heftigen IDorteit £uft. lüir 
finb nun feit einigen 3'<lKín babei, bie I]od;auf« 
gebauten Sctjatter butd; banfmäjjige 5d;atter ju 
-erfetien, unb ntit biefer Itcnberung b^ben wir bie 
beften Êrfabtungen gemadit. Sobatb bie Creim« 
wanb jipifcben Beamten unb Sdialtergäften . fief, 
ipar fogleid; eine beffere >ttmofpI)äte ba, bas llTif;- 
trauen ift gefdiwintben, ber Perfelirstou b5f'td;er 
unb iüctfid7tspotter getporben. Das etteid;tert na = 
türtict) bem Beamten bie 2(rbeit. 

Slumcrt iiiti« ISitóct 
Seit einiger ôííí íjibt es in ben Itrbeitsräumeii 

ber IJeicbspoft Bitberfdimucr unb Btattpfianjeii. 
5uevft würben fie auf Koften ber Verwaltung an- 
gefcbafft. Ss jeigte fid' aber mef)r unb mebr, bat; 
bie (ßefoig|d\ifl fid; biefe Dinge gern auf eigene 
Koften, bafüt aber ttad; eigenem (Sefdnnad, an- 
fcbaffte. lüir baben biefe Hegetung febr begrüfjt; 
benn befonbers burd; Btunienfctnnucf UMrb bie ^rcn< 
be am Jlmtsgimmer unb an ber Itvbeit geförbevt. 

(ßroßimimuJätmct für 6ie pacftäumc 
£ine febwierige ,%age war ntitunter bas fieijen 

ber Itrbeitsräume, befonbers bei ben padfantmern, * 
ipeit bei ibnen ftets burdi bie £abetufen fatte £uft 
bereinftrönit. IDir baben jeljt überatt (Stoßtaum» 
ipätMTer angebrad|t, bie bie £uft in beit pacf« 
fammern nidjt ju tatt tperben taffen. 3iitct'-'íía>tt 
ift auperbem ein yerfud;, bett wir foeben beim 
poftamt Í in Berlin unternebmen. Dort ift eine 
fogenainUe Bewetterungsantage eingebaut worben, 
ein großer Jlpparat, ber bie Temperatur unb 
€uftfeud;lc in jebem einjetnen Haum feftjuftetten 
unb entfpted^enb ju regutieren ertaubt. 

Êntíüfíuiisfíinlagcit in Ua^tt^ofspoftätntent 
fibenfo giti nnfere befoitbere .^ütforge ber £üf.> 

tung. Sine große Hòtte fpiett babei bie íÊnttüftung 
in unterirbifeben Häumen, etipa in ben grogett 
(Eiumetantagen ber Babnbofpoftämter, wo fid) ber 
pacFfamnierbetrieb abwiefett. £jier tiaben wir unter 
itufwenbnng ertiebticber Koften Snflüftungsantagen' 
eingebaut unb baburcb bic Euftpcrbättniffe feljr pct-- 
beffert. 

aac^gärteu uitfr Ku^cjimmct 
lüiditig Pom gefunbijeitttdien Stanbpunft ift aud; 

bic 5ürforge für bie fintfpanmmg ber Dicnfttiteni 
ben in ibren lirbeitspaufen. (£s gibt bei uns über«- 
alt in großen Henttcrn mit satjtrciebcnt ipcibtidicn 
perfonat IxuEjejimmer, fteinere, tut)ig gelegene l^äu- 
iue, bic pöttige Itusfpannung ermögtidu'n. liuf gro- 
ßen ileintern fiabcn ipir außerbem Kranfeitsimmet, 

worin bie Beamtinnen pott ausgebitbeten Berufs» 
fainerabinnen betreut werben. 3ii biefem ^iifant» 
nienbang müffcu aud^ bie pietfacb ciitgericbtefen 
Dadigärten eripätjnt tperben, bie burd) Somten«- 
bäeber gegen ein Uebermaß pou 5oitncnftraI;ten 
gefdiütjt werben fönnen. Bei geeignetem lüctter 
ipcrben bier aud} gymnaftifdie Uebuitgen burdp 
geführt. 

Siite Sufitmmcnacbeit mit Jtmt „S(^citieit bce 
JltBeit" 

i£s wäre nod; piet ju erjäbten pon Unter» 
fuiiftsräumen, lüafdigetegcntieiten, Kantinen, Be» 
teucbtungsfragen, (Seräufdjperminbennigcn unb äbn 
ticbeit £inrid;tungen. Ss genügt aber tpobt ber 
Binweis, baß bie Dienftftcttcit ber Deutfdicn lieidjs» 
poft bei atten biefen Sinriebtungen mit bem 2tmt 
„SebönEieit ber Jtrbcit" aufs Befte 3ufammenarbei-= 
teit. Die Derfd^önerung ber lirbeitsftätteit ift bei 
ber poft auf bcnfbar fd^neítem Dormarfd;! 

0ettte 

üon UJaltec perfi^. 

Itiorgens, tpcnn bic Straßenbahn eben erft auf 
gcwadit ift, gcEjt er weg. 

Die IDohmtng ruht noch bumpf in ben cSerü- 
dien ber 11ad;l. , Das Kiitb blin3ett im Sddaf ju 
ibin auf, ats er teifc fein ítrbeitsseug ansieht. 

3n ber .frübc ift bie Stabt, tpie nur er fie 
tennt - - mit einent herben Duft in ieii Straßen. 

i£r grüßt ben lllitcbntanit unb bie Brotfrau, 
unb bann sieht er aud) fdion auf bem Straßen 
bahnperroii feine IHonatsfarte. Der Sd\tffner uictt 
-- er fennt feine frühen iSäfte. 

Der Portier ant ^abrittor nimmt bie Bled; 
niarfe an. Die Säte finb hcHi' als am Icad; 
mittag, Ueber feinem Kopf febrillt es tos: bie 
Sirene i 

So, iicinnes fehlt! bentt er, ats er feinen plab, 
einnimmt. : 3a, ber batte geftern i;üdenid:merjen. 

Der Dorarbeitcr bringt' Stahtfpangen, al^gc^äblt 
■ breiunbjtpanjig StüeE, große, runbe Dinger für 

Schiffsrohre. 
Der lliaini bücft fieb unCi fduiltct mit geipobntem 

, iSriff ben Strom ein. Bohrer lutb liäber brehen 
fid; über i^cr fdincllen iUatje bcbädjtig ponoarts. 
llictalt, cingefpannt, giEit lautlos tteine Späne, 
4'einaho Staub. 

Pente gebt bas- incffcr nodj, morgeit muß es 
ritber jum Scbleifen, - (Het? • Itllcs in (Orb- 
nting! 

Der 3'iöcnieut geht porüber unb grüßt. 
iiintcr bcm' fd;weren i?ücfcn bes lltannes ait 

■ bCr inafdnnc, neben fcineit Jtrmeit, furrt unb ftopft 
ber Saat. 5d;miere ttnb ®eE perntifdicn bie ilb - 
fonberungcn ber lITafdiinett ntit bcm abgetretenen 
Staub ber BacEfteine am Boben. llTetaltfpliftcr 
fc^en fid? unter bie Sdiuhe. 

Die Sohten, bie ber Scbufter bruittergenagelt 
hat, finb tt'irftid? gut. Die halten ipcnigftcns 

£r tteniint bie britte Spange ein. 
Die Ringer finb fd]on tpieber fdnpars, »J's hätten 

fic Bleiftifte angefaßt. íluf bem Daunten fitit eine 
bicFe iiornhaut — bas hier, bie Bctpcgung mit 
bem Bohrer uitb ber fiinftctlung, erforbert immer 
benfelbeu tSriff. ^'^ici liucfe — bann läuft bie 
ITEafchinc eine Diertelftunbe allein. ITian muß ttur 
ununterbrod;en binfehen, swifchenbureh ölen, ben 
DrucFjCtger unb bie inillimetcrfdiraube übcnpad;en. 

Der irtann arbeitet — — — ■ 
fiigenttich 'n Dings, fo 'nc llTafcbinc! füblt er 

ftol3. 
Da hai "itin Stahl, lllan tpill barin' liillen 

■ hfbeit - gießen fann ntan fie nid;t fo. 3>'genbeiu 
f Inger Kopf baut fid) was 5ufantmeit. DTan 
fd'raubl ben Stahl ein, ftebt bnneben uitb fieht 
ju: bie lTTafd;inc Eeiftet ibre Dtufgabe. 

Das ift bie befte, bic er bisher unter feilten 

5iitgcrn h"'!«. bli^blaitt! lladfntittags Pon Pter 
bis fünf wirb fic gcpufet, wie ein (Sctpchrlauf, itiit 
lüolle tnib yafetine. 3eber 5ahn am Hab muß 
blittfen wie ein Spiegel, ttnb bic (Setpinbe werben 
porfiehtig ausgepuftet. Sd;ön ttttb fing fontmt fie 
ihnt por, wenn fic am Iliorgeit reglos baftcht unb 
auf feilte ijanb tpartet, als fagc fic, fobalb er 
ba Iiiitten beim Kran um bic ScEc biegt: 

„Iliorgcn, Cabbcr — benn man tos!" 
llTatiehesmal jeigt fie fogar Pcrftottb! 

fommt bod) ifiat por, baß er über bic 
Kinbvr nadjbenft ■— — Der 3u"gí brachtc ein 
fehlcdites ige'ignis im Betrageit nach iiaufe. Der 
Bengel wirb fieb. umfeben muffen, wettn er ías 
£ebeit itid)t begreifen will, tpic es ift! Dotnter! 
Da ftebt er felbft eine Polle l?iertelftuttbe neben 
bcm (Setriebe tniö beaditet feittc llfillimetcrfcbraubc, 
feine fflcl3ufnhr, uttb bie Klammer muß gteid; 
fertig fein! 

„Jüles in COrbitung, Dabber!" blinzeln bic Hab» 
d)eit. 

5n anbercr äcit befißt bie lltafdiinc iEücFen. 
Dann fanit matt nod) fo genau aufpaffen 
irgenbetwas mit ben lltillimefern ober bcm (Del 
ift nid-t iittaft. Dietteidit putite er bie HTnfdniteit- 
tcilc gcfterit nicht btanf genug uttb fie rächt fid;' 
bafür? 

Die Sirene! Sd;atter aus! 5t:ühftüd! 
Der UTann fetjt fid; auf bie Kaittc feiner 31Ta»" 

fchine. iliithetmfen fommt auf • eine lITinute 51t 
ihm. 

„(Seht's benn?" 
„(Sut; — Deine CEod)ter beiratet? Êinen Steuer- 

beamten? 5eine Sad;e — petifion unb fo! ITa, 
ich gratuliere — tpanit ift Kinbtaufc?" 

Dann gebt es tPieber fad;te an — ber Sdiatter 
ftid't. Die Häber brebcit fich über ber lOat^c, 
ber Stift fd;rägt iit ben Staht, uncrbittlid; unb 
immer ebeit weg, tpie es fid) gehört. 

Diefe llTafcbiitc geb' id) nid)f wieber her — 
bettff ber lITann. Kontifch fo 'n 3ttgcnieur! lüettit 
er hier fo porübergebt, immer ben Put auf bcm 
Kopf ttitb 'n feinen ltn3ug an, ift er aud) nur 
ein llTcitfd). Sicht ntan gar nicht, was btc Kerle 
alles föttnen! So eine ütafchinc, bas ntad)cn fic 
mit nid)ts als Eabetlen, uttb überatt int £anb, ba 
ftehen gan, iPcit auseinanber, fagen tpir in fünfzig 
Stäbten, UTämter tpie id), unb fräfen, ober fd;tpei» 
i;en, oier lactiereit, ober fehrauben, uttb anbere 
bauen bic Eeilc 3tifammen. Dann ift es meine 
^Itafcbinc gcworCen. 11ad)her beftellt bas lüerf bie 
fertigen lITobelle, uitb ich fattn bantit Hillen in 
Stabt fcbtteibcn. Das itcnnt man ^ortfcbritt - - 
5ipan3tgftcs 3abrhunbcrt. ■ HTeiitc llrbeit ift ein 
Eeil pon ettpas ganj cSroßcnt. iüemt man es 
nad;her iit ber aeittmg abgebilbet ficht, ift es 
ein i'cbiff ntit brei Scborttfteineti unb Scbwimmbab. 
('Jner bureb bas Scbiff taufen Hohre; bie fino 
mit tneinen i'tahlfpaitgcit befeftigt. ã^^eitaufcub 
UTcnfdvtt Ulli mehr fahren bamit nad; ílmerifa 
unb ilfien. Der Kapitän, ber Steuermann unb, 
ber inafcrinift tpiffen mit jeber ©njclhcit an Borb 
Befcbeib. ijatlo. bie lTiillintcterfd;raube! 0et-- 
5ufuhr! 3n (Drbnung — — — 

A 
3nt Creppenbaus ried)r es nad; bem (gffen 

pielcr .^aiiiilien. Pjier beginnt bas guhaufe. tPenn 
ber llTaitn in bic íEür tritt, ftebt feine ITTahtseit 
bampfeni auf bem Küchentifd) bereit. 

Cine íEür, bie feine 5t:au nicht einmal ahnt, bic 
er nid)f inerft, h«t fid) hi'i'er ihm gefd)loffen. 
Jlrbeit, Betrieb, £ärm, Kamerabfchaft unb — bie 
JITafebiiten warfen auf bie Sirene am näd)ftcii 
llTorgen. 

3n feltcnen ltäd)ten laufen bie erftaunten 5in» 
ger bes llTonbcs über 21TiEEimetêrfd;rauben unb Jbi 
laffer -- bann träumt ber ITiann, baß er mit beut 
Schiff übers HTeer fährt ttnb bie Spangen an 
Hohren ftreicbett — — — 

Unoctijoffi fomtnt oft 

3nt guten wie fd;lechten Sinne, fibeit nod) hat 
man geglaubt, bie innere 2tbEühtung burch einen 
cisfalten Schoppen crreid)t su heben, unb fd)on 
3eigt ein hiffnädtger Durdjfatl, wie unporficbtia 
man gewefen ift. (gs gibt £eute, bie meinen, 
Durchfall fei feine Kranfbeit, bie man behanbcln 
müffe, es fei benn mit (Sebulb unb JJbwarten. 
£s wirb 3u leidit pcrgeffen, baß ein Durd)faEI nicbt 

•immer hc^'i^tofer Hatur ju fein braucht. Deshalb 
ift es Diel richtiger, , gleich etwas bagegen 3U 
tun, inbem €tbofonnio genommen wirb. €lbofor» 
mio ift eines ber bewährteften Bayer»probutte. 
filboformio reguliert bie .öerbauung fofort unb 
pcrhiitbcrt baburch, baß ber Durchfall bösartige 
iornten annimmt. 
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Xásô^i$céílntdMbinA 

bctitc»! Sltter. ♦. 

Pon 5ttß {tíânccparfcntirí^c'!. 

jcl' halv eine Statiftit üticr Êrinafitmngen ucii 
SItcni au itirc Kin&ec angelegt. Ss gibt 5tati|'t'. 
feii üIhh- tTciuii&sttiaiisigtaufentaAtEiunbcrtfünfunlíí^ 
fecl;3icj J)iiige, pon ter iScirictitiufiiiafinie bei ípiri 
tiftifd'en Sitjungeii bif juin Senfrei-braucf; auf oen 
'Jíopf 5er ISeoöltcrung. íüai-iim alfo nicf;t and; 
einmal eine finnabnnngíftatiftif jtrifcben Ottern uni 
'Kinôerif? 

ãnevft tiad;íe id;, fotdier írniabnungeri gäbe 
Cf )? oiclc luie 5an& ani 21íeei-e. Hiimlid?, irenn 
man oom Jluftatl ausgelif. 3di notierte mir: 

„Caij tas, i^anfi. . 
„pfui, £otte ..." 
„idiänijt öu 5id) benn gar nid't, Jüariííe . . ." 
„Itein, ietjt aber fo loas, Cruöi. . ." 
„J>a foll Senn iod; ein liagefOonnerwetter, 

:nar. . 
„€i, ei, ZlTaj'eli. . 
„pot; Blig un^ Karawanfen, 3"'"."^ • • •" 
„Ita, tcatte, Kar!. . ." 
„3nngc. 3ii''9t', 3"i3'' • • •" 
2lud'. bie 5ortfet?unge!i traten nod; einigermafien 

ocrfd;ieOen. ;(bcv 5er Sdilug, ber 3di[uB ivar 
ftcti berfelbe. ítlte, alle liefen fie im einjigen 
5d:iuBfafi aus; 

„3" t'eineni Jtlfer ijabe id;. . 
J^aj [leiÊt, waí Cie Sttern in íem ídter iEirei- 

Hinter [laften, rcaren, taten ober unterfiegen, ging 
ja audi fdjeinbar »ieber auseinanbev, aber in 
iüirttidifeit tccir's bod'' baífetbe. T>enn ej fam 
immer nur auf eine unabänbcrlid)e Brartieit ober 
IPcblanftänbigfeit hinaus, ob fie fagten: 

„3" bcincm Jtttev babe id; nid>t fo riet ÄUtn' 
auf bas Brot betonunen . . ober 

„3" beineni Jdter txibe id} nodj gar nid;t ge^ 
unijit, nne ein Ebeater ron innen ausfd;aut. . ." 
ober 

„3" beineni Jllter fjatte id; nod; feine ílbnung 
0011 einem 5ft'ctl!iit. . ." ober 

„3ii beinent J([tcr ift uns .ber Sdjnabet fauber 
gebticben ron . .ober 

„3" beineni Zltter tjätten u?ir es nidit gewagt, 
ju . . ober 

„3" beineni 2t[ter triii-ben wir uns 5U Cobe 
gefdiänit baben, tnenn . . ober 

„3" beinern Jtftcr irürben tüir uns bie Ringer 
abgefd'Iedt l^aben, irenn unfcrc £ltetn . . ober 

„3n beineni Jllter wären wir freujfrob gcwefen, 
wenn . . ober 

„3n beineni Kiter tjätte man uns nericidjft, baf; 
wie nid;t niebr fteben, fijjen ober liegen hätten 
tönneu, wenn wir uns unterftanben hätten . . ." 

Tier [e(5tc 5a{^ tjatte ben erfjebenbften ©nbtuct 
auf inidi gemadjt, nämltd), weil bie betrcffenbe 
ungejogene Ciefel, an bie er. mit Sfugenrunsein unb 
J)onnergcpo[ter gerid^tet war, barauf ecwibcrte: 

„2Ib, Pater, bas niug aber fein gewefen fein." 
Der entfetite Dater brad]te mit ZITüb unb Hot 

ein „iüarum" heraus. 
„IPeil, wenn ihr nici;t mehr ftetjen, liegen ober 

fiticn fonntet", fagte liefet, ernftijaft unb gans 
in eigener üorftellung »erfunfen, „bann habt ifjr 
ja fliegen müffen, Pater." 

Itein, bitte, bas war gar nidit fred;, fonbern 
fad'lid;. Denn Kinber finb in biefen Dingen im« 
iner fad'lid; IPätjrenb bie filtern in Dingen ber 
irinabnuug . . . Itun, id- Ijabe neutid; bei einem 
Pater, niit bem idi felbft einmal jnr 5d;nte ging, 
merfwiirbige Dinge feftgeftcllt. 

Da war id; alfo bei Stabtrats eingelaben. Stabt« 
rat ilebelacEer ift ein prädjtiger Pater ju feinen 
Kinbern. Uber wenn (Säfte ba finb, fo erniafjnt 
er fie unter allen Umftänben. Pielleidit glaubt er, 
es gel;öre 3uni guten (Eon, ober er fei bas feinen 
iRäfteu fdiulbig, ober feinen "Kinbern, ober fidj 
felber, id? hab's nie berausbefommen fönnen. Uber 
er £)at mit immer leib getan, wenn wit fdjon beim 
(Hbft angelangt waren unb mein .^tennb, ber Stabt» 
rat Hebelacfer bereits anfing, ungemütlidj auf fei» 
nem 5tuí)te bin unb her ju rutfdfen, weil Bis 
bahin bie Kinbet nod) nidit ben geringften Jtnfag 
jur £rma[}nung ju geben fdiienen. 

So wat's audi biesmal. 3^; tonnte es nidit 
inebr anfeljen. 3'í nahm midi jufammen unb 
tdii'.itt bcm ftabträtlidien 5rifeei eine heimliche ßti" 
utnffc üiv: ben Cifcb Bjinüber. Hatütlid} lad;tc 
er. 3^? oerlängerlc meine cStimaffe ins €rftaunte. 
liatürlid; platite er jetit faft oot Cadjen, 

Sofort löften fid; bes Stabtrats gefpannte ^ügc 
wohltätig, als er jefet niatjnenb an feinen CTeller 
flopftc unb rerfünben fonnte: 

„5ti(,5, bas null; bir benn bod; fagen, in 
beineni Jllter t;abc id; niemals ein fo blöbfinniges 
iReläditer aufgcfüfiri - - niad), ba§ bu rot bie 
Cüre gclift, baniit — bamit "bu weißt, irie man 
fid; bei íLifcíi anftánbig beträgt." 

3di badjte mir, es fei fefjr unwatitfdjcinfid;, 
baf; mau bas anftänbige Senefimen bei Cifdf por 
ber Cure btaußen erlernen fönne unb brücftc bte^ 
feil (Scbanfen in einer britten tieimlidjen (Seimaffe 
aus, für niid; prirat natürlid;. Sbenfo natiiclid) 
fdjeppcrte aber ber Stabtratfri^ barübec ooi: Ca« 
dien unb ging ein Drittel betrübt, ein Drittel per« 
guiigt unb ein Drittel atjnungslos cor bie Cüte. 

„£s ift ein 3«"i'"?<^ mit t>cn Kinbern I)eut5u» 
tage", fngte Hat Hebelacfcr etwas unficfjer jU 
niir. 

„O", fagte id;, „nicht nur fieutjutage, es war 
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SilverTop 

Cocktails wercien in der 
ganzen Welt nach prak- 

tisch genau gleichen Rezepten zu- 
bereitet. — Unci doch gibt es 
"Cocktails" und "Cocktails"! Der 
Unterschied liegt eben weniger in 
der Mischung als im Gin. Versu- 
chen Sie einmal eine Flasche Bols 
Silver Top Dry Gin und mischen 
Sie sich einen Martini! Oder ver- 
langen Sie an der Bar einmal aus- 
druecklich ihren Drink mit Bols Gin 
gemischt (Ihr bevorzugter Mixer 
wird ihn wahrscheinlich sowieso 
verwenden). Das wird ihnen die 
beste Illustration sein! Bols Gin 

gibt Ihrem "Cocktail" das gewisse 
Etwas, das den Unterschied aus- 
macht zwischen Mittelmaessigkeit 
und V^ollkommenem, zwischen ei- 
nen "Cocktail" und einen "Cock- 
tail wie er sein soll". 
N. B. Bols Silver Top Dry Gin 
wird jetzt von Erven Lucas Bols 
in Brasilien, nach genau demsel- 
ben Rezept und denselben Me- 
thoden des Stammhauses destil- 
liert. Ein Originalprodukt — aber 
in Brasilien hergestellt. Daher 
keinerlei Belastung durch Zoll I 

Prtííi 

VERLANGEN SIE GRATIS REZEPTBUCH FÜER COCKTAILS 

GENERALVERTRETER: WILSON S O IN S S CO. LTD. 

^A.MEE 

ju uiifeter Seit niciit beffec, aber öafür fd;ItmTnir." 
„Sooo?" fagte mein ^teunb, ber Staötrat. 
„3a, ici; erinnere midi an jwei Suben, bie 

einem (Seifte gegenüberfagen, bet einen fleinen, 
unfd-einbaren ijaorbüfchel auf feiner itafenfpitic 
hatte." 

„Sooo?" 
„3it. ""ö i>5 oft auftragenbe ZTlöbdien bie 

Cüre öffnete, bewegte fid; biefer ^aarbüfd;el im 
i^ugwinb suerft empört, bann ergebungsroll unb 
julefet frötilid;." 

„So?" 
„3«, unb bas madite ben beiben 3""9«" 

folchen fjoibenfpaji, bafi fie fidi beinahe fugelten 
üor Cachen." 

„So, am Cifd;?" 
„5r(!ilid;, fo ba^ ber Pater fd;licBlid! fagen 

mugte, bas fei ja ein fcf;anb6ares Betragen, unb 
als er jung gewefen fei, fjabe man Kinber mit 
berartiger Jlufführung jammeriich cett;auen, unb 
et folle fofort cor bie Cüre geEjen, bamit et 
befferen Jlnftanb lerne, bet fjeinticf}." 

„Der Beinrid;?" 
„3i>, natütiid;, ber fjeintiii;, benn es ging 

boch nid;t gut an, mid; als ben eingetabcne;t 
3ungen aud; oor bie Cüre ju fefeen." 

„Dici;? Unb ber anbete?" 
„Der anbete? Jtber bas warft natürlid; bu, 

fjeinrid]." 
„Sofo — t^ni, ja — fofo —" 
3n' biefem Jiugenblicf fd;ien bas anwefenbe ir» 

jiehungsfräulein itafenbluten 5U friegen. ÍPenig» 
ftens ging fie mit bid;t angepregtem (Eafch'entud; 
and; rafd; cot: bie Cüre. Unb es war mit nur 
fííileiethaft, warum fie babei bas ganje (Sefid;t 
âubeáen iiiugte. 

(Sleicl; barauf fdiien bet 5tau Stabtrat ein 
Jlpfelbrötciien in ben untec£;ten 5d)lunb gefommen 
ju fein, fo bag fie ein merfwürbig fomifdjes (Se« 
fidit ntad;en mugte unb oon ifirem (SemaE;! einen 
unbefdjteiblichen Blicf ctliielt, was fie petanlagte, 
ebenfalls ein wenig not bie Cüre 5U geljen. 

„Da wir jefet unter uns finb", begann bet 
Stabtrat tinbefiaglid;, „fo inu§ id) bir fcf;on fa« 
gen . . 3"^ merfte fofort, bag es eine umfang« 
lid;e prebigt werben folite unb fagte: 

„Komm, alter 3«n9i. fct nidit trogifd), bein 
Sohn ift im übrigen ein famofet Kerl." 

„iParum?" 
„<2i, er Ijat fein íDort bacon gefagt, bog id; 

mit meinet (Seficfiterjcfineibetei an feinem (Seprufte 
fd;ulb war." 

„Du? itun, ba mu§ id? benn fd;on fagen — 
■ tim, ja, id} meine, ich glaube, bu tiättefl biefe 

(Sefdiid;tc, an bie ici; mtci; übrigens nidit metjr 
erinnere, nid;t getabe jefet — unb im übrigen 
uermute id;, bag id; bamals nict;t fo entfefelich 
gepriiftet [jabe, wie mein 5cife cotEjtn — tcemt 
bu's fdioii etsätjlen mugteft, bann ^ätteft bu bod; 
weiiigftens aud; biefen Untetfdiieb —" 

„Jlbet ííeintící;, bann hätte id; jo aud; ben 
anbeten Umetfd;ieb —" 

„iDctd;en anbern Untcrfdiieb, bitte?" 
„itun, bu ijoft bamals, als bu cor bie Cüre 

get;en mugteft, nicf;t cergeffen, barauf aufmerf(am 
3U mad;en, bag eigentlid; bas iuftbewegte rjaat« 
büfdjel auf bes 5temben iiafe btan fctjulb war, 
wäEitenb bein grifei tjeut' mid; iiid;t pertaten fjat, 
fonbern ertieblicf; netter war, als bu in beinem 
Jltter bamals —" 

„Bm, fjaft bu aud; fetnetE;in bie 2lbficf;t, alte 
.^reunbe berart blogjuftellen —" 

„mit Pergnügen, folange fie nid;t jugeftetjen 
wollen, bag fie im Jttter tt;rer Sö^ne gans genau 
fo fred;, fo bumm, fo nicf;t5nufeig, fo unbetümmert 
unb fo frensoergnügt waren, (Sott fei Donf, al» 
eben biefe 5öt;ne." 

Si^lc^tgclannte Íllcufí^en 

£5 gibt Ceute, bei benen ber germgfte Jterger 
auf ben ilTagen ju fd;Iagen pflegt. IDeffen Perbau« 
ung geftört ift, ber neigt feilt Ieid;t 5ut íd;Iecí;ten 
Catine unb cergällt bamit fid; unb feinet Umge- 
bung alles. Perbauungsftörungen finb immer un» 
angenetim, unb befonbets tiartnädiger Dutd;fali 
ift bei Kinbern ober auci; i£twad;fenen butd;aus 
feine í;atmloíe 2tngelegent;eit. €s ift falfd;, ju 
warten, bis fid; alles con felbft wiebet einrenft. 
ü?er fid;, was im Sommer befonbets leid;t paffie- 
ren fann, einen Durd;fat( jugejogen t;at, ber 
jögete nidjt, biefen mit Êlbofotmio ju betämpfen. 
€lbofotniio reguliert bie Petbauung fofort unb oet- 
l;inbert bamit bösartige 5olgeetfd;einungen. filbo» 
fotmio ift eines bet bewäi;ttejlen Bayerprobufte 
— es wirb pon 3ung unb Jllt g[eid;gut pertragen. 
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DIE WIRTSCHAFT 

Die deutsche Auíomobilwírtschaff im vieríen Aufschwungsjabr 

Die Konjunkturkurven des Auiomobilbedarfes 

Der Kraftwagen gehört seiner Oebraiiclis- 
eignung nach zti einer Güterschiclit, die teils 
zur Sphäre der Produktionsgüter gehört, teils 
den Verbrauchsgütern zugerechnet werden 
inuss. Diese Bedarfsdifferenzierung he/ielit 
sich nicht nur auf die Unterscheidung zwi- 
schen Lastwagen und Personenwagen, sondern 
gilt ebenfalls für die Gruppe der Personen- 
wagen. Neben den Käufern, die den Wagen 
lediglich für den Privatgebrauch benutzen, 
steht ein grosser Käuferkreis, der zum Er- 
werb des Wagens durch geschäftliche Rück- 
sichten bestimmt wurde und für den der 
Kraftwagen ein Bestandteil des Erwerbsver- 
mögens bildet. Diese Doppelstellung des 
Kraftwagens ist für die Gestaltung der kon- 
junkturellen Absatzkurven entscheidend. Beim 
Produktionsgut schwankt der Kraftwagenab- 
satz naturgemäss mit dem Auf und Ab des 
Wirtschaftsablaufes, beim Verbrauchsgut, das 
dem elastischen Bedarf zuzuordnen ist, steht 
die Absatzgestaltung in direkter Verbindung 
mit der Wohlstandsentwicklung. Das Zusam- 
menwirken beider Bestimmungsgründe bedingt 
die besondere Krisenempfindlichkeit der Kraft- 
wagenwirtschaft. 

Ein Vergleich zwischen 1928, dem besten 
Jahre der Vorkrisenkonjiinktur und 1932, dem 
Konjunkturtiefstand. zeigt die Uebereinstim- 
mung des Absatzverlaufes mit der koniunk- 
turvvirtschaftlich zu erwartenden Entwicklung. 
In diesem Zeitraum sank die Zahl der her- 
gestellten Personenwagen von rund 108.000 
auf 43.430, bei Liefer- und Lastwagen trat 
ein Rückgang von rund 27.800 auf knapp 
8.100 ein. Aufschlussreich ist die Entwick- 
lung des Produktionswertes der gesamten 
Kraftfahrzeugindustrie, einschliesslich der Zu- 

behörbetriebc, der 1928 1,09 Milliarden RM. 
betrug und 1932 auf 300,5 Mill. RM. zu- 
sammenschrumpfte. Ein Vergleich mit der in- 
dustriellen (iesamtproduktion Deutschlands 
zeigt, dass die Kraftfahrzeugindustrie unter 
dem Druck der Krise ihren Bruttoanteil von 
1,30 Prozent auf 0,86 Prozent reduzierte. 
Ein Jahr später hatte sich dieser Anteil mit; 
1,27 Prozent fast wieder an das Hochkon- 
junkturniveau angeglichen. Legt man der lie- 
rechnung die Nettoproduktion, die reine Wert- 
schöpfung der Kraftfahrzeugfabriken, zugrun- 
de, so ist die Angleichung an den Hoch- 
konjunkturstand mit 1,65 Prozent der Ge- 
samtproduktion erst 1934 erreicht worden. 
Um diese Zeit hatte die Kraftfahrzeugindu- 
strie die konjunkturelle Stellimg wieder .er- 
langt, die sie 1928 besass. Die Entwicklungen 
für die einzelnen Fahrzeuggattungen weichen 
stark voneinander ab. Die Personenwagen- 
erzeugung überschreitet 1934 das Vorkrisen- 
maximum, die Herstellung von Lastwagen 
übertrifft erst 1935 den Stand von 1928, 
und die Produktion von Krafträdern war 
noch Ende 1935 bei den Grossrädern um 
zwei Drittel hinter dem Stand von 1928 zu- 
rückgeblieben, während bei den Kleinkraft- 
rädern das damalige Höchstniveau noch nicht 
voll erreicht worden war. 1934 wurdcjt 
147.330 Personenwagen, das sind rund 39.300 
mehr als 1928, und 25.684 Last- und Liefer- 
wagen, fast 2.100 weniger, hergestellt. In- 
folge der allgemeinen Preissenkung und dank 
der Nachfrageverschiebung zü den kleinen 
Wagen, deren Anteil von 55 Prozent 1929 
auf 73 Prozent anstieg, überschritt die Pro- 
duktionsmenge stärker das Vorkrisenmaximum, 
als der Wertentwicklung entsprach. 

Motorisierung als Strukturfaktor 

Seit Ende 1934 lässt sich die Entwicklung 
der Kraftvvagenwirtschaft nicht mehr mit den 
konjunkturellen Masstäben der Vergangenheit 
messen. Das gilt besonders^ für den Perso- 
nenwagen, dessen Absatzaussichten nicht mehr 
von der Einkomniehsentwicklung allein be- 
stimmt werden: unwägbare psychologische 
Momente, wie die Motorisierüngsleidenschaft, 
Sportbegeisterung, die Aenderung des Lebens- 
stils, die das Auto aus einem Luxus- in einen 
Bedarfsgegenstand gewandelt haben, treten als 
Mitbestimmungsgründe auf und haben den 
Absatzkreis des Personenkraftwagens stark ver- 
breitert. Das Vordringen des Personenwagens 
geht zu Lasten anderer Verbrauchsgewohnhei- 
ten, was im Anstieg des Anteils am Volks- 
einkommen von 0,63 Prozent 1933 auf 0,95 
Prozent 1933 zum Ausdruck kommt. Struk- 
turwandlungen des Transports, die Venlrän- 
gung des Pferdefuhrwerks, aber auch die 
Zurückdrängung der Bahnfracht haben dem 
Nutzkraiiwagen neue Verwendungsgebiete er- 
schlossen, die als Strukturbestimmungsgründe 
seit 1935 den Absatz über den früheren Kon- 
junkturhöchststand gehoben haben. Das Pro- 
duktionsvolumen der Kraftfahrzeugindustrie 
stellte sich 1936 auf 240.300 Personen- und 
54.900 Lastwagen. Gemessen an 1928 über- " 
traf die vorjährige Produktion den Stand 
der Vorkrisenhochkonjunktur bei den Perso- 
nenwagen um 122,5 Prozent und bei den 
Lastwagen um fast das Doppelte. Trotz sin- 
kender Durchschnittspreise um 39 Prozent ge- 
genüber 1930 und 25 Prozent gegen 1932 
je Personenwagen und einer Verbilligung der 
Lastkraftwagen hat der Gesamtwert des Kraft- 
fahrzeugabsatzes mit 1,23 Milliarden RM. um 
150 Mill. RM. den Stand von 1928 über- 
schritten. Am 1. Juli 1936 wurden 945.085 
Personenkraftwagen und 270.992 Lastkraftwa- 
gen gezählt, der Oesamtbestand an Kraftfahr- 
zeugen betrug 2.474.591, von dem der grösste 
Teil jedoch auf Kleinkrafträder entfiel. Sieht 
man von den Krafträdern ab, so entfällt in 
Deutschland auf je 54 Einwohner ein Kraft- 
wagen gegen 100 Einwohner 1932 und 70 
Einwohner 1934. Sehr instruktiv ist ein Ver- 
gleich mit dem Ausland; er zeigt, dass in 
keinem anderen Industrieland die Motorisie- 
rung ein mit Deutschland vergleichbares Tem- 
po erreicht hat. In England ist die Zahl der 
auf einen Kraftwagen entfallenden Einwohner 
seit 1932 lediglich von 30 auf 23 gesunken, 
in Frankreich von 25 auf 20 gefallei; und 
in USA mit 5 im wesentlichen gleich,reblie- 
ben. Wenn man das Tempo der Motorisierniig 
einfach an der Zahl der Einwohner, auf die 
statistisch ein Kraftwagen entfällt, misst, muss 
man allerdings berücksichtigen, dass der Mo- 

forisierungsspielraum in den verschiedenen 
Ländern durchaus nicht gleich gross ist. Ohne 
Frage wird der Motorisierungsspielraum um 
so kleiner, je kleiner die Zahl der Einwoh- 
ner je Kraftwagen in einem Lande schon 
ist. Êr ergibt sich andererseits aus der Ver- 
wendbarkeit des Kraftwagens in der Ver- 
kehrsstruktur - also dem Bedarf für Ver- 
kehrsmittel, der Verfügbarkeit von Verkehrs- 
mitteln der verschiedenen Arten ausser dera 
Kraftv\'agen und den für den Kraftwagen 
günstigen oder ungünstigen landschaftlichen 
und strassenbaulichen Verhältnissen, sowie der 
Versorgungsanlage mit den wichtigsten Kraft- 
wagenbetriebsstoffen. Man könnte dennoch 
von einer Art gewogenen Motorisierungstem- 
pos in dem Sinne reden, dass als solches 
der jeweils im Jahre durch Motorisienuigs- 
fortschritte ausgefüllte Motorisierungsspiel- 
raum erfasst wird, imd damit die Vergleich- 
barkeit der für dieses gezogene Motorisie- 
nuigsteinpo gewonnenen Zahlen von Land zu 
Land herstellen. Zurzeit gibt es hierfür in 
keinem Lande statistische Angaben. Kenn- 
zeichnend für den Grad der Motorisierung 
ist auch die Kraftwagendichte des Landes, 
ausgedrückt durch das Verhältnis des Kraft- 
wagenbestandes zur gesamten Landesfläche. 
Während in Deutschland rund 262 Kraft- 
wagen auf 100 qkm entfielen, fallen in Frank- 
reich 375, in USA 334 und in England so- 
gar 843 Kraftwagen auf diese Flächeneinheit. 
Wollte man aus diesen Zahlen Schlüsse zie- 
hen, so müsste man allerdings auch sie durch 
E5erücksichtigun,j: der Bevölkerungsdichte bes- 
ser v.ergleldibar machen. 

Gegenüber dem Tiefstand von 1932 hat 
sich der Personenwagenbestand einschliesslich 
der geringen Zahl von Kraftomnibussen von 
561.000 auf 960.000 erhöht, während der 
Lastwagenbestand um fast 100.000 Stück, von 
174.000 auf 271.000 anstieg. Bei den Gross- 
krafträdern betrug die Zunahme nicht ein- 
mal 10 Prozent von 432.458 auf 467.305, 
während die Kleinkrafträder ihren Bestand 
von 433.559 auf 716.776 fast verdoppeln 
konnten. In dieser unterschiedlichen Entwick- 
lung kommt eine Strukturverlagerung vom 
Grosskraftrad zum Kleinwagen zum Ausdruck, 
Die rasche Ueberwindung der Krise luid die 
darüber hinausgehende Motorisierung des 
Landes sind die umnittelbaren Folgen der 
staatlichen Ankurbelungspolitik, die durch 
Herabsetzung der steuerlichen Belastung der 
Kraftwagen, Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf- 
Fungen und äludiche Erleichterungen, die Un- 
terhaltskoscen für tlen Kraftwagen senkte untl 
damit dem Kraftwagen die Kaufkraft neuer 
Käuferschichten zuführte. 

Ersatzbesdiaffungen und Neubedarf 

in der deutschen Automobilwirtsdiaft 

Das Institut für Konjunkturforschung hat 
1935 den Altersaufbau der Personenkraftwa- 
gen eingehend untersucht. Es kam dabei zum 
Ergebnis, dass die jüngsten, nach der Krise 
zugelassenen 3 Jahresklassen rund 40 Prozent 
des Gesamtbestandes ausmachten und weitere 
40 Prozent der Wagen mehr als 3 Jahre, 
aber nicht mehr als 7 Jahre alt waren., 
so dass mindestens 20 Prozent ersatzreif, 
wenn nicht gar überaltert gewesen sind, da 
die Lebensdauer eines Personenkraftwagens 
im Durchschnitt etwa 7 bis 8 Jahre beträgt. 
Vom Oesamtbestand dürften rund 125.000 
Personenwagen 1936 schrottreif geworden 
sein. Wieweit dieser Ersatzbedarf effektiv 

wird, hängt aber von der Angebotslage des 
Altwagenniarkts ab, da die mehr oder we- 
niger ersatzreifen Wagen zum grossen Teil 
in 2. und 3. HaiKl sind und nur aus dem 

Reservoir eines ausreichend billigen Angebo- 
tes an gebrauchten Wagen ersetzt werden 
können. Da die mittleren Jahresklassen des 
gegenwärtigen Bestandes verhältnismässig 
schwach besetzt sind, ist mit einer Verknap- 
pung am Altwagenmarkt zu rechnen. Sehr 
instruktiv sind die Ziffern über das Verhält- 
nis zwischen Ersatzbeschaffung und Neube- 
darf. 1930-31 waren etwa 70 i'rozent der 
gekauften Personenkiaftwagen Ersatzwagen, 
1931-32 bestand das gesamte Geschäft nur 
aus Ersatzbeschaff(mgen, die weit unter der 
I'orm lagen. Noch *1932-33 stellte sich das 
Verhältnis auf 57 zu 43, 1933-34 trat aber 
eine völlige Verschiebung ein, denn in diesen 
Jahren entfielen 87 Prozent der Umsätze auf 
Erstkäufe und nur 13 Prozent auf Ersatz- 
käufe. In den beiden folgenden Jahren hat 
sich der Anteil der Ersatzbeschaffungen zu- 
nächst auf 22 Prozent und danach auf 20 
Prozent verschoben. Bedenkt man, dass 1934- 
1935 der Bestand an Personenkraftwagen lun 
riuid 126.000 Einheiten stieg, in dieser Zeit 
jedoch 160.000 neue Wagen in den Verkehr 
kamen, so ergibt sich, dass nur 34.000 Wa- 
gen in diesem Zeitraum aus dem Verkehr ge- 
zogen worden waren. Im Kalenderjahr 1935 
wurden rund 180.000 neue Personenwagen 
zugelassen, während sich der Personenwagen- 
bestand um rund 125.000 erhöhte. Für 1936 
ergibt sich eine Zunahme des Bestandes um 
fast 150.000 und der Zidassungen um über 
213.000, so dass rund 63.000 Wagen, 300 
Prozent der Gesamtzulassungen, auf die Dek- 
kung des Ersatzbedarfes aufgingen. Da für 
1936 mit 125.000 schrottreifen Wagen ge- 
rechnet wurde, ist diese Ersatzquote unzurei- 
chend und in den nächsten Jahren wird der 
Ersatzbedarf stärker in den Vordergrund tre- 
ten, besonders wenn die Preisentwicklung, 
die auf eine Verbilligung ' des Neuwagens 
und Verteuerung des Altwagens hinausHüift, 
den Anreiz zur rascheren Verschrottung des 
abgenutzten Wagens erhöht. Die Entwick- 
lungsaussichten des vom Fortgang der Moto- 
risierung abhängigen Neubedarfgeschäfts las- 
sen sich nicht zahlenmässig erfassen. Das In- 
stitut für Konjunkturforschung schätzt die 
Zahl der für den Kraftwagenbesitz auf Grund 
ihrer Berufsstellung unü Einkommenslage in 
Frage kommenden Erwerber auf 1,6 Millio- 
nen, denen ein Bestand von knapp 1 Million 
Personenwagen gegenübersteht. Eine stärkere 
Erhöhung der Kraftwagenbestände wird nur 
durch Senkung der Haltungskosten und der 

Das Automobil jähr 1936 

stellt man die für die Entwicklung des 
letzten Jahres entscheidenden Tatsachen ge- 
genüber, so ergibt sich folgendes Bild Der 
Oesamtwert der Kraftfahrzeugerzeugung stieg, 
gerechnet nach dem Absatz, tun 198 Mill. 
RM. auf 1,3 Milliarden RM., der Anteil der 
Kraftfahrzeugproduktion an der gesamten In- 
dustrieproduktion erhöhte sich von 1,77 Pro- 
zent brutto auf 1,85 Prozent und liegt da- 
mit um über 40 Prozent über dem" Stand 
von 1928 und um 115 Prozent über dem 
Krisenniveau 1932. Der Anteil der Kraftfalir- 
zeugwertschöpfung am industriellen Nettopro- 
dukt erhöhte sich von 1,89 auf 1,96 Prozent, 
das sind 20 Prozent mehr als 1928. Mengen- 
mässig stieg die Zahl der hergestellten Per- 
sonenwagen um etwa 39.000 gegen 54.000 
1935, während die Lastwagenproduktion um 
17.000 gegen im Vorjahre 12.800 zunahm. 
Die Bedeutung des Nutzkraftfahrzeugs für 
die Motorisierung hat sich somit erhöht. Kenn- 
zeichnend für die Strukturwandlungen im ver- 
flossenen Jahr in der Personenwageugruppe 
ist die Verschiebung von den kleinsten Wa- 
gen mit bis 1 Liter Hiibraimi, deren Anteil 
von 27,1 Prozent auf 25,9 Prozent zurück- 
ging, zu den grösseren Wagen mit 1,5—2 
Liter und 2 -3 Liter Hubraum. Der Anteil 
der ersteren stieg von 19,3 auf 20,4 Pro- 
zent, während letztere ihren Anteil von 4 
auf 5,1 Prozent heben konnten, allerdings zu 
Lasten der noch grösseren Wagen, die von 
3.5 Prozent in der Klasse bis 4 Liter auf 
2.6 Prozent und von 0,5 Prozent in der 
darüber liegenden Klasse auf 0,4 Prozent 
abglitten, trotz dieser Verschiebung zuun- 
gunsten der kleinsten Wagen hat sich der 
Durchschnittspreis des verkauften Wagens von 
3.100 RM. auf 2.900 RM. reduziert. Im Aus- 
senhandel mit Kraftfahrzeugen und Motor- 
rädern hat sich der seit 1934 eingetretene 
Einfuhrrückgang 1930 in wesentlich stärke- 
rem Ausmass fortgesetzt, der Wert iier Ein- 
fuhr sank von 9,4 Mill. RM. auf 5,9 Mill. 
RM., während er 1934 noch 9,9 Mill. RM. 
betrug. In der Ausfuhr hat sich die Steige- 
rung, die 1935 den Exportwert von 29,6 
Mill. RM. auf 50,2 Mill. RM. hob. ebenfalls 
in stärkerem Ausmass fortgesetzt. Der Aus- 
fuhrwert stieg auf 75,9 Mill. RM. Diese 
Entwicklung ist für die Devisenbilanz der 
deutschen Kraftfahrzeugwirtschaft entschei- 
dend, entfallen doch nach neuesten Berechnun- 
gen je- Kraftwagen der 1,7 Liter-Klasse 130 

Kraftfahrzeugpreise möglich sein. Die Unter- 
haltskosten für einen kleinen Personenkraft- 
wagen werden gegenwärtig vom Weltwirt- 
schaftlichen Archiv Kiel bei 20.000 km Fahrt- 
leistung auf 1721 RM. jährlich geschätzt, 
davon entfallen auf fixe Kosten einschliess- 
lich Amortisation (Kaufpreis 2.000 RM. und 
fünfjährige Nutzung) rund 795 RAi, von de- 
nen allein 240 RM. für die Oaragenmiete und 
155 RM. auf die Versicherung entfallen. Die 
übrigen variablen Kosten setzen sich zu etwa 
70 Prozent aus Betriebsstoffkosten zusammen. 
Eine Senkung der Treibstoff preise dürfte ge- 
genwärtig nicht in Frage konunen, dagegen 
kann ein Ansatz zur Herabsetzung der Un- 
terhaltskosten bei den Oaragenmieten und Ver- 
sicherungsprämien gefunden werden. Garage 
und Versicherung machen gegenwärtig, wenn 
man Vollversicherungsprämien berechnet, gut 
die Hälfte aller Kosten aus. Gegenwärtig ist 
man bei der Beurteihmg der Käuferschichtung 
noch auf Rückschlüsse aus der Einkommens- 
statistik angewiesen, künftig soll jedoch die 
Zulassungsstatistik auch die Käuferschichtung 
erlassen. Vom 1. Januar 1937 an müssen alle 
Znlassungsanträge Beruf, Gewerbe und Stand 
des Fahrzeughalters angeben, und die Kraft- 
fahrzeugbriefe erhalten die entsprechenden 
Euitragiingen, die das Statistische Reichsanit 
in die Lage setzen werden, den Stand der 
Motorisierung in den einzelnen Berufs- und 
Gewerbezweigen exakt zu überblicken. Eine 
Marktanalyse, die allein von der Einkomnicns- 
steuerstatistik ausgeht, übersieht, dass der Per- 
sonenkraftwagen in sehr vielen Fällen der 
Erwerbstätigkeit dient. Ein Vergleich mit dem 
Vorjahre zeigt, dass das Tempo der Motori- 
sierung bei den Personenwagen sich verlang- 
samt hat, während es bei den- anderen Kraf1- 
fahrzeugen noch unvermindert anhält. Gegen- 
über einer Zunahme der Personenwagenzulas- 
sungen Ilm 50.000 Stück 1935 lag das Jah- 
resergebnis 1936 nur um 33.000 Stück über 
dem Vorjahresstand. Die Zahl der Nutzwa- 
genznlassuugen, die von 1934 auf 1935 nur 
um knapp 8.500 Stück auf rund 32.000 Stück 
anstieg, erhöhte sich 1936 auf 43.800, um 
fast 12.000 Stück. Auch die Motorradzulas- 
sungen lagen mit über 22.000 Stück etwas 
über dem Vorjahreszuwachs. Für 1937 rech- 
net das Institut für Konjunkturforschung mit 
etwa 250.000 Personenwagenzulassungen, 
doch würde eine Verminderung der Haltiings- 
kosten die Motorisierung über diesen Stand 
hinaustreiben. 

RAI. auf ausländisches Herstellung^material, 
einschliesslich Bereifung. Dr? v. M. 
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Feuer in der Steppe 

Erschienen in - der Reihe ..{(ameraden" im 
Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher iXiirhf., 
München. Alle Rechte vorbehalten. Die Bnch- 
niisgahe kann bezogen werden durch den 
Verlag Deutscher Morgen, S.'/o Paulo. 

Von Heinz Schwiizke. 

Kobita schreit: „Schlag zu, Iwan!" hvaii 
brüllt: ,.Schlag zu, Kobita!" 

Aber sie Haben ihn beide noch lange nicht, 
auf den sie zuschlagen wollen. 

Er ist ein breitschultriger Mann von ge- 
fährlicher Kraft: und weiui er, mit dem 
Rücken gegen eine Mauer stehend, den bei- 
den die Fäuste entgegenhält, wagen sie sich 
nicht näher. 

„Wir müssen von zwei Seiten kommen," 
meint Iwan. 

Ehe jedoch Kobita herumtrottet, ist der 
Gejagte schon wieder davon. Schliesslich, als 
sie ihm doch bedrohlich näher sind, springt 
er zur Seite, hinter ein Gatter und schlägt 
die Türe von drinnen zu. 

Kobita lacht'sich ins Fäustchen: ,,Da ha- 
ben wir dich, Bursche!" und legt die Kette 
draussen vor. 

Der Gefangene nimmt nur einen Holzkeil 
vom Boden und schiebt ihn zwischen die 
Angel, damit die beiden, wenn sie auf den 
Oedanken kommen, ihm zu folgen, auch nicht 
nach drinnen können. Schliesslich macht er's 
sich auf dem Erdboden bequem. 

Die Russen sehen sich eine Weile grin- 
send an. Dann tun sie's ihm nach und neh- 
men auch auf der Erde Platz. 

„Da haben wir dich, Bursche," sagt Ko- 
bita noch einmal. 

Und Iwan: ..Wir werden dich schon noch 
verprügeln für soviel, wie zwölf Gänse und 
drei Hühner wert sind." 

,,lcli denke, du hattest nur elf Gänse, 
Iwan?" 

,,Zwölf hat er mir gestohlen und drei 
Hühner, ganz jiuig. Für drei Rubel hättest 
du sie nicht bekommen. Kobita, so fett wa- 
ren sie und so weich." 

Damit ist die Sache abgetan, jeder stopft 
sich sehie Pfeifo und sie bereiten sich vor, 
zu warten. 

Und sie warten auch lauge genug. 
Es fängt an, dunkel und dunkler zu wer- 

den; und man bemerkt von Zeit zu Zeit, 
wie es in den Pfeifenköpfen aufleuchtet. Von 
dem Mann hinter dem Gatter sieht und hört 
man bald nichts mehr. Selbst Iwan wird all- 

mählich sehr ungeduldig. Er denkt, es viel- 
leicht durch Ueberredung zu schaffen. 

,,Wir haben sehr viel Zeit, Bruder. Wird 
OS dii" nicht zu larVge dauern, wenn wir 
die Nacht durch hier sitzen und gut und 
gerne auch morgen? Meine Gänse sind nicht 
bei dir im Gatter und du wirst dich bald 
vor Hunger krümmen. Icii aber brauche nur 
Kobita zu sciu'cken: und er holt mir ein 
Hühnclicu oder ein paar Tauben sehr bald, 
denn mein Hof ist nicht weit." 

Der drinnen spricht nun zum erstenmal 
mit einer ruhigen und tiefen Stimme: ,,Ihr 
braucht euch nicht zu- bemühen, ihr Herren 
Bauern; und Kobita brauchst du nicht zu 
schicken, Iwaii. Nehmt es mir nicht übel, 
ihr beiden, dass ich euch gleich so bloss 
beim Vornamen , nenne, ohne Umschweife! 
Denn ich weiss weder euren Vaternamen, 
noch wie man eure Familie nennt. Es wer- 
den sicher gute Namen sein. Aber ich meine, 

..Und wenn wir vier Wochen warten, die 
wirst du bekommen, Bruder!" wütet Kobita. 

Von drinnen hören sie: ,,Wenn nur in- 
zwischen nicht weiter Iwans Gänse und Hüh- 
ner gestohlen werden; denn ich bin es nicht 
gewesen, Kobita." 

Iwan sagt erstaunt: ,,Du bist es nicht ge- 
wesen, Bruder? Kannst du mir wohl sagen, 
wer es dann war?" 

..Wer es dann war, weiss ich nicht. Demi 
ich bin eben gerade zum erstenmal in dei- 
nem Dorfe, musst du wissen." 

„Eben zum erstenmal, sagst du?" 
„Aber die Gänse hat er doch schon vor- 

gestern gestohlen, Iwan," brummt Kobita da- 
zwischen. 

Iwan fragt: ,.Woher kommst du denn? 
Und was willst du bei uns eigentlich?" 

..Das will icii dir nachher erzählen, wenn 
wir uns geeinigt haben, Iwan." 

Iwan nimmt die Kette ab. Aber Kobita 
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wir könnten uns brüderlich meinen Vorrat 
teilen. Ich gebe euch gleich etwas durch 
die Stäbe, wenn ihr nicht böse seid.' Und 
damit ihr nicht 'deiikt, dass ihr mich' be- 
stehlt; bis morgen Abend reicht es gut für 
uns drei. Flockige Wurst uu'i Weissbrot. Ich 
schneide euch gleich etwas ab. Nur mit dem 
Branntwein steht es ; schlec ht, ihr Herren 
Í5auern." 

Kobita flucht und schüttelt die Fäuste: 
,,lch werde Branntwein genug holen: aber 
keinen Tropfen gebe icli dir, Bürsclichen!" 

,,Wir werden . das Gatter anzünden, Bru- 
der!" sagt Iwan. ..Wir wollen doch sehen, 
ob er es dann nicht vorzieht, herauszukom- 
men. Wenn es anfängt zu brennen, breiuit 
es schnell." 

„Seid doch nicht , unbesonnen, ihr Her- 
ren Bauern! Wenn ihr das Gatter anzündet, 
dann brennt das Dorf und auch die Steppe 
brennt. Und soviel sind die Prügel nicht 
wert, die ich von euch bekommen soll." 

legt sie gleich wieder davor: „Und wenir 
er doch deine Gänse gestohlen hat, Bruder?" 

..Mir liegt etwas daran, dass ihr mich 
loslasst, Iwan. Ich habe mein l^ferd bei den 
ersten Weiden angebunden. Icli niuss es los- 
binden, dass es sich Futter sucht. Eure Gänse 
kann ich gar nicht gebrauchen, denn ich habe 
Geld genug, ein hübsches Sümmchen. Euer 
Nachteil soll es nicht sein, wenn ihi^ mir 
zu einem guten Kauf verhelft." 

Drinnen wird der Keil herausgezogen. Ko- 
bita selber nimmt draussen die Kette ab. 

,,Also kaufen willst du, Bruder?" sagt 
Kobita, als sie vors Dorf gehen, wcl der 
Fremde sein Pferd losschirrt. ,,lch will dir 
ein schönes Stück Land unter dem Preis 
geben." 

..Gib acht, dass dich Kobita nicht be- 
trügt! Alle können bezeugen, dass ich eine 
fettere Weide habe." 

,,Dass deine Weide fett ist, Iwan, will 
ich nicht leugnen. Aber wenn du meinst, 

dass sie besser ist als meine, so sage ich, 
sie nützt dir gar nichts," \ 

Der Fremde mischt sich ein: .,Dass wir 
darüber so verhandeln, ihr Herren Bauern, 
geht doch nicht an. Da muss man an einete 
Tisch sitzen und gut essen und trinken." 

..Gehen wir zu mir," sagt Iwan, „Marfa 
soll uns ein paar Täubchen backen." 

,,Wenn wir guten Wodka trinken wollen, 
müssen wir zu Fomitsch." 
,,Gehen wir doch zu Fomitsch, ihr Herren 
Bauern. Es ist uns an gutem Wodka, gele- 
gen. Wodka treibt das Blut und macht den 
Kopf klar; mit Vorsicht genossen." 

,,Natürlich mit Vorsicht genossen," sagen 
die Bauern. 

Kobita und Iwan gehen Fomitsch suchen. 
Der Fremde nimmt inzwischen drinnen auf 
der Bank Platz. 

,,lch werde ihm das schon eintränken. 
Mach nur, dass er meine Weide kauft!" 
flüstert Iwan. 

,,Warum soll er deine Weide kaufen, Iwan? 
Meinst du, dass er wirklich die Gänse ge- 
stohlen hat?" 

„Unsinn! Aber was soll ich mit der Wei- 
de? Du weisst doch, dass sie mir nichts 
nützt." 

„Natürlich nützt sie dir nichts," bestätigt 
Kobita. ,,Mir ist es schon recht, wenn» wir 
ihn betrügen." 

Fomitsch sitzt, als die beiden 'Kommen, 
gerade unter einer Kuh, sie zu melken. 

,,Fomitsch, komm, wir wollen Wcdka! Fo- 
mitsch, höre, du weisst, was mit meiner 
Weide los ist! Drinnen sitzt ein Fremder, 
der sie kaufen soll. Schweige über sie! E'jn 
gutes Stück Geld ist dir sicher." 

Sie trinken zu viert eine gehörige Menge 
Branntwein und Wodka, denn alle geben zu, 
dass es ein iieisser Tag war. Die Steppe 
ist ganz grau gedörrt. ..Aber meine Weide 
ist noch grün. Das macht die Nähe .ies 
Flusses, Herr." 

,,lhr seid gute Kerle, Uvaii. Gebt euch 
darum keine Mühe! Morgen werde ich se- 
hen und alles nach dem Preis bezahlen, fch 
brauche viel Land." 

Kobita sagt, dass er es bereut, den Herrn 
für den Dieb gehalten zu haben. Iwan stim.nt 
ihm scheinheilig bei: .,Morgen wird tler 
Pope einen Kauf bezeugen, der dich nicht 
gereuen soll, Herr. Damit es wettgemacht 
ist." 

Kobita platzt erschreckt heraus: ..Der Pone 
wird es aber verraten, Iwan. Du bekommst 
ihn nicht dazu, dass er still ist." 

Iwan fasst ihn bei den Haaren: ..Du bisi 
doch ein. Dummkopf, Kobita!" 
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Wer sein Heiip 
gemfitlich'l n'à(ih eígeiièrn ^Gesdiinádc Und' éi^erien 

Möbelhaus Walter Schulz 
R. Gen. Couto de Magalhães l^/- Tel.-^3287 

Reiche Auswahl in VorlagglT'aller PreisIagenT~~---. 
Fachm^ÄischerTB^tpei Anfertigungen. - 

Grosser Stoc^^ ns cn und gebtauchten Möbeln 
Kaut — V Verkauf — Tausch 

Deulsclie/árliefei id [leHi;cbt Wasclisnslall 

/„Saxonia" 
t 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

, Ei.MflIler & Cia. -• --í r..- A -á "' } ■ 
Rtiá'Anhangabanu 88 Caixa postal 7Í2 

■ibí!oôh,í3cíir^Ièfôn 4-2617 
«(ní.; ,5-.,. 

Generatoren fiír Gleich- und Wechselstrom — Elektro- 
motoren für alle Zwecke —■ Ventilatoren — Werkzeug- 
maschinen — Hefaezeuge — biegsame Wullen usw. — 
' ''Zubehör für elektrische Kühleinrichtungen. 

'lllllilin||l'i||||||l|i'l||l'<l||||||l>'l||l'i||||||||i'l||l'i||||||||i'||||M||{|||||M|||ni||||||in|||<i||||||||r'|| 

Brombers & Cia. 

Avenida Tiradentes 32 

São Paulo 

Maschinen 
und Stähle 
von KRUPP 
0«le der SUN 
OIL COMP. - 
Philadelphla«Frä- 
ser, Bohrer und Ge* 
wíndeschneíd-Werk- 
zeuge V. R. STOCK, 
Berlin - Packungen und 
Dampfarmaturen-Metall- 
und Holzsägen Marke 
.HUNDEKOPF' - Leder- 
-.mdGummitreibriemen Marke 
»FISCH' und »BULLDOG^ - 
Artikel für Galvanoplastik • ii s ^ 
schjcifschciben Marke Ai^- Caixa postal 756 
GRIT' - Kugellager »FISCH* - 
Schmirgelpapier und-Leinen Marke 
»ALEGRIT' und »RUBY, - Mühlen- 
Hacken Marke ^AGUIA'u. »COLONO' 
-Aezte,COLLINS'-Weinbergspritzen- Talnfnii A >1700 
Kleineiscnwaren» Werkzeuge aller Art - itilvlüU * *i/UO 
Feilen Marke ,TOTENKOPF' - Arsenik Uia 1^1715 
Schweinfurter Grün - Bleiarsenik - Farben - Ulö 4 4/Ij 
Leinöl - Sanitäre Artikel - Fittings - Galva- 
nisierte Eisenröhren • Draht feder Art - Well- 
bleche - Verzinkte und schwarze Bleche - Pflüge 
»RUD. SACK' - Landwirtschaftliche und Acker- 
baugeräte - Bienenzuchtgeräte - Ameisentötmaschi- 
nen Marke »COLONO' - Ameisengift Marke ,CO- 
LONO' - Elektrische Motoren -Dynamos - Isolierband 
Marke »BULLDOG' - Elektrisches Material im allge- 
meinen - Maschinen und Zubehörteile für das graphische 
Gewerbe - Deutsches Setzmaterial von SCHELTER & 
GIESECKE - Maschin e n im allgemeinen für jegliches 
Gewerbe und jede Industrie • Schreib-und Rechenmaschinen. 

In SâníOS an der Praia 
Praça da Indepeiidencia 7/14 

Hoiel Deodoro 

Solides deutsches Haus. — Niedrige Preise.   
Erflklassige Küche. Bes.: Conr. Müller. 

«PreiâiDcrt ^Öltttfl^ Söaffct ®rfrifcf|cnb 

baS beliebte CVualitätdiitobnft twr 

Síütídcii lpt|ffe = 3iii k^diicito 
9hta tw Stffanticga 74 = itel. 23=4371 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
I Grosse Auswahl 
In eigenen Werkstätten hergestellt 

à .^ôltfen ©ie Qí)ce ©^u^e 
nur im 

m 5BIIIÍÍI 

!^amenfc^u^c 
guni 2Iu§Derfaufêpreiê 
tion lOSOOO, 20$000 

unb 30$000 

ÜlDfl 0ttnttt epligeniii 285 
na^e bcr SRua Sturorn 

.... denn seine Töne sind 
nichi mehr rein und klar. Auch 
Ihre Harnwege können nicht 
mehr gut funktionieren, wenn 
sie nicht rein gehalten werden. 
Mfichen Sie deshalb von Zeit 
zu Zeit eine innere Desinfek- 
tion mit HELf^lTOL-Tabletten. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, da^ man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
w^e mit HELMITOL-Tabletten 
leidit wiedergewinnen kann. 

Dee 

!Hadioappaud 

4uHküoHÍe€t 

mchi mehcl 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Santa Ephigenia 271 
Tel. 4-4446 

Kobita schlägt auf Ivvan los, Ivvan auf 
Kobita. Man weiss nicht, wer gewinnen wird, 
da nimmt Fomitsch IwanS Partei. Kobita 
schreit: „Sie wollen dich betrügen, Bruder, 
nimm dich in acht!" 

Aber der Fremde hat inzwischen schon 
selber gemerkt, dass etwas nicht seine Rich- 
tigkeit hat: „Was ist denn, Kobita?" 

Und Kobita erzählt unter seinem Schutz, 
während Iwan und der Wirt wüten: 

„Auf der Wiese Iwans ist der Wij. Der 
Wii ist ein Mann mit einem Kopf, grösser 
als sein Leib. Er kann machen, dass man 
ihn sieht, und dass man ihn nicht siebt. Er 
kann machen, dass das Land fruchtbar ist, 
und dass es unfruchtbar wird. Die Wiese 
ist fruchtbar. Aber die Kühe, die von dem 
Gras fressen, krepieren. Wenn man sie mor- 
gens hinbringt, liegen abends ihre grossen 
Leiber im Gras und zucken kaum mehr. 
Man könnte Weizen säen. Er geht prächtig 
auf. Aber alles wird taub. Die Aehre lässt 
sich zwischen den Fingern so zusammen- 
drücken. Kein Korn ist darin. Der Wij ist 
daran schuld, darum ist nichts dabei zu 
ändern." 

Der Fremde lacht unbändig, als er das 
hört. Kobita, Iwan, Fomitsch sehen sich ent- 
setzt an. 

Iwan stehen die Haare zu Berge, wie 
der Fremde sagt: Er kaufe das Land sofort. 
Er warte nicht erst, bis er es gesehen habe. 
Da wisse er doch, dass es wirklich gut sei. 

Kobita wirft im Schreck ein ganzes Fass 
Branntwein auf die Erde, dass es zersplittert.' 

Iwan wird von dem Fremden nach dem 
Preis gefragt. Er gibt es jetzt ganz billig, 
wie er sich besinnt. Die Desjatine zu fünfzig 
Kopeken. Keiner wagt zu fragen, wer der 
Fremde sei. Keiner trinkt mehr. Die beiden 
Bauern verbeugen sich schnell und gehen. 

„Sagt dem Popen Bescheid, ihr beiden! 
Ich komme morgen und kaufe," ruft ihnen 
der Fremde durch die Tür nach. Und er 
streckt sich lachend auf die schmutzige Bank 
Dem Wirt ist es gar nicht recht. — — 

Am nächsten Morgen läuft das ganze Dorf 
zusammen. Alle wollen verkaufen. 

,,Wenn er wirklich der Wij selber ist," 
denken sie, „warum soll man nicht Geld 
verdienen?" 

Der Fremde kauft überall. Er sucht sich 
die fettesten Stücke aus. Auch bei Fomitsch 
und bei Kobita kauft er. 

Als sie zu Iwans Wiese kommen, bekreuzt 

sich der Pope, der die Verträge macht, unJ 
warnt. .,Die drei Bauern sind Lumpen," sagt 
er. ,,Sie wollen dich betrügen." 

Da Iwan sieht, dass der Fremde wirklich 
kauft, will er mehr Geld haben. Aber er 
bekommt es nicht. 

„Der Kauf ist abgeschlossen. Wir iiaben 
fiinfzig Kopeken festgesetzt: und ich zahle 
nicht eine Kopeke darüber, wenn die Des- 
jatine aucii gut einen Rubel wert ist." 

Iwan muss sich zufrieden geben. 
Der Pope warnt noch einmal: ..Die Des- 

jatine ist hier auch nicht fünfzig Kopeken 
wert; das Land ist überhaupt nichts wert." 
Er weiss das. 

Der Fremde lacht auch den Popen aus. 
,,Bleibt mir mit eurem Wij vom Leibe," 
sagt er, „ich glaube nicht daran ",Der Pope 
zuckt bedauernd die Schultern. 

Die Bauern sind wütend, besonders Ko- 
bita.. Der Pope ist der klügste Mann; im 
Dorf. Wer ihn nicht hören will, soll füh- 

len. Sic wünschen ihm alle, dass er seine 
Dummheit fühlt, der Fremde. Aber alle wol- 
len noch verkaufen, und viele müssen abge- 
wiesen werden. 

Des Fremden Geld ist eingeteilt. Er darf 
tuir eine gewisse Summe ausgeben. Dennoch 
hat er abends mehr Land und besseres als 
der reichste Bauer im Dorfe. 

Wer jetzt noch bei ihm verdienen will, 
muss ihm beim Bau helfen; denn er will 
bauen. Also kann er der Wij selber* doch 
nicht sein. Der würde schon nichts kaufen, 
aber bauen würde er erst recht nicht. Wei< 
ist er dann? 

Dem Popen hat er seinen Namen gesagt, 
damit er ihn in die Schriftstücke einzeich- 
net, die über den Kauf ausgefertigt werden. 
Er heisst Peter Hermanni. Er hat aber Iwan 
und Kobita die Hand auf die Schulter gelegt: 
„Ihr könnt mich auch Pjotr nennen. Das liegt 
euch besser auf der Zunge und isÜ genau 
dasselbe. Nennt mich nur Pjotr. Wir wollen 
gute Freunde sein." 

Iwan und Kobita verzichten allerdings auf 

seine Freundschaft. Sie helfen ihm zwar beim 
Bauen, denn sie brauchen Geld. Aber sie 
bauen viele Flüche mit hinein. 

Kobita hasst ihn am meisten: denn Kobita 
hängt mit dem Popen zusammen. 

Früher konnte er den Popen zwar nicht 
leiden, seiner aufgeblasenen Backen wegen. 
Jetzt schätzt er ihn aber über alle Massen. 
Und das liegt daran: 

Kobita ist eigentlich ein Kosak, wie man 
aus seinem Namen hört. Er ist i;in starker 
Kerl und war es auch früher. Aber gegen 
die Kosaken war er ein Schwächling" Da 
haben sie ihn so oft verprügelt, seine Brü- 
der und die anderen, dass es ihm schliess- 
lich zuviel wurde, und er von den Kosaken 
weglief, gerade in "die Hände unseres Popen, 
der ihn zu seinem Knecht machte. Dass man 
ihn aber als Kosak immer geprügelt hatte, 
wurde ihm jetzt gefährlich. Zwar tat das 
hier keiner mehr, aber er wollte prügeln. 
Und da sich natürlich niemand darauf einliess. 

schlug er seine Frau, ein altes, höckeriges 
Weib, die ihn aus Gnade und Barmherzigkeit 
genommen halte. Und er schlug sie manchmal 
halbtot. 

Der Pope redete ihm ins Gewissen, ver- 
sprach ihm auch alle Höllenqualen. Aber es 
nützte nichts. Kobita hielt das Prügeln für 
keine Sünde, Hess es nicht sein und wnixle 
wild. Er fluchte, er wolle zeigen, was Sünde 
sei, zerschlug den Popen beinahe, warf sich 
auf sein Pferd und jagte durch die Steppe 
davon. 

„Ich habe vom Popen gelernt," dachte er, 
„das Paradies war zwischen zwei Flüssen, 
Euphrat und Tigris genannt.. Und mitten drin 
steht der Baum, den der Böse gepflanzt hat, 
und von dem man nicht essen darf. Ich 
werde essen, was ich davon bekommen kann." 
Und er ritt wie der Teufel nach Süden. Ko- 
bita war eben doch ein Dummkopf. 

Aber Iwan, sein Freund, war pfiffiger. 
Er jagte Kobita nach, holte ihn auch wirk- 
lich ein und erfuhr seine Absicht. Zurück- 
zubringen versuchte er ihn durch Zureden 

und Bitten, durch Drohungen und Vernunft, 
ohne dass etwas half. Kobita ritt weiter. 

Und so kamen sie schliesslich an den 
Don und an den Manytsch, Kobita und sein 
l-reund Iwan, und, fanden da einen Qnitten- 
baum. 

..Ist hier der Baum, den du suchst, Ko- 
bita, oder nicht? Hier ist doch der Euplirat 
und Tigris." 

Kobita. der dumme, glaubte es, ass alle 
Quitten, die da waren. Und dann kehrten 
die beiden wieder um. 

Unterwegs geschah es aber, dass Kobita 
vom Reiten und von den Quitten übel Bauch- 
grimmen bekam. Da hatte er sogleich den 
Verdacht, es sei der Teufel, der ihn für 
die Sünde strafte. Und der schlaue Iwan 
bestärkte ihn noch darin. Als sie aber nach 
Hause kamen, heulte Kobita schon, dass ihm 
die Tränen die Backen herunterliefen. Und 
renevoll ging er zum Popen Der reichte 
ihm gleich eine bittei-e Arznei, segnete ihn 
und versöhnte sich. 

Kobita war noch eine Weile in grösster 
Angst, als es in seinem Bauche umging. Kaum 
aber hatte er bemerkt, dass es ihn erleich- 
terte und half, so geriet er ausser sich vor 
Freude, fiel vor dem Popen auf die Knie, 
küsste ihm die Hände, dass alles staunte, 
und wiisste sich iiieht zu fassen. Zwei Nächte 
lang weinte er wie ein Kind, weit er deu 
Teufel los war. Seitdem aber ist er des Po- 
pen nester Freund. Wer den Popen schmält, 
der hat es mit Kobita zu tun. Kobita hasst 
den Fremden. 

Der Fremde aber weiss es nicht. Wenn 
er es wüsste, 'würde er sich auch wohl nicht 
viel darum kümmern. 

Er baut das Haus und es wird vortreff- 
lich. Ein grosses Gebäude mit einer schö- 
nen, breiten Treppe. Dicht dabei so geräu- 
mige und helle Stallungen, dass man sie 
selbst dem Zaren zur Wohnung anbieten könn- 
te, und eine Scheune, in der Sonne, Mond 
und alle Sterne Platz hätten. In ein, paar 
Wochen kommen Iwan und Kobita, wie alle 
Helfer, noch einmal dazu, auf seine Kosten 
Fomitsehs Branntwein zu trinken. 

Sie könnten eigentlich alle zufrieden sein. 
Aber nur der Fremde ist zufrieden. 

Als der Bau fertig ist, pflügt er Iwans 
Wiese. Sie ist schmal und sehr langgestreckt. 
Im Frühjahr imd im Herbst, wenn der Fluss 
viel Wasser führt, liegt sie tiefer als der 
Fluss, den sie ein weites Stück über das 

SgiddõtUgaeútfaeUf 
Mit Kufeke hat man es doch in der Hand, den Stuhl der Kinder lO regeln. Geben Sit 
auch Ihrem Kinde Kufeke, Der Erfolg wird nicht ausbleiben. Sie sparen Müht« 

und Geld und werden viel Freude an dem Gedeihen Ihres Kindes erleben* 

I 
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Zeit, 

GeldundArbeít 

wiii erspart, wenn die Erledigung aller Geld- 
angeleg-enheiten der Bank übet tragen witd. 
Wir stellen Ihnen unsere gesamte moderne 
Organisation für die EINZIEHUNG von 

DUPLICATAS. 
WECHSELN, 
HYPOTHEKEN-ZINSEN 
MIETEN usw., 

sowie in allen batikgeschäftlichen Ange- 
legenheiten zur Verfügung. 

Banco Allemão 

Transatlantíco 

Rua 15 de Novembro 38 

SAO PAULO - Caixa Poálal 2822 - Telefon 2-4151 

Dres. Lel:\fel<iund Coeil\o| 
Dr. Waller Hoop 

Réchlsanwaile 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.: 2-0804 — 2. Stodc, Zim. 11 — 16 — Postfach 444 | 

2 möblierte Zimmer 

im Hause eines Parteigenossen zu vermieten. - Villa 
Marianna, Rua Vergueiro 301. Telefon 7-0001. 

i 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. ^ 

Fabrica de Produclos 

Alimeniicios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos J78 
I Tel.! 9-2JéI, 9-2J62, 9-2163 

Pelromax Grälzin 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind QualllSls-Erzeugralsse der 
Etirlch & Graelz A.G. Berlin 

GRAETZÍNN?9151/1OOK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrik&Iagern: 

E. OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. 90, i «andar 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

PI ÜI Icr& Ebel, R.José BoDifacioll4 

im 

Uhren 

und Reparaturen 

Deutsche Uhimachetei 

Bus S.BSntO 484, l.St., Ssal lOm «auu Casa Ipanema) 

WALTEÍ2 Bmm 

BAU UND 
ARCHITEKTUßBÜKlO 

RUA LEB. !BADA&é-107 
TES-EfOW 2-3758 

lliii.ilii.iiiillliiijlli.iiiilliiii.iiii.iiiiiiiiii.iiii.iiiil 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyta Ii 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Paimlllenlolcal 

Wilhelm Mettens. 

IPg. Branb 
ie^t: 

éinfcIíKt 

!)ltt(i 0tfl. epöigenia 34S 
t:cIcfon 4=7010 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feinále Wurálwaren, Butter, 
Käsp, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

CONOOH 

FLUGDIENST 

POST   

► FRACHT 
Telegr. AERONAUTA 

Telef.: 2-7919 | Succursal 
SÄO PAULO: rua Alvares Penteado, 8 S A NTO Ss 
Svccunai Telef.: 5001 

rvra 15 de Novembro, 19 

Mchmtaníe 
ERZÄHLT... 

Die Kinder louscheti mit Spannung den 
interessanten Geschichten. Aber auch 
die Erwachsenen hören gerne zu — 
es bereitet Ihnen wirklichen Genuss, 
vermittelt durch den vorzüglichen 
RADIO TELEFUNKEN. 

SIEMENS-SCHUCKERT S.A. 
R. Flor, de Abreu, 43 — S. Paulo — Telephone 3-3157 

Wiederverkäufer in São Paulo: 
E. W. Klemm, Pr. José Roberto 18-A 
A Cidade de Leipzig, Riia Sta. Ephigenia 146 
Wenger & Kaebisch, Rua Anhangabahii' 72 

Wiederverkäufer in Santos: 
Paiva & Cia., Rua General Gamara 38-40 

Vertreter in Curityba: 
Casa Hackradt, Caixa Postal 420 

Vertreter in Florianopolis: 
Carlos Hoepcke S. A., Caixa Postal 1 

Hypoth t'k von 20 Contos gesucht 
SBer gibt avbeitfamcr Öanbnnttsfamilie 20 Gontoâ (ein 
ober âiuci ©elbgcbcr) aroedá 9lblöfung einer ^iipotfjcf auf 
ein roertDofleS, fd)i)neê Sitio nalje ©ão 513aulo. 9Iu&er 
10% ,3íiiicii luirb SBodjenenbe geiDftíjrt, eoentucll Sanb 
,iuiti SBocbenenbliauê. Sicfierbeit iiielfacfier SBert beâ Sitios 
unb ©utljnbcnê in ©enífcíjlonb. — ©efciUige Offerten: 
„© c I b ft g c b e r" — „Tcutfcf)er ajíorgen". 

Confeiíaria AlleiHâ 

moderne Bäckcrei 

Ptaça Princesa Isabel 2 
Telefon: 5-5028 

Willlelm Beurscligens 

empfiehlt seine ff. Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfSl. Pompernickel 

usw. 

Dorf hinaus und in die Steppe hinein be- 
gleitet. Der Fremde pflügt immer am Fluss 
entlang, jede Furche eine gute lialbc Stunde 
Arbeit. Die Wiese ist nicht viel breiter als 
fünfzig Furchen. Er gibt sorgfältig acht auf 
jede Blume und jedes Kraut. Darum kennt 
er das Rätsel der Wiese bakl und wird leicht 
Abhilfe zu schaffen wissen. Die herumgewor- 
fene Erde ist oben ganz nass, dass er mit 
seinen hohen Stiefeln weit einsinkt. Deshalb 
glaubt er. dass Reis darauf gedeihen kann. 
Zehnmal hin und zurück am Fluss entlang 
dauert die Aussaat. 

Seine anderen Felder bleiben noch Bra- 
che, denn er hat keine Zeit mehr. Er niuss 
wegreiten, wenn es nicht zu spät werden 
soll. Die Mittagssonne ist schon fast uner- 
träglich. 

Zwölf Tage und zwölf Nächte bleibt er 
aus. 

Immer steht während der Zeit eine Gruppe 
von Bauern in iieftigem Gespräch zwischen 
seinen Häusern. Kobita führt sie aucli zu 
Iwans Wiese. ,,Nun, er wird ja sehen." sagt 
er zu den anderen Bauern. 

99 Sublime** 

die beste Tafelbutter 

Theodor Bergander 

AI. Barão Limeira 117, Telefon 4-0620 

schwenken die Köpfe durch die Luft, um 
Küldung zu haben. Die Hirten liegen re- 
gungslos auf dem Bauch hinter Tüchern, die 
sie an wilden Klee und Disteln gebunden 
l'aben. Und die Bauern sind in ihren Stuben 
auf dem Steinfussboden wie hingefallen. Nur 
morgens und abends sieht man Menschen 
auf der Strasse und in den Höfen. 

Der Fremde hat eine Schleuse am Fluss- 

Dann aber die Mahd: Hafer und Weizen 
und viel Schilf werden eingefahren. Das letzte 
Stück der Scheune wird gedeckt. Rüben und 
Heu kommen. 

Kobita mustert die Ernte. Er muss sagen, 
dass sie gut ist. Aber Iwans Feld? 

Er watet heimlich heran. Der Reis hat 
abgeblülit. Kobita ninunt eine Aehre zwi- 

Nach zwölf Tagen ist der Fremde zu- 
rück mit Pferden und einem Wagen. Er sitzt 
vorn auf einem der Pferde; im Wagen eine 
Frau und ein Kind von kaum drei Jahren. 
Sie sprechen eine Sprache, die die Bauern 
nicht verstehen. Aber sie sprechen auch die 
Sprache der Bauern gut. Sogar das Kind 
weiss, wie es mit ihnen reden muss. 

Die Bauern ziehen die Mützen. Sie glau- 
ben beinahe, die Angst vor ihm verlieren 
zu können. Aber die Wut wird nicht geringer. 

Dann kauft der Fremde noch Vieh, Kühe, 
Schweine, Schafe, Enten und Gänse. Auch 
Pferde kauft er. und von Kobita. Denn Kobi- 
tas Pferde sind gut. Der Fremde merkt es 
sofort. Ueberhaupt lässt er sicli nicht be- 
trügen. „Ausser mit der Wiese natürlich," 
meinten die Bauern. 

Im Sommer ist nicht viel zu tun. Man 
nniss alles seinen eigenen Gang gehen lassen. 

In der Steppe hinter den Feldern liegen 
die Tiere vereinzelt im dürren Gras, wie blöd 
vor Hitze. Oder sie stehen auch zusammen- 
gedrängt, um sich Schatten zu geben, und 

SÄO PAULO 
Rua Theodore Bayma 73 - Caixa postal 3151 - Tel. l-()'í4i) 

Adierwerke vorm. Heinrieb Klever A. G., Franiifurt a/M. 
..Das Rad der Räder" mit Original-Adler-3-Qanggefriebe 

ADLER „Q8" ..Das schnittige und leichte Sportmotorrad" 

Bayerische Motoren Werlte, A. G., München 
Automobile BMW - Sechszylinder 

Stoewerweriie A. G. vorm. Gebr. Stoewer, Stettin 
Automobile ..Greif", „SEDINA", „ARKONA' 

Tempowerii Vidal & Sohn, Harburg, W-1 
Lastwagen: ,,Die wirtschaftlichen Eintonner-Vierradwagen" 

Triumphwerke Nürnberg 
Schreibmaschinen: ,,Durabel" und „Standard". .,Norm" und „Perfekt' 

Victorlawerke A. G., Nürnberg 
iMotorräder: ,.Schnell, rassig, zuverlässig, wirtschaftlich" 

Victoria-Fahrräder 

ufer eingebaut. Noch vor Sonnenaufgang lässt 
er das Wasser behutsam auf Iwans Feld. 
Audi des Abends, denn es trocknet schnell 
weg. Dann besorgt er noch dem Vieh! zu 
saufen, wenn es der Hirt eintreibt. Das ist 
seine ganze Tätigkeit. Und mehr kann man 
beim besten Willen nicht machen in diesen 
paar Monaten, bevor die südlichen Winde 
vom Meere her kommen. 

scheu die Finger und fühlt die wachsenden 
Körner. 

Müsste er nicht einsehen, dass er im IJn- 
rcciit ist? Soll der Fremde etwa keinen Reis 
bauen, wenn er gedeilit? Kobita schleicht seit- 
ab, als er ihn kommen sieht. 

Wem soll er anhängen, dem Fremden oder 
dem Popen? Natürlich dem Popen! Was küm- 

mert iiin der Fremde! Nachts träumt Kobita 
von dem Reisfeld: 

Der Pope steht bis zu den Knien im 
Wasser mitten zwischen den Aehren. Ihm zn 
Füssen, bis an die Brust nur sichtbar, der 
Fremde, lässt sich vom Popen segnen. Ko- 
liita sieht es von weitem. Er bückt sich, da- 
mit ihn die beiden nicht bemerken. Als er 
nach unten fährt, kitzelt ihm ein Hahn die 
Nase. Er muss niesen und wacht auf. 

Wenn er im Wochen darüber nachdenkt, 
scheint es ihm noch schlimmer. 
Er glaubt sogar, dass es keine Gerechtigkeit 
mehr gibt. Häufig geht er zu Fomitsch und 
betrinkt sich. 

Fomitsch billigt die Ansicht Kobitas. Er 
schimpft auf den Fremden. Kobita prahlt: 
,,Und es wird doch nicht gehen, das' sage 
ich vorher. Es kann nicht gehen, und wenn 
man mir die Hand abhaut." 

Fomitsch meint, da könne niemand etwas 
machen: „Was Gott wachsen lässt, das wächst. 
Wer will es daran hindern?" 

Kobita haut mit der Faust auf den Tisch 
und fällt fast von der Bank: ,,Da kann man 

Hitler, Mein Kampf 30S00ii 
Fritsch, Handbuch der Judenirage . 20.S000 
Ford, Der internationale Jude . . 20S000 
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niclits machen? Das wollen wir doch sehen, 
ob man da nichts machen kann, Fomitsch. 
I lältst du mich etwa für einen Dummkopf, 
Bruder?" 

Als Kobita die Treppe von Fomitschs Haus 
iierunterwankt, denkt er nach. 

,,Man müsste es mit dem Absatz zertre- 
ten," sagt er zu sich. Aber fünfzigmal Inn 
und her den Fluss entlang, das ist ein lan- 
ger Weg. „Man msüste die Herden hinein- 
jagen." Aber die Herden sind nur den Tag 
über in der Nähe, und den Tag.' über' ist 
vielleicht auch der Fremde nicht weit. ,,Fällt 
mir gar nichts ein? Iwan und Fomitsch hal- 
ten mich für einen Dummkopf; also muss 
mir etwas einfallen. Hält mich der Fremde 
etwa auch für einen Dummkopf?" 

Das will Kobita nicht gelten lassen. 
Es dauert nicht lange, und er steht mit- 

ten auf Iwans Weide. Er sieht nichti viel, 
aber merkt, wie seine Stiefel einsinken, und 
hört, wie sie patschen. Er fühlt auch au 
seinen Hänaen die Halme vorbeistrcichen. l:r 
greift sie, reisst sie aus der Erde und wirft 
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Jetzt ist für Sie der unaufscliiebbare Zeitpunkt 
gekommen, sich gegen die Unbilden des Win- 
ters zu schützen. 

Aber denken Sie nicht nur an die Bequemlichkeit 
und den Kälteschutz, sondern auch an die Ori- 
ginalität, die Eleganz und an die volle Befrie- 
digung, die Ihre jahreszeitliche Kleidung Ihnen 
vermitteln kann! Für Sie, eine Dame von gu- 
tem und feinem Geschmack, wird es von Interesse 
sein, sich unverzüglich die wunderbaren Schöpfun- 
gen in Wollkleidungen anzusehen, die wir von 
den bekanntesten Webstühlen Schottlands, Frank- 
reichs und Englands erhalten haben. Weich, 
seidig und besonders angenehm-griffig, sind diese 
Wollstoffe das letzte Wort für Tailleurs, iVian- 
teaux, Kleider und Ensembles. 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elef on 
2-6483 
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ÄoFranciscano 

Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 
Roa Libero Badaró 26 - Telefon: 2-4281 

São Paolo 

"A INFORMADORA" 
PREDIG PIRAPITINGUY - Roa Boa Vista Nr. 25 

salas: JOI — J02 
Rechtsaosfcünfte, vereidigte Uebersetier, Einreiseerlaub- 
nis, Carta identidade, Kontrakte aller Art, Steuerange- 
legenheiten sowie sämtliche Angelegenheiten mit den 
Behörden. — Persönliche Angelegenheiten von 5—7 Uhr. 

Neue, einfarbige Tweeds, feinste 
Angorás, echt Kamelhaar, karierte 
Tweeds und Cachemire V i y e 11 a 
in Originalentwürfen von Schia- 
parelli. 

Deutsche Apotheke 
In Jardim America 

Anfertigung ärztlicher Re- 
zepte, pharmazeutische 

Spezialitäten — Schnelle 
Lieferung ins Haus. 

RUA AUGUSTA 28 4 3 
Tel. 8-2182 
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IRua Xibero SSabaró 45-A 
São Paulo / ilel. 2 4468 

Gerda B. Krag 
diDl. Zabnäiztin 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock sag PAULO 

Sprechálunden von7—n.30 
und von 13.30—18 Uhr 

Telefon 4-53(18 

Familienpension 

CURSGH MANN 
RuaFlorencIo de Abreu 

133y Sobr. (bei Bahnhof) 
Telephon : 4-4094 

ÄRZTETÄFEL 

Dr. Mario de Florl 
Spezlalarzl fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rna Barão de Itapetlnfrsa 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

Dr.Gllck 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 
Sprechstunden täglich V. J4-Í 7 Uhr 
Rua Libero Badaro 73, Tel. 2 337t 
Privatwohnung Í Telefon 8-2263 

Dr. Max Rudolpli 
Chlrnra. Frauenarzt u. Geburts- 
helfer, Ròntsendlagnostlk und 

-Behandlung 
innerer und Chirurg. Erkrankun- 
gen, Cystoskopie bei Harnkrank- 
heiten. Praca Ramos de Azevedo 
16, 2. St., Tel. 4-2576, von 3-t 
Uhr. Sonnabends 12—2 Uhr. 

Haustelephon: 8-1337 

Dr. G. CHRISTOFFEI 
Diplom Berlin und Rio 

Spezialarzt f. innere Krank- 
heiten, bes. Verdauungs- 
álõrungen (Magen, Leber, 
Darm, Ernährung), Bron- 
chialleiden (Aáthma), Herz, 
Stoffwechsel. - Tel. 4-6749 

Praça Republica 8 
10-12 und 4- 6 Uhr. 

Dt. Eficli Miler-CarlDlia 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlcn 
Kons.: R. Aurora I0I8 von 2-4,30 
Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Rja 
Grocnlandia Nr* 72. Tel. 3-1481 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden ; von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

TEL. '4-5237 

Versicherungen 1^ r lévá e i t i ff e I d d q 
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"er- und führerJ i. ^^"tner 
' rönnet'"""'-.- 

    ^ 

"ANSA-Uoro 

|"jPruchslo?'. I 3 f e-- und 

Tonner " 

HANSA-LLOYD-GOLIATH-WERKE A.G., BREMEN 
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sie so mit Gewalt von sich, als wenn sie 
schwer wären, dass ihm beinahe die Arme 
ausreissen. Hinterher spuckt er aus. 

Als er weitertappt, stösst er mit dem 
Fuss an den Damm. Er merkt wohl, dass 
dies der Damm ist, den er hinaufsteigt. Er 
weiss auch, dass er dann nicht viel weiter 
gehen darf, wenn er nicht abstürzen will. 
Denn es geht gleich ganz steil ein Stück- 
chen abwärts in den Fluss hinein. Gerade 
vor seinen Stiefelspitzen fliesst der Fluss 
vorbei. Kobita überzeugt sicl\ davon: Er 
schnalzt und die Frösche fangen an zu qua- 
ken. Kobita lacht, wendet sich linksum und 
schnüffelt in die Luft. Erst als er hört, 
wie der Wind das Korn unter iliin schüttelt, 
fällt ihm wieder ein, wozu er hergekommen 
ist. 

Er macht ein grimmiges Gesicht und trabt 
den schmalen Damm entlang. 

„Wollte doch der Teufel das Korn vom 
Winde ausreissen lassen!" sagt er laut vor 
sich. „Dann gäbe es keinen Aerger auf der 
Welt. Wie aber soll man dem Teufel dasi 
beibringen? Du verfluchtes Bürschchen machst 
nur unnütze Sachen. Nimm dich doch mal 
ein bisschen zusanmien, Bruder!" 

Er erschrickt. Wie er die Füsse weiter 
vorschiebt, stösst er an etwas Hartes, dass 
es poltert. Er untersucht es sorgfältig und 
bekommt heraus, dass es Holz ist. Er tastet 
mit den Händen vor sich und greift einen 
eisernen Hebel. Da überlegt er eine Weile, 
und es kommt ihm ein Gedanke. Mit aller 
Kraft zieht er an dem Hebel und bewegt 
ihn. Dann horcht er. 

Es rieselt nur langsam, und das genügt 
nicht. Er tastet weiter. Da ist eine Kurbel, 
wie sie manche an den Bretterwagen haben. 
Er packt sie beiden Händen an und' dreht 
sie ein paarmal henun. Das Wasser rauscht 
mit voller Kraft durch den Damm. 

,,Hast du dir gedacht, dass ich das ma- 
chen kann, Fomitsch?" sagt Kobita und hört 
lächelnd zu. ..Hast du dir das gedacht?" 
triumpliierte er. 

Aber wenn man dem Wasser erst "ein 
Loch gibt, durch das es fliessen kann, ge- 
nügt es ihm das niclit: es macht sich selber 
neue. 

er sich. ,,Vielleicht kann man über die Schleuse 
kommen." 

Da ist aber nur ein schmaler Balken, 
zwei Finger breit und etliche Meter lang, 
über den das Wasser immerfort hereinspült. 
Kobita übernimmt den Versuch nach d e r 
Seite lieber nicht. Kann man sonst irgend- 
wie weg? 

Vielleiciit kann man doch über die Schleu- 
se kommen! Aber man muss wenigstens 
warten, bis es anfängt, heil zu werden. 
Man sieht ja nicht einmal seine Hand: vor 
den Augen. 

Kobita bleibt also auf seinem Platz, flu- 
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Kobita steht eine Stunde an seiner Stelle 
und hört zu. Als es ihm feucht uml die 
Stiefel läutt, denkt er daran, umzukehren. 
Nicht über Iwans Weide, das geht nicht, 
denn die ist. überschwemmt, sondern den 
Damm entlang, bis dahin, wo die Ufer hö- 
her werden. 

Er läuft ein paar Schritte vorwärts; plötz- 
lich geht es nach unten. Er bückt sich. 
Das Wasser steht ihm bis an diq Waden. 
Er versucht es noch ein paar Schritte; das 
Wasser reicht ihm fast bis an die Knie. 

„Da muss ich schon zurückgehen", sagt 

chend imd schimpfend, weil er sich lang- 
weilt. 

Das Wasser sickert allmählich in seine 
Stiefel, und das ist unangenehm. Er ver- 
sucht, auf einem Bein zu stehen und dabei 
vom anderen den Stiefel abzuziehen und aus- 
zuschütten. Das gelingt. Er macht es mehr- 
mals die Zeit über.. Einmal verliert er das 
Gleichgewicht und muss das Bein, an dem 
bloss der Strumpf und die Hose sitzt, ins 
Wasser stellen, damit er nicht umfällt. Es 
wird ganz und gar nass und das Ausschütten 
hat keinen Zweck mehr. Kobita steht mit 

dem Gesicht nach Osten. Er fängt an, mü- 
de zu werden, unti gäbe etwas .Irnm, wenn 
er sich wenigstens hinsetzen könnte Er fängt 
auch an zu frieren, besonders an den Beinen, 
die in den feuchten Schäften stecken. 

,,Bloss weil diese Kröte hergekonnnen ist, 
nuiss ich hier die ganze Nacht hindurch 
warten", briunmt er. ,,Da habe ich doch 
ein Recht gehabt, ihm das Feld zu über- 
schwemmen, wenn er schuld daran ist, dass 
ich hier stehen muss. Ist das etwa eine 
Art von ihm?" 

Wieder eine Stiuide, und man sieht Jen 
ersten Lichtschein am Himmel. Bald darauf 
wird am entferntesten Rande der Erle ein 
schmaler Steppenstricli gelblichgrün. 

Im Dorfe leuchten zuerst die neugekalkteu 
Häuser des Fremden auf. Sonst ist noch 
alles unsichtbar. 

,.Es wird Zeit für dich, Kobita! Es dauert 
vielleicht gar nicht lange, und die Kröte 
kommt selbst heraus." 

Kobita hat aber eigentlich gar keine Lust, 
auch nur einen Schritt zu gelten. Wenn 
nicht das Wasser schon zu iioch wäre, legte 
er sich am liebsten auf die Erde und schliefe. 
Doch was bleibt ihm schliesslich übrig? 

Nach Osten zu ist derselbe Befund wie 
vorher. Mehr lässt sich da auch jetzt nicht 
feststellen. Denn es ist noch nicht viel hel- 
ler. Also muss der schmale Balken versucht 
werden. Es hilft nichts. Kobita ist schon 
oben. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die luden In Osíerreídi, Ungiam und Polen 

üie nachstehenden Ausführungen, die die 
Tätigkeit des Judentums in Oesterreich, 
Ungarn und Polen behandeln, sind eben- 
falls dem Buche Dr. Oskar Liskowskys, 
„Die Geissei der Welt — Juda auf ver- 
lorenem Posten" entnommen. Die Buch- 
ausgabe, die im „Deutschen Verlag für 
Politik lind Wirtschaft" erschien, können 
wir allen Lesern nur aufs Wärmste emp- 
fehlen. D. Schriftl. 

♦ 
Aber auch andere Länder der Welt ste- 

llen vor einer Lösung der Präge, ob sie 
den Juden die Macht überlassen oder nicht. 
Das ]udenprohlem in Oesterreich war sclion 
zu Zeiten der Habsburger spruchreif, ist 
aber durch den Druck der ostjüdischen Ein- 
wanderung nach dem Kriege brennend ge- 
worden. 

Die österreichische Tageszeitung ,,Vorail- 
berger Tagblatt" teilte am 24. August 1035 
erschütternde Zahlen über die weitgehende 
politische Ueberfremdung • Oesterreichs mit. 
Die Juden (mosaischer Religion) machen in 
Oesterreich fünf vom Hundert der Oesamt- 
bevölkerung aus. In Wien erhöht sich dieser 
Anteil sogar auf zehn vom Hundert der orts- 
ansässigen Bevölkerung. Der Anteil jüdi- 
scher Kinder an den Wiener Mittelschulen 
betrug im Jahre 1931/32 dagegen 33 vH. 
Fünfzehn Wiener Mittelschulen hatten sogar 
mehr als zur Hälfte jüdische Kinder. Die 
höheren Knabenschulen Wiens hatten teilweise 
20, 25, ja 36,6 vH jüdische Lehrkräfte, die 
Mädchenschulen bis zu 42,5 und ein Mädchen- 
realgymnasium sogar 69 vH jüdische Lehrer 
und Lehrerinnen. 

Total jüdisch überfremdet ist auch die 
Wiener Aerzteschaft. Von den Schulärzten, 
welche die heranwachsende männliche und 
weibliche Jugend betreuen, sind zum Beispiel 
65 vH Juden. Unter 3100 Wiener Aerzten 
waren 1934 nicht weniger als 2500 Juden. 
An den österreichischen Hochschulen standen 
gleichzeitig 288 österreichische Lehrkräfte 248 
jüdischen gegenüber. Von 10.000 Hörern 
österreichischer Hochschulen waren im Win- 
tersemester 1935 über 2000 Juden, ein sehi 
hoher Anteil, der sich bei Einbeziehung der 
getauften. Juden und Halbjuden noch beträcht- 
lich erhöht. 

Eine rein jüdische Domäne sind auch in 
Oesterreich die Banken. In der österreichi- 
schen zentralen Bank, der mit dem Wiener 
Kreditverein fusionierten Kreditanstalt für 
Handel und Verkehr, welche aus Steuerniitteln 
des verarmten Oesterreich saniert wurde, wa- 
ren unter den Mitgliedern des Administrations- 
rates nur zwei arische Direktoren, dagegen 
vierundzwanzig jüdische, unter den Prokuristen 
achtunddreissig Juden und nur zwei Arier. 
Die gesamte Hochfinanz Oesterreichs imd da- 
mit das gesamte Wirtschaftsleben befindet 
sich in jüdischer Hand oder unter stärkstem 
jüdischem Einfluss. 

Im März 1936 ereignete sich nun in den 
Kreisen der Finanzgrössen ein Zwischenfall, 
der ein Schlaglicht auf die moralische Angc- 
fressenheit dieser führenden jüdischen Finanz- 
kreise warf. Eines Tages starb der jüdische 
Generaldirektor einer führenden Lebensversi- 

cherungsanstalt, der „Phönix", Dr. Wilhelm 
Hcrliner. Er war ein grosser Mann des 
internationalen Finanzkapitals. Die jüdischen 
Wiener Blätter schrieben, dass er einer der 
beliebtesten und bekanntesten Dauergäste aller 
europäischen Fluglinien und Schlafwagenzüge 
gewesen war. Er war so grossmächtig, die- 
ser ,.betont bescheidene, geradezu schüchter- 
ne ' kleine Jude, dass der Bund jüdischer 
Frontkämpfer wegen des Andränge^ der 
"i'rauergäste einen Ordnungsdienst einrichten 
nnisste. Unter dem Trauergefol^e befanden 
sich als Vertreter des Bundesministers Haar- 
läaarenfels der jüdische Seklionschef Dr. Lö- 
wenthal nebst -drei weiteren hohen Ministe- 
nisterialheamten, ausseidem sechzehn grössten- 
teils jüdische Oeneral.iirektoren, ungezählte 
Direktoren, die Exminister Heine, Juch und 
i^aiir und zahllose prominente jüdische Künst- 
ler Wiens. Der jüdische Generaldirektor 
Sclilesinger hielt eine ergreifende Gedenkrede, 
über welche ein prominentes Wiener Blatt 
folgendermassen der ,,ergriffenen" jüdischen 
und nichtjüdischen Leserschaft berichtete; 

,,Ein armer, einsam scheinender Mann, nur 
von einer treuen Sekretärin begleitet, ist in 
hoffnungslosem Zustand nach Wien gebracht 
worden und gestorben. Die Todesnachricht 
fand ein Echo, das sich in Trauerkundgebun- 
gen der ganzen Welt ausdrückte. Welchen 
Grund hatten nun diese einzigartigen Trauer- 
feierlichkeiten? Ein Versicherer ist gestorben, 
der Leiter, der Kopf, das Perpetuum mobile 
des europäischen Versicherungswesens. 
Das allein war es aber nicht. Berliner war 
ein Mensch, ein Besessener der Güte. Diese 
Güte wollte, sollte, musste sich ausleben in 
seiner Betätigung, sie war grenzenlos, und 
so musste auch diese Betätigung grenzenlos 
werden, und so schien es dann, als wäre er 
ein Besessener der Arbeit! Sie war ihm 
Mittel, sie war ihm Ausdrucksform, Mittei- 
lungsform jener menschlichen Güte, deren 
jeder teilhaft werden sollte! Berliner be- 
trachtete die Versicherung als eine Alission. 
Nie war ihm Versicherung Geschäft, sie war 
ilun wirksames Mittel der Nächstenliebe, Mit- 
teilungsform menschlicher Solidarität, mensch- 
licher Güte!" 

Noch nicht drei Wochen nach diesem 
Trauertali stellte es sich heraus, dass ...nach 
dem Tode des Generaldirektors Dr. Berliner 
eine Ueberprüfung der Lage der Gesellschaft 
vorgenommen wurde". - „Im Hinblick auf 
die Bedeutung der „Phönix" trat ein ausser- 
ordentlicher JViinisterrat zusammen in Gegen- 
wart des Präsidenten der Nationalbank." ■ 
„Die Neuordnung wurde dringlich, weil an- 
lässlich des Direkiionswechsels Unzukömmlich- 
keiten in der Geschäftsführung festgestellt 
wurden." ,,Es wurde Unzulänglichkeit tler 
Prämienreserve festgestellt." 

Das bedeutet, dass der jüdische General- 
direktor, dem angeblich „Versicherung . . . 
ein wirksames Mittel der Nächstenliebe" war, 
in verantwortungslosester Weise dreihundert- 
tausend Oesterreicher beinahe um ihre müh- 
selig ■ geleisteten Versicherungsbeiträge ge- 
bracht hatte, so dass durch ein sofort er- 
lassenes neues Gesetz „der Gesamtheit der 
österreichischen Versicherer neue Lasten auf- 
gebürdet werden mussten, um das Riesen- 
defizit von zweihundertfünfzig Millionen Schil- 
ling zu decken". Zu dieser Sanierung muss- 
ten sämtliche österreichischen Privatversiche- 
rungsanstalten herangezogen werden. — Der 
Zinsendienst in Höhe von vierzehn bis fünf- 
zehn Millionen jährlich wurde gedeckt durch 
Umlagen auf das gesamte österreichische Ver- 
sicherungswesen. Da die Gesellschaft in fast 
allen mitteleuropäischen Staaten, auch in 
Frankreich, Holland. Palästina und Aegypten 
arbeitet, ist diese Misswirtschaft von Berliner, 
laut Wiener jüdischen Blättern „der führende 
Kopf des europäischen Versicherungswesens", 
als einer der grössten Korruptionsskandale der 
modernen Zeit anzusehen. Und das arme 
Oesterreich wird die zweifelhafte Ehre ha- 
ben, die Hauptlast dieser zweihundertfünfzig 
Millionen betragenden Veruntreuungen durch 
Umlagen oder gar Steuern noch jahrzehnte- 
lang auf seine ausgemergelten Schultern' zu 
nehmen. Die Lebensversicherung in Oesterreich 
wird auf Jahrzehnte hinaus verteuert werden 
müssen, um das verbrecherische Treiben die- 
ses prominenten Juden wiedergutzumachen. 
Die schwersten Lasten aber werden die An- 
gestellten tragen, denen sofort ihre sowies'o 
schon recht armseligen Gehälter und Pensio- 
nen gekürzt wurden. Das war also .die „stets 
hilfsbereite Mitwirkung Dr Berliners bei den 
Organisationsbestrebungen der Versicherungs- 
angestellten und seine -grossherzige Fürsorge 
für alle Mitarbeiter des Versicherungswesens", 
wie Kollege Schlesinger pathetisch seinen 
Rassegenossen kennzeiclinete. 

Berliner hatte übrigens Selbstmord began- 
gen. Nach den getroffenen Feststellungen ist 
dieses riesige Defizit zu einem grossen Teil 
auf Verwendung von Geldern für die Unter- 
stützung politischer Verbände und auch für 
Bestechungen staatlicher Funktionäre zurück- 
zuführen. Ein neuer riesiger jüdischer Kor- 
ruptionssumpf ist damit ans Tageslicht ge- 
kommen. dessen Existenz übrigens eingeweih- 
ten Kreisen nicht ganz unbekannt gewesen sein 
dürfte. 

Die als durchaus judenfreundlich und anti- 
faschistisch bekannte „Neue Züricher Zeitung" 
umschrieb diesen Riesenskandal am 30. März 
1936 in Nr. 549 mit folgenden vorsichtigen 
Worten, aus denen jedoch hervorgeht, dass 
der jüdische Generaldirektor auch auf die 
Politik durch Subventionierung und Bestechung 
weitgehenden Einfluss besass: 

„Ausserdem hat der vor einem Monat ge- 
storbene Generaldirektor Berliner zahlreiche 
politische Parteien und Gruppen finanziert; 
er galt als eine der wichtigsten finanziellen 
Stützen des autoritären Regimes. Die „Phö- 
nix" hat .... durch gelegentliche Vergebung 
nach politischen Gesichtspunkten sogar zur 
Konsolidierung des Regimes beigetragen. Auch 
die Werbeaktion für den Fremdenverkehr, die 
(angesichts der Sperre für Deutsche! D. Verf.) 
vom staatlichen Standpunkt äusserst verdienst- 
voll war, verursachte grosse Spesen. Da sind 
manche privaten Subventionen verbucht und, 
da aas Kabinett genaue Kenntnis von einer 
Namenliste besitzen soll, wird i.n Regierungs- 
lager lebhaft darüber diskutiert, ob verschie- 
dene Angelegenheiten verschwiegen oder ver- 
öffentlicht werden müssen." 

Wie man sieht, ist dieser eklatante Fall 
der exakte Nachweis für die Zersetzungsarbeit 
des Judentums im Staat. Mit solchen Mitteln 
bekämpfte der Jude den österreichischen Na- 
tionalsozialismus, der für die Sauberkeit des 

Vier sehr „distinguierte" Herren verschie- 
dener Sprache und „Nation" treffen einan- 
der in einer Handelsstadt, zufällig. Sie stel- 
len sich einander vor, denn jeder fühlt sich 
vom Aeusseren des anderen angezogen. Sonst 
wäre auch unmöglich, dass der traditionell 
steife reservierte Engländer zuerst seinen Na- 
men nennt: „Mount-Flower".' Schon meldet 
sich der Franzose mit dem Namen: Fleure- 
mont. Der Italiener schmettert ein: Monte- 
fiore. Der Deutsche sagt: Blumenberg, und 
mit einemmal sind sie von derselben, ach so 
weit verzweigten, ramilic aus Galizier;. — 

Es kommt merkwürdigerweise noch heute 
vor, dass man sich durch dieses neckische 
Spiel täuschen lässt. Vor wenigen Wochen 
stand in einer deutschen Zeitung zu lesen: 
ein Jude habe sich mit dem Namen Monte- 
fiore ,,getarnt". Es ist nun gern zugegeben, 
dass z. B. „Montefiore" eine prächtige Laut- 
verbindung ist, und dass dieser Wohlklang 
manchen hindert, seine Aufmerksamkeit gleich- 
zeitig der Nasenform und der schwarzen Locke 
eines Herrn Montefiore kritisch zuzuwenden. 
Wir räumen auch gern ein, dass es eine, 
vielleicht viele Illusionen zertrümmern wür- 
de. wenn man sagte, dass Herr Casanova 
auf deutsch: Herr Neuhaus lauten könnte. 

Vor einigen Jahrzehnten ging der Name 
eines Mannes durch ganz Europa und Ame- 
rika, der über Verbrechertum philosophierte, 

- in welcher Weise braucht uns hier nicht 
zu beschäftigen, — und den klangvollen Na- 
men: Lombroso führte. Wie glücklich konnte 
dieser hervorragende ,,Italiener" sich prei- 
sen, nicht dem Namen nach entitalienisiert, 
z. B. in Deutschland leben zu müssen. Dort 
würde er vielleicht Herr Schattig heissen 
und deshalb an Nimbus erheblich von vorn- 
herein verloren haben. Man würde in diesem 
Falle auch seine Theorien nur mit geringen 
Erwartungen studiert und beurteilt haben. 
Er hiess aber nun einmal Lombroso, und 
gross war sein Name vor ganz Israel und 
damit in der ganzen Welt, dann verschwand 
Lombroso im Schatten; ob in dem seinigen, 
wissen wir nicht. 

Ein anderes launiges Spiel ist das Spiel 
mit dem g und dem h. Jahrelang las man 
von einer Moskauer Sowjetgrösse, namens 
Rosengolz. Ein merkwürdiger Name, nicht 
wahr? Ehrfurchtsvoll schrieb man ihn in 
Deutschland nach; gewiss der alte Spross 
einer Familie, die vor Jahrhunderten über 
die grüne Heide nach Osten geritten war, 
um dort mit Unterstützung des Schwertes 
den armen Heiden das Kreuz zu bringen und 
ihr Land zu nehmen. — Bekanntlich sprechen 
nun die Russen kein h, und so wurde der 
Kreuz- und Deutschritter Rosengolz zu einem 
Herrn Rosenholz, dessen Vorfahren immer 
nur gehandelt hatten. Und der berühmte ab- 
gesägte Jagoda ist Jahoda. Jehuda, Juda. 

Vor dem Kriege herrschte in den Ver- 
einigten Staaten, in Europa und nicht zum 
wenigsten in Deutschland allgemeines und 
hochgradiges Entzücken über einen amerika- 
nischen Kino-Wunderknaben, der sich Jacky 
Cogan nannte. Seine fabelhafte Begabung 
stand über allem Zweifel. Der fremdartige 
Name wurde ebenfalls viel besprochen; viel- 
leicht Hess er auf irische Abkunft schliessen, 
vielleicht war auch eine indianische Mischung 
beteiligt, genug, der so interessante Name 
trug sehr erheblich bei, den Glanz dieses 
jungen Genies, das eine so ungeheure Zu- 
kunft vor sich hatte, noch zu erhöhen. Der 
Götterjüngling Jacky Cogan hiess aber Cohn, 
aus jener erlauchten Familie, deren zhhl- 
reiche Mitglieder sich auch nicht ungern Sa- 
cerdoti nennen, und diesen Namen auch nicht 
ablegen, wenn sie aus Italien nach Deutsch- 
land übersiedeln; so hiess vor dem Kriege 
ein Direktor der Philharmonie zu Berlin: 
Sacerdoti. 

Unter Umständen kann es auch von gros- 
sem öffentlichen Interesse sein, die jüdischen 
Namen zu verfolgen. Dem Ruf des deutschen 
Volkes in der Welt hat es oft schweren Scha- 
den getan, dass die Ostjuden seinerzeit" in 
gewaltigen Mengen, teils auf eigenen Wunsch, 
teils von Behörde wegen, anstatt ihres jüdi- 
schen Namens europäische, durchweg deut- 
sche Namen erhielten. Deutsche Namen im 
Sinne dieses Wortes freilich, besonders spä- 
ter aber deutsche Worte und Bezeichnun- 
gen, die ursprünglich keine Namen waren, 
— Beispiel der berühmte jüdische Name: 

öffentlichen Lebens eintrat.. 
Durch verantwortungsloseste jüdische Miss- 

viiirtschaft wurde das verarmte österreichische 
Land und Volk immer stärker ausgepresst. 
Die Folgen zeigten sich bald. Nichts kenn- 
zeichnet mehr die Trostlosigkeit des Schicksals 
eines tapferen deutschen Volksteils, dem die 
Siegermächte im „Friedens"vertrag von Saint 
Germain 1919 eine Selbständigkeit aufzwan- 
gen, in der es ,..weder leben noch sterben" 
kann, wie führende Engländer feststellten, 
als der ungeheuerliche Rückgang der Gebur- 
tenzahl. In einer Broschüre von Oskar Ge- 
lineck, einem der führenden Bevölker.ingspo- 
litiker Oesterreichs, die Anfang 1936 unter 
dem Titel „Bevölkerungsspiegel Oesterreichs" 
erschien, heisst es knapp und klar: „Ausster- 
ben wird die gegenwärtige Bevölkerung i on 
Wien, wenn weiterhin die Hälfte der Ehen 
unfruchtbar bleibt, wie dies seit 1920 der 
I'all ist." 

(Fortsetzung folgt) 

„Temperaturwechsel" oder „Kanalgeruch" —. 
Es waren lange so benamste Juden, die ihre 
neuen Etiketts, wenn sie in andere Länder 
ausgewandert waren, nic!it wieder in die 
Sprache ih;es neuen Wirtlandes übersetzten, 
sondern sie behielten und von da an in dem 
betreffenden Lande als Deutsche galten. Wie 
sie sich benahmen, das fiel dem Auslands- 
deiitschtuni zur Last, um so sicherer, als 
ja damals allgemein mit grösster Gewissen- 
haftigkeit der Rassengesichtspunkt als nicht 
existierend oder als „Antisemitismus" bezeich- 
net wurde. Ungefälir jeder Jude mit irgend- 
einem deutschen Wort als Name, galt im 
Auslande als Deutscher und sein Verhalten 
fiel dem deutschen Volk und seinem Ruf 
zur Last. 

Es gab freilich auch Juden, denen solche 
..Namen" nicht gefielen. Dann war es ihnen, 
besonders Ende des neunzehnten und Anfang 
des zwanzigsten Jahrhunderts, meist sehr 
leicht, — höchstens kostete es etwas Geld. 
— andere wirklich deutsche Namen anstatt 
der unangenehm auffallenden zu erhalten. Im 
ersten Jahrzehnt des zwanzigsten Jahniun- 
derst erregte der folgende Fall Aufsehen: 
ein Jude, Colin, wollte den Namen Körner 
haben und erhielt ihn. Die Familie Körner 
erhob Beschwerde und klagte, soviel uns er- 
innerlich ist, aber es lielf nichts: Cohn führte 
fortan den Namen Körner. Nicht selten wa- 
ren es auch Wünsche arischer Frauen, die 
einen Juden gelieiratet hatten oder heiraten 
wollten, dessen Namen ihnen . aber peinlich 
war. So erhielt ebeii ans diesem Grunde ein 
Berliner jüdischer Redakteur mit ausgespro- 
chenem jüdischen Namen anstatt dessen den 
zum mindesten undurchsichtigen Namen 
Karbe. 

Die jüdisclie Neigung, sich, wenn als vor- 
teilhaft erscheinend, zu verkleiden, Schutz- 
farben anzunehmen, sei es in Gestalt des 
Namens oder der Bartform, oder der Klei- 
dertracht, oder nach Möglichkeit des ganzen 
Geliabens, ist zum Teil eine der jüdischen 
Grundeigenschaften. Nicht waren es die bö- 
sen anderen Menschen, welche die armen Ju- 
den gezwungen hätten, sondern „das Ge- 
schäft", „Handel und Wandel" Hessen die 
Alöglichkeit tunlichst täuschender und man- 
nigfacher Kostüme und Schutzfarben als vor- 
teilhaft erscheinen. So war es in Aegypten 
schon, in Griechenland und in Rom' und 
einen Gipfel erlangten diese Künste wohl 
in der Blütezeit des jüdischen ,,Assimilantcn- 
tums" im neunzehnten Jahrhundert. 

(Reichswart) 

Im Jahre 1520 als die 

Millionenstadt 

New York 

noch nicht einmal ein Zukunftstraum war, 
wurde bereits die erste systematische Trink- 

jkuranlage in Karlsbad errichtet. Die Chemie 
war damals als Goldmacherkunst in ihren 
Anfängen: Aerzte wie Laien hatten keine Er- 
klärung für die wunderbare, aber offensicht- 
liche Heilkraft des Karlsbader Sprudels und 
ganz besonders des hieraus gewonnenen ech- 
ten, natürlichen Karlsbader Sprudelsalzes. 
Echtes, natürliches Karlsbader Sprudelsalz ist 
ein weltbekanntes wirksames Mittel gegen 
Tropenkrankheiten (Malaria) sowie Erkran- 
kungen des Magens, Darmes, der Leber, 
Gallenblase, Nieren. 

Anwendung: Gegen Verstopfung 5 Gramm 
natürliches Karlsbader Sprudelsalz in einem 
Glas warmen Wassers nüchtern getrunken. 

Gegen Magen-, Leber-, Gallenblasenleiden, 
Malaria etc. nehme man früh nüchtern und 
abends vor dem Schlafengehen ein Glas einer 
Lösung von 5 Gramm echtem natürlichen 
Karlsbader Sprudelsalz — 1 Teelöffel — in 
einem Liter warmen Wassers aufgelöst. Vor 
Gebrauch leicht anzuwärmen. 

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 

SCHLAFEN.. TRAEUMENI 
Ja! 
Leider aber nicht mög- 
lich, wenn Schlaflosigkeit 
unsere Augen offenhält, 
qualvoll wie eine Folter- 
strafe. Nur ADALINA 

kann uns helfen! 
Eine Tablette in einem 
halben Glas Wasser be- 
wirkt schnell eine leichte 

Beruhigung, die in einen 
gleichmässigen Schlaf 
übergeht, und am näch- 
sten Tag erwachen wir 
frisch und gestärkt. 

Namen und Namen 
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Paraná 

^ietjâlitíioeê ^efteíjeit hev 

lüic aur íci- tjcutigcn Doi-aiijcigc orfidittid;, be- 
reitet fidí bie fflríígnippe ílutifvba fiiciu jct^t auf 
eine neue Derai'.ftaHuitg vov, t>ie au= Jtiitay 5cs 
vierten 3tií;i'f5fagcí tct ÊtEicfeuM« juc ®rtsgruppe 
begangen ujirl". 

3in itoD.ember \^52 Fatn pg. fioffinann nnot; 
iuritvba uni> füEirt-; öort icincu Auftrag auä, öei- 
lautete: „Ben Derfud; suc (Scün^nng eines Stütj^ 
punftes 5u unternebmen." itun, c5 blieb nid;t 
beim Perfud;, fonbern ei iputöe. Catfadie. Sdjon 
im 3'<Í!te 193^ ftant &er Stüfipunft mit einigen 
(Setreuen, bic- uncntroegt an bec 2fuftläning füc 
bie ^iefc unb Sefti'cbungen bcc iX5T)2ip arbeite» 
fen. .Die 21Xad;tübetnaE;me am 30. 
(teilte neue unb grof^e Jtnforberungeu an fie. 
^abircictjc 2Tiitar6eiter ftcHten fidi -jur Derfügung 
unb fo fonnte cEurityba fdjon im Jtprit auUiÉíid; 
bes (Seburtstages bes ^übrers eine große 
üou ZtTitglieberii aufiocifen. 3"t 3iiit i»urbe fic 
bann offijieti als Ortsgruppe anerfannt unb ilir 
ipurben gleidijeitig bie T)ienftfte[(en in paraná un» 
tcrfteltt. fitne unermiibticfie unb 3ä£)e Jfrbcit fjat 
bie Ortsgruppe unb il-re nusujärtigen feilen uxit;» 
renb biefer .gcit geleiftct unb loer babei mar, ber 
wirb rcrfteBien, ujeldie jäE^ fincrgie unb ireíd^ 
grofer (Slaubc unb 3bea[isinui baju gei^örte, alten 
lliigoerftänbniffen jum iEroti für bie 3'5c<^ öes 
^ülirers tätig ju fein, i^eute befinben fid; in 
ganj paraná Â)ienftftc[[en ber i'í53í(p, bie nidjts 
anberes ifollen, als ibreni X>euifd;tum 5U bienen 
unb bie unter jietbeiüugter ioitung fd^on mandje 
Srfolge erringen fonntcn, in nod) 
uiei meiir erreidjen werben. So befinben fidj 
Selten in ponta (Sroffa, iíio itegro, Xaftro, Cerra 
Hopa, Paranaguá, Slntonina, íad)oeirinE;a, 3wfV> 
Cru3 JTTadjabo. lüeitere gellen finb in Sitbung 
begriffen. 

öu ber Ortsgruppenoerianunlung, bie am 
tag, ben 9- 3«ti> fttittfinben folf, »erben aus bem 
3nnern bes Staotes paraná jaiilreidie partei-» 
genoffen erfdjeinen. Sie wirb in befonbers feiir« 
ticfier ÍDeife, fo»obI nadi 5orm als audj nad; 
3nf;alt, gcfütirt werben, wogu fcbon beute bie 
öorbereitungen begonnen liaben. 

Jim Scnnabcnb, ben .\0. 3uii, wirb ein gro« 
f;er Kamerabfdjaftsabenb ucranftattet, ju bent bie 

IT Ii T E N 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

(KLISCHEES 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung. 
Reelle Preise. 

IKARTONPACKUNGEN 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte. lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

|K ATALOGE UND 
IREKL AME - PL AK ATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge! 

ip ^ 

^ IMPRESSOim 

Caixa P. 326-Tel. 746 
CURITYBA 

PARANÁ 

^nilgliober ber Iicutfdien Jlrbeifsfront, ber JU'-" 
beitsgcincinfcfjafi ber beutjd;en Srau, bes Sentfd;- 
brafi!iauifd;cn. 3"i]if"^''iugs, mit ifiren 5i""i(icn 
unb oerfdnebene ®äfle ber beut)d]cn Kolonie ge- 
labeu finb. Zlac'c bierfür finb bie Porbereitungon 
fdion im uolfften iRange unb es iieríprid;t ein 
befcnbevs bumorootfer Jtbcnb ju werben. Sine 
yierjeitun-ji ift im £ntfteben begriffen, ju ber 
nod; Beitrage geleiftet »erben fönnen. 

Itin Soimtag, ben \ (. 3wli, werben fid; alte 
nod; einmal ju einem ja^angtofen Beifanunenfein 
im i.<5uffloff=Iiau5 treffen, um baniit ben Kranj 
ber Sncbietungen [^armonifd; 3U befd^IieiV'n. 

JU!e an bicfer Deranftatiung 3ntereifierten mögen 
fid) fd)oii beute bie Cage freitiaften unb burdi ibr 
£rfd)einen unb burdi iBjre Jliitwirfung jn bem 
guten iSetingen beitragen. 

Der „Deutfdv IlTorgen" a-^irb anläglid; biefer 
üeranftaltung nod: näber bnranf juriieffoinmcn, 
um bie Jh'beit unb bie sCeiftnngen ber (Ortsgruppe 
vCurityba jU »ürbigen. 

1)tin(|j}(iit0ilU!i 

iiC0 „ßinigfeit" iiori) IHio Dlcgrin^o 

£iner £iiiiabung bes i55efangr>creins JJio luv 
grinbo folgenb, fuhr ber iniinncrgefangnerein 
iinigfcit ani 5onnabenb iior pfingften mit 50 
perfcuen im Êrtrawaggon los, um an ben >£'n.- 
avibungsieierlid^teiten antäf;lid'' bes neuerbauten 
IX-rciuíbo.ufeí teilsunebineii. 3n befter 5tinnnung 
anirbe um llbr naebmitfags 2\io Jtegrinlio er- 
reid;t, wo jafilreidie 5angesbrüber mit ibren .'vrenn < 
ben bie (Riifto erwarteten nnb bnreb Jlbfingen bes 
Sängcrgmiies beanUfonnnneten. l'^om erften Jhv' 
genblicE an berrfd^to bas bcrjtidifte Sinoernebmeu 
ãwifebeii ben JlTifgiiebern beiber Vereine. Jdies 
fi'ifilte fid; un.~ eine grojie ^nniilie. Sd^nelt anu'be 
bie ('Jr.artierfrage erlcbigt unb alies begab fid; 
in bie ^\änme, um ben ííeifeftaub nbjnfcbüttetn 
niib fieb auf bas Konjert oorjubereiteu, 

Jim Ilbenb batte fid; eine biditgebrängte (5»' 
börermenge im Dereinsbaufe eingefunben, aio bas 
mit grofiem 3ntcrcffe era->artete Konjert ftattfanb. 
5üt bie .fülle ber 13efud]er erwies fid; ber 5aai 
niel 5u flein, unb riete nm§ten fid; mit einem 
Stcbplaij begnügen. Ilad; einer betäiiefjen 15e» 
grüfiungsanfpradie bes Dorfifeenben Perm 31(artin 
2slg begannen bie beiben Vereine mit ibren Tiar» 
bictungen. Die präd;tigen Seiftunaen erbrad;ten 
ben Beweis für bas •ausgc3eid;nete 5ängermateriai 
bes JnännergefangMcreins Jíio Itegrinbo unb ber 

Voraozeige! 

IBH 

Aus Anlass des vierten Jahrestages der Er- 
hebung zur 

Ortsgruppe Curityba der NSDAP. 

sind eine Reihe von Veranstaltungen vorgese- 
hen, auf die wir heute schon aufmerksam machen. 

FREITAO, DEN 9. JULI, IM QUSTLOFF-HAUS; 
Feierliche Ortsoruppen-Pflichtversainmlung 
im Beisein auswärtiger und hiesiger geladener 
Qäste. 

SONNABEND, DEN 10. JULI; 
Grosser Kamerad^chaftsabend 
mit Programm und Tanz. Hierzu sind die 
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront, der Ar- 
beitsgemeinschaft der deutschen Frau und des 
Deutsch-Brasilianischen Jugendringes mit ihren 
Familien eingeladen. Weiterer Eintritt nur ge- 
gen Einführungskarten, die durch Vermittlung 
einer der oben angeführten Organisationen an- 
gehörenden Person erhältlich sind. 

SONNTAG, DEN 11. JULI; 
Nachmittags ab 2 Uhr zwangloses Treffen 

im Oustloff-Haus. Für Musik und gute Bewir- 
tung ist gesorgt.^. . ^ 

Jeder halte sich diese Tage frei-! ' 
Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Curityba der NSD.AP 

Dr. G. Heller, Curityba 
Praxis an Hamburger^Wiencr 
u» Pariser Hosp., Chefarzt der 
Grn. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenfcrinkheiten, 
Tuberkulose» Gesc.ilechtsleid. 
Apparat f. ultrafcurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9-IOUhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
ÍO-ÍÍ u. 4 6 Av. JoâoPessca 
68 (ü» Cine Odeon) Tel. 1862 

qicrnif cn matter mciftcr 
®aueriDcIien mit neue» 
ften elettr. unb ®anipf= 
apparatcu. Wnfcrtigunfl 
fämtlii^ei- .gaararbcitcn. 

■ iprämiievt mit @oIb= u. 
©ilberniebaine. Euriti)» 
ba, SRua 3iind)ucIo 323. 

A Chimica Bayer Lfda. macht das Publikum auf ihre aus- 
gezeichneten 

Veterinär-Produkte 
aufmerksam. Allea Mitteln liegt Gebrauchsanweisung bei. Unent- 
behrlich für jeden Viebhalter und Landwirt. Das BayePkreuz 
garantiert die Herstellung! Adresse für Paraná : 
A Chimica Bayer Ltda., Curityba (Paraná). Caixa postai 403 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in der 
- Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
CURITYBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss ati das Stadtnetz 

Companhia lelefonica Pariaense 
(Orts- und f-erndienst im gesamten Staat Paraná) 

Silz Curilyba 

Richard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt — CURITYBA 
Moderne Prothesen, Zahn- u, 
Kieferchirurgie, Mundkrank- 
heiten, AIveoiarp7orrhoc, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagmstik, 
Sprechstunden: 8-12, 2-5, 
Sonnabends 8 12. "Sul-Ame- 
rica^-Hochhaus, Rua Í5 de 

Novembro 608, 3. Stock, 
Wartezimmer : Saal 304 

Dr. J. Meyer, Curityba 
7jähr. Praxis der Krankenh. 
in Mönchen und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sao Francisco. Rua 
São Francisco 165. Montag 
bis Freitag Í1-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend ti-12 u. 2-3 Uhr 

EMPREZA A. MATTOS AZEREDO 

3(upl)run(j m Spilicttlinis.^ 

uon gtotoiü. — ©rftflaffigc 33ej'e^ung. 

.3n ben Hauptrollen: $t»lctter unb -"pclgc ÍHoéltiânflc. 

Sstcfer JÇtlm läuft nur im (?i«c Slöentba! 
ãtaa kann skh steh auf ihn wríatnã 

íuriivtmner (Siiftc. Starfcr i^eifan hciolintc !>io 
Jlüfwirtcnicn. 

Wii aoH.i bofoiii'in'cr waren t>ic üioüu ■ 
pciträao tci iu'rrii Sd^iranfco, öcr iiui; nn 'Oov 
5abri toilucnoiinncn hatte, ix-rr fdwanfec, ter 
uns allen als ein auíge,;oid;iiefer íluifiter hefannt 
i|t, hatio aud> hier haf^ Me i?cr5eu erobert. íttenb 
los folgte alles ieinciii auiaeatid;encn 5jncl uni 
trotiuenSer Jlpf>[au5 banl'te tem Künftler, tier fid^ 
5U iininer neuen Sutuihen entid;Iiei;eii inuj;tc. 

Dann trat 5er itauj iu feine J?ed]te. Kit uiiii 
jnncj trelite fid; im "Kreifc. £rft am friifieu 5onn« 
taanior-ucn fant bas Iierrlid;e 5eft feinen Ilbfditu^. 

inu' fiu'jer ^5ube feilten unr uns erfreuen. 
pIötiliclT erfd]alttc 2^a{etciujefnatter in unferen ipolit 
oerbieiifeu 5d;lnf. 5d;ne[I lüaren loir luieber auf 
ben Jioinen, um t>en llicroienaruy bes 21Tufi^ 
nereins nid;t 5U nerpaffen. üon eiiieni naiieu 
Hügel ficrunter tonten bie nnuitercn lücifen unb 
r>erfd;eueMen halb bic letzten (Seifter bes 5d;tafcs. 
fiiit tuujc; KaterfciififtüeE lourbe eintjenoiinnen unb 
ber ll'^ea 5um fcreinshaus angetreten. 
• liier I;crrfd:ie fd)oii ein nnutteres 2kgen nnb 
ü-reilieu. löelte unb l?nben icaren aufgefd;tac(en. 
Iteberall flaute fid; bie illeiige. Wefonberer iielieht- 
Iieit erfreuten fid; ber Bier- unb Ciförftanb. Die 
Cosf-uben inad;tca glänjenbe i,<5efd;äfte. 3n id;ön- 
fter, Barmonie »erging ber CCag unb bie anfd;rie. 
^enbe itad;f. Diel 5U früh id;[ug bie Xrennungs-- 
ftunbe am JlTontagmorgen, uv irir nneber jurücF 
nad; Cnritylia mu§fen. 

Dicfer Jlusflug nad; ^Jio itegrinho unrc bic 
fd;onffe 5ängerfalirt, bie ber i)eutfd;e Jünuner 
gefangoereiii Sinigfeit bisher unteniommen hatte. 
Darüber gab es nur eine Stimme. Ceil- 
nebnur wirb fid; oft unb gern ber Stunben eriii« 
norn, bic er im "Kreife froI;er Sangesbrüber oer- 
leben burfte. 

,*Çür foígenbc l\ig. liegen iiriefe auf ber tRe- 
fd;af(i)tel[e, 2?ua \õ bc itonembro 58": 

vi. if. 2\icbel, panf vlrnolb IDagner, 5ri^brid; 
Jiotcnberg, iPcrmano ."{alyner, £ugen finget. 

U'ir bitten fie. bic líriefe bort in fmpfang 
nebmen ober ilire ClOreffc an obige :fnfd;ri*t 
cin.iufcnben. 

II 

CURITYBA 
Rua Marechal Floriano Peixoto 3Í-4Í 

Caixa Postal ,,N" 
Telegrammadr.; „Bancaleman" 

Filialen in Brasilien: 

Curiíyba 
Bahia, Porto Alegre, Rio de Janeiro, 

Santos und São Paulo. 

Zentrale; 

Deutsche üeberseeische Bank 

Berlin, W 8. 

Grösste d;utsche Auslandsbank, die 
sich mit allen bankmässigen Geschäf- 

ten befasst. 

KURT MÄECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Alleinä 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 916 Curítyba Caix^ap. 415 

®rucfto 9itcmctjcv 
yctel&lgter Ue6ír(e^et, 

üSeritimmt amtli^e, ptipatc uttb wiKcttjdjaftlid^c 
Ucieifc^uttgcit poit JJotumcnlcn lln^ ;3üd^crit aits 
folgcn&cn Sprttdjcn: Scutf^, potiiigiefifcii, 5tön= 
Söfif^, «ngüfcÇ, ^frt.icnií^, Spanifá?, éafeiit. 

Jtpcni&u 3<»ão (Bualfierto 0c5 — Curitvf'u. 

Carlos OsternackÔíComp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das fahrende Haus am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Sigeiuerk in Tar^o (Gaaraána) 

Imperial Pilsen Pilsen Nacional Aflanfica „Extra" 

Malta, Va Fl. Tourinho, Va Fl. 

Pnilvlile 
der Mianiica'Bvaueveif CuvHyba 

sind und bleiben unerreicbt in Ofite, Geschmacli und Bekömmlichlieit. 

10 11 12 13 14 15 unesp^' 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 30 31 32 
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Hansa-Lloyd-G6|íathiiiit derBestwertun âm Z 

in den Wertungsgruppen 6 und 16 • WIntérprüfungsfahrt 1937 • 9 Fahrzeuge am Start, 9 am Ziej 

ccm 
Werfungsg-uppe 6 ...... —^ 

3 HANSA jiel 

;;ires rÄ aes dor 

deutschen Kraftfahrt 

7 Jsitiige Personenwogen bi» '50° Wertungsgruppe 7 ^ Zylinder- 

2 HANSA 1700 «m m,. 

Inhalt in dieser Gruppe „zwe 
Medaillen" 

Wertung5gruppe9 

HANSA »100 ccm 

goldene MedoHle. slrafponktfrel 

Wertungsgruppe 16 lo.twoge« w. 3* ♦ 

HANSA-UOYD 2'h Tonner „Bremen 

als strofpunktireie Mannschaft 

Ooldenes EhrensdiHd des FBhrer. der 

deutschen Kraftfohrt 

Konkurrenz unter schwersten Bedingungen glänzend bewährt! 

Generalvertreter; M. Schagen, Rio de ]aneiro, Caixa Postal 1597 
Vertreter für São Paulo: A. Springmann, Rua Senador Queiroz 96 

Vertreter für Curityba: E. A. Kimniel, Caixa Posfal 318 
Vertreter für Victoria; Carlos Sctaroth & Irmão, Av. Capichaba 32 

Der Führer stellte es klar heraus, dass wir 
auf Erden leben, um unserem Volke das 
ewige Leben zu geben! 

Jeder von uns schaut neu die wahren 
Zusammenhänge in der Qenerationenfolge un- 
serer Ahnenreihen. Was wir sind, verdan- 
ken wir dem Lebenswillen und der Tüchtig- 
keit ungezählter Ahnefireihen, die in uns ge- 
genwärtig wirken. Niemand hat das Recht, 
diese Reihen abzureissen. Diese Blutlinien, 
deren eine wir selbst verantwortlich weiter- 
geben sollen, bilden in ihrer Gesamtheit den 
deutschen blutsfrom, jene grosse Einheit, an 
die die deutsche Geschichte, deutsche Leistung, 
deutsche Kultur, gebunden war seit Jahr- 
tausenden. Wir haben die Pflicht, diesen 
vom Geburtenschwund geschwächten Llutsvrom 
wieder stark zu machen an gesunder Ju^iend- 
kraft, die in unseren Kindern den Bestand 
einmal sichern und den grossen Werken des 
Führers und des Dritten Reiches ewige Dauer 
geben soll. 

—o— 
Sonderstempel 
für Luftpostsendungen 

Wie wir im Zusammenhang mit dem be- 
vorstehenden 250. Transozeanflug der Condor- 
Lufthansa erfahren, wird die bis Donnersta!^ 
(10. Juni) früh gelieferte Post, die auf deni 
am 11. Juni in Natal beginnenden 250. Süd- 
atlantikfhig in Richtung Europa transportiert 
wird, mit einem Sonderstempel versehen, der 
auf dieses bemerkenswerte fliegerische und 
postalische Ereignis hinweist. Ausser den zu- 
ständigen brasilianischen haben auch die Be- 
hörden der anderen an den Luftpost.Iienst der 
Condor-Lufthansa angeschlossenen südamerika- 
nischen Länder die Sonder-Abstempelung der 
..Jubiläumspost" genehmigt. 

Es braucht nicht besonders darauf aufmerk- 
sam gemacht zu werden, dass allein aus die- 
sem Grunde ein erhöhtes Postaufkommen zu 
verzeichnen sein wrd. 

Was die Welt funkt, 

hör mit BLAÜPDNÍIT 

%it piijte iciilÉoitnii 

iDitii ein Êrlclmi^! 

In den Tagen vom 29. August bis 5. Sep- 
tember erwartet Stuttgart, die Stadt der Aus- 
landsdeutschen, viele Tausende von auslands- 
deutschen Gästen. In jenen Tagen findet die 
V. Reichstagung der Ausländsdeutschen statt, 
die von der Auslandsorganisation der NSDAP 
veranstaltet wird. In Anbetracht der Bedeu- 
tung der Tagung und der Teilnahme der vie- 
len tausende Auslandsdeutscher wurde ein 
Programm zusammengestellt, das die bisheri- 
gen Tagungen weit in den Schatten stellen 
wird. 

Als Auftakt der Tagung werden am 2<J. 
August ebenfalls Platzkonzerte stattfinden, und 
eine Festbeleuchtung wird die Schönheiten 
der württembergischen Hauptstadt zur Gel- 
tung kommen lassen. Am Vormittag des 30. 
August findet die feierliche Eröffnung der 
Tagung durch den Leiter der Auslandsorgani- 
sation der NSDAP, Gauleiter Bohle, statt. 
Der Besuch Stuttgarts durch unser Luftschiff 
,,Graf Zeppelin" wird den auslandsdeutschen 
Volksgenossen Gelegenheit geben, das Ver- 
kehrsmittel kennen zu lernen, das auf wei- 
teste Entfernungen hin zum Bindeglied zwi- 
schen dem Reich und den Ausländsdeutschen 
geworden ist. Anschliessend findet ein Emp- 
fang durch die Stadt Stuttgart statt Der 
Abend wird im Zeichen einer Festoper stehen. 

In der Zeit vom 31. August bis 5. Sep- 
tember finden die Tagungen der Politischen 
Leiter statt, zu deren Gesamtheit einleitend 
Gauleiter Bohle sprechen wird. Gleiclizeitij', 
wird sich während dieser Tage ein grosszügi- 
ges Programm auch für die Angehörigen 
der Politischen Leiter abrollen. Es ist Ge- 
legenheit, zu Ausfahrten in die herrliche Um- 
gebung Stuttgarts gegeben. Theater- inicl 
Kinobesuche sind vorgesehen, und eine ganze 
Reihe von Ausstellungen werden Gelegenheit 
geben, die Aufbauarbeit in Deutschland ken- 
nen zu lernen. Während dieser Zeit findet 
die vvürttembergische Mustermesse statt, das 
Rassenpolitische Amt der NSDAP sowie das 
Deutsche Auslandsinstitut veranstalten eint' 
Ausstellung und in einer Buchausstellung kann 
sich ein jeder von dem neuen deutschen Kui- 
turschaffen überzeugen Am 5. September ist 
für den Nachmittag ein grosser Trachtenfest- 
zug durch die Stadt vorgesehen. Der Abend 
wird einen Vorbeimarsch sämtlicher NS-For- 
inationen mit Fackelzug vor dem Gauleiter 
bringeri. Anschliessend findet ein Zapfen- 
streich der Wehrmacht statt. 

An allen Tagen werden führende Alänner 
der Bevvegung zu den Auslandsdeutschen spre- 
chen. Ausserdem werden eine Reihe von Aus- 
landsdeutschen in öffentlichen Veranstaltungen 
von der Arbeit und dem Kampf des Deutsch- 
nims- jenseits der Reichsgrenzen berichten 

Auch dieses Programm wird dazu ange- 
tan sein, dass der Ruf: ,,Ausländsdeutsche. 
Stuttgart ruft euch!" nicht ungehört verhallt, 
und dass die Stadt Stuttgart während die- 
ser Tage im Zeichen der Auslandsorganisatioii 
der NSDAP und des Auslandsdeutschtimis 
steht. 

Glanzvolles Programm I 

wachsende Nahrung, eine wachsende Wirt- 
schaft und wachsende Kultur genabt. Stagnie- 
rende oder gar sterbende Völker hatten 
schrumpfende Wirtschaft und schrumpfende 
Kultur. 

Im Reich selbst hat sich der Glaube an 
unsere Zukunft wieder in die Herzen aller 
guten Deutschen gesenkt. Eine Volksgemein- 
schaft, wie wir sie in der Geschicnte nie 
erlebten, bindet und verbindet das grosse 
deutsche Volk in einem wachen Gefühl ver- 
antwortungsbewusster Kameradschaft. Ohne 

biologisches Denken und rassisches Gebunden- 
sein ist keine Sicherung des deutschen Voll<s- 
bestandes und des deutschen Ansehens mög- 
lich. Hier erwächst ein neues Bewusstsein 
alter Verantwortung. 

Wir alle drinnen und draussen leben in 
neuem Glück erkämpfter Weltgeltung, die 
Folge eines beispiellosen Einsatzes wahrhaf- 
tiger Volksführung. Tausendjährige Sehnsucht 
eines Volkes, verwirklicht durch den Gröss- 
ten deutscher Geschichte, lässt uns gestei- 
gert die Mitverantwortung empfinden, die je- 
der heute lebende Blutsträger unserer Ge- 
meinschaft vor der Geschicnte unserer Zu- 
kunft trägt. Und von hier aus sehen wir 
auch neu unsere biologische Verantwortung: 
da wir alle nur aus der deutschen, Gemein- 
schaft lelDen, haben wir die neilige Pflicht, 
diese höhere Gemeinschaft unseres Volkes so 
zu stärken, dass sie ewigen Bestand behält. 

liciifcn 

in iittimiii Soltituiii 

.^G. WILL 

Die grossen Zielsetzungen des Dritten Rei- 
ches umfassen auch jene Aufgaben, die wie- 
der ein einheitliches völkisches Empfinden - 
„deutsch zu leben" emporführen helfen 
wollen. 

Voraussetzung für unser völkisches Leben 
aber ist, dass unser Blutstrom sich erhält 
und möglichst erstarkt, denn in der Geschichte 
aller Zeiten haben nur wachsende Völker 

{ede<i Tlewu u. 

HERM. STOLTZ&CO. 

São Paulo RIO DE JANEIRO Recife 
Caixa 461 Caixa 200 Caixa 168 

Telefon 43-4820 
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Hamburg-Süiiaflieniianische Damplschialifls-Gesellscliafi 
Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst 

Vigo 
fährt am JI. Juni nach: RIO DE JANEIRO und 

HAMBURG, 

Câp Arcona 
fährt am Ii. Juni nach: RIO DE JANEIRO, LISSA- 

BON, PLYMOUTH, BOULOGNE S/M und 
HAMBURG. 

Oenerâl AríigâS 
fährt am J6. Juni nach; RIO DE JANEIRO, BAHIA, 

MADEIRA, LISSABON, BOULOGNE S/M. und 
HAMBURG. 

Dampfer Nacn 
Rio da Prata Nach Europa 

VIGO 
Cap Arcona 
General Arilgas 
La Corufia 
Antonio Delflno 
Gen. San Marlin 

7, Juni 
tO. Juni 
t7. Juni 

11. Juni 
tt. Juni 
16. Juni 
23. Juni 
29. Juni 
7. Juli 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
in der ersten, zweiten und Mittel-Klasse. 

Auskunft und Beratung: 

THEODOR WIIIB& CIA. LTDA. 
São Paulo Santos — Rio Victoria 

fifinstige Angebote 

für den Winter 

Damen-Mäntel, aus modernen Woll- 
stoffen 138$ bis 155$000 

Kinder-Mäntel, je nach Qrösse 50$ bis 80$000 
Gestrickte Damen-Blusen, neue Mo- 

delle, soeben eingetroffen, ohne 
Aermel, mit Aermel 41$, 54$, 63$, 68$, 75? ® 
Pullover für Herren 

,,Entress" 53$, 54$, 66$, 78$000 
Woll-Sweater für Herren 32$, 34$, 45$, 60$000 
Wollene Damensträmpfe 4$800 und 13$500 
Wollene Herrensirümpfe 5$400, 7$S00, 8$500 
Kniefreie wollene Kinderstriimpfe 

beste Qualität, Grösse 8 10 12 
Ganz moderne 23$000 25$000 26$00G 

Woll-Shales für Damen 20$000 

Ferner empfehlen wir: 

Wolldecken u Steppdecken 
zu sehr vorteilhaften Preisen 

Casa [fcmcke 
SÄG PAULO, Rua Libero Badaro 303 
SANTOS,. Rua João Pessoa 45/47 

lllllllilll 

Schulfesi 

der 

Sonnabend, den 5. Jiiiii, IS Ulir 
Sonntag, den 6. Juni. 14 Uhr 

RUA OLINDA 226 

bem Sebcn bcr 
Gymnastik. Tanz. Musik. (íesang, Zeicheii- 

ausstellung 

Untet^aliuug 
Liiserkes Spiel von dem Abenteuer in Tonkins"-. 
Ulrich Neises Kasperltheater und vieles andere 

^clufttgintg unb (^ettitnnc 
Glücksrad, Grosse Tombola. Schiesstand, Arm- 
brustschiessen, Kegelbahn, Scherben-. Würfel-. 

Kreiselbude. Luftballons 

©Ute 
Halali! — Zum Blauen Affen —■ Zum Schwarzen 

Walross - Antarctica-Zelt — Brahma-Keller 

@ffcn uttb ^rtnfcn 
Kaffeestube, Schlemmerstube, Russische Teestube. 

Würstchen. Eis, Pipoca u. a. m. 

(S^enben 
für alle Stuben, Buden und Stände werden noch 
benötigt. Die Schule bittet höflichst, die ihr 
zugedachten Gaben recht bald senden oder an- 

melden zu wollen. - Anruf: 4-0306 

SOCIEDADE TECHNICA 

BREMENSIS 
LTDA. 

São Paulo - Rua Floiencio de Abreu N® 139 
Curityba - Praça Generoso Marques N' 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
Metall-, BI«ch- und Holzbearbeitung, Elektrische Schweiu- 

maschinell. Pumpen "Weise", Feuerloescher "Minimax". Schleif» 
Scheiben "Opoxo**, "Alpine** Staehle, Eleklrowerkzeuçe "Feio". 

Landwirtschaftliche Maschinen. . . 

Graphische Maschinen 
jeder Art. Maschinen fuer Papierverorbeitung und Kartonna- 
genindustrie, Druckerei-MaterioUen, "Intertype" Setzmaschinen. 
Vertrieb der Erzeugnisse der Schriftgiesserei "FunlYmod". 

Moderne Reparaturwerkstaetten. 

Elektro Materialien 
Groesstes Lager aller Installationsartikel, Draehte, Kabel Moto- 
ren, Dynamos. Schaltapparate, Elektrische Haushaltsartikel, 

Beleuchtungsglaeser, Lampen. 

Feld- u. Eisenbahnmaterial 
Alleinverkauf der Erzeugnisse der Orenstein & Koppel A. G. 
Dieselmotorlokomotiven, Strassenwalzen, Dogger. Grosser Stock 

von Feldbahnmaterial und schweren Schienen. 

Clichê Fabrik 
AutotYPl«n. Strichaetzungen, Mehrfarben-Clichés in hoechster 
Vollendung, Galvanos, Estereos, Entwuerfe, Zeichnungen, Re- 

tuschen, Photolithos. Groesste Anstalt Südamerikas. 

Schwesteifirma 
Spezialhaus fuer graphiche Maschinen 

C. FUHRST & CIA. 
LTDA. 

Rio de Janeiro - Rua Tenente Possolo N" 15-25 
Pernambuco - Porto Alegre 

Wer sein Geld stets in der 

Tasciie trägt, gibt es aus. 

Legen Sie jeden Monat nur 
einen kleinen Betrag auf 

Sparhonto 

an, so erleichtern Sie sich das Sparen, 
und das zurückgelegte erhöht sich um 

Zins- und Zinseszinsgewinn. 

I 

da kfica do Sul 

São Paiulo 

Rua Alvares Penteado 17 
(Ecke Rua Quitanda), Caixa Postal 2885 

Klo de Janeiro Sanios 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembro 114 

ISIIISIIISÍIIS! 
1^1 

iiiiiiiii 

'Vergessen 

Sie nicht 

ba^ ber 

iior 

iier iiir jic|i 

unb fenben ©ie red^t' 
geitig bie Seâugêgebü^r 
ciii, bamit in ber 

3uftcQung i»c§ 

feine UnterbrecEiung ein= 
tritt. 

rai O Kl IlM^I liillllli illilllll 

Srud forte»! 
für ©eroerfic ii. ^anbcl, rafct) 
itnb billio, 

& 6^ia. 
ÍR. SJictorin 200. Stel. 4=5566 ( 

„Die H.-J." Folge 18.-■ 
Unter dem Titel „Wer trägt die Verant- 

wortung" behandelt die neue Folge der „HJ" 
Fragen zum Jugendschutzgesetz imd zum Be- 
rufsnachwuchs. Dass das Jugendschutzgesetz, 
welches demnächst verabschiedet wird, der 
arbeitenden Jugend in bezug auf Ausbildung 
und Arbeitszeit Erleichterungen und Verbes- 
serungen bringen wird, scheint einigen Wirt- 
schaftszweigen Kopfzerbrechen zu machen, 
und wenn nun schon einzelne Uebeilegungen- 
über ganze oder teilweise Befreiung von die- 
sem Gesetz anstellen, so sind sie dann auch 
ganz allein für den Nachvvuchsmangel ver- 
antwortlich zu machen. Denn es ist nicht 
überraschend, dass dort am heftigsten über 
Nachwuchsmangel geklagt wird, wo die so- 
zialen Verhältnisse für die schaffenden Men- 
schen am ungünstigsten gestaltet sind. 

Nun werden von verschiedenen Seiten 
Wünsche an die HJ herangetragen, sich für 
eine Nachwuchslenkung einzusetzen. Es ist 
selbstverständlich, dass sich die HJ zur Ver- 
fügung stellt, wo sie dazu beitragen kann, 
dass die grossen wirtschaftlichen Aufgaben 
unserer Zeit gemeistert werden. So hat der 
Reichsjugendführer zum stärksten Einsatz in 
der deutschen Landwirtschaft aufgerufen. 
Ebenso wird an andere Kreise der deutschen 
Jugend appelliert werden, wenn wichtige 
staatspolitische Gründe dafür gegeben sind, 
aber man wird nur dort Jauf Unterstützung 
der nationalsozialistischen ■Jugendorganisation 
in Fragen der Nachwuchslenkung rechnen kön- 

nen. wo saubere Arbeitszeit inid Ausbildinigs- 
bedingungen herrschen. 

Schnell kochen mit wenig Mühe — 
Welcher l'raii, gleichviel, ob sie überla- 

stete Hausfrau ist oder im Beruf stellt, klin- 
gen diese Worte nicht verheissungsvoll ins 
Ohr? Man wird sich natürlich in der Schnell- 
küche immer auf eine gewisse Auswahl von 
Gerichten beschränken müssen, dass diese 
aber auch sehr reichhaltig sein kann, lehrt 
Band 4 der Beyer-Kochbücher Goldene Reihe 
..Schnell kochen mit wenig Mühe". In knap- 
pen Worten luid anschaulichen, teilweise bun- 
ten' Bildern nach 'Pafbfdtòâ erfährt man, wie 
man in 10 bis 40 Minuten über 200 appe- 
titliche Gerichte, bereiten, ja sogar in einer 
Stünde richtige Sonntags-Speisefolgen zusam- 
menstellen kann, selbstverständlich mit, Zu- 
taten inul A'tittelii. die zeitgemSiss und er- 
schwinglich sind. Sämtliche Rezepte wurden 

■in der Versuchsküche des Beyer-Verlages in 
Leipzig ans|nobiert. Alan erhält das schön 
iuisgestattete. auch als Geschenk vorzüglich 
iveeignctc Buch zum Preise von RM 2.40 
(karton. RM 2.—) in jeder Buchhandlung. 

Wir Kinder gratulieren — — — 
Welche besondere Freude bei Geburtsta- 

, gen, Hochzeiten und sonstigen Familienfesten 
ist es,' Von einem kleinen Mädel oder einem 
Buben mit leuchtenden Augen und heller 
Stimme mit einem gereimten Glückwunsch 
überrascht zu werden. Geschieht dies dann 
etwa noch in niedlichen Kostümen, als Ko- 
bolde, Pilzlein, Zwerge oder Sternschnuppen, 
so ist dies natürlich besonders nett und wirk- 
sam. Entzückende Vorschläge für derartige 
Kinder-Glückwünscfie zu allen Gelegenheiten 

-bringt das reichbebilderte Beyer-Kinderbuch 
..Wir- Kinder gratulieren" in leicht fasslicher 
Form. Selbst für die Allerldeinsten ist ge- 
sorgt, denn auch sie können als Blümchen 
oder Engelchen mit am Glückwunsch-Reigen 
teilnehmen. Das schöne im Verlag Otto Beyer. 
Leipzig, erschienene Buch ist für RM 1.90 
in jeder deutschen Buchhandlung erhältlich. 

Keine Angst vor Diät 
Tansende von Menschen müssen, ohne ge- 

rade krank zn sein, Rücksicht auf ihr kör- 
perliches Befinden nehmen. Sitzende Lebens- 
weise, Schonungsbedürftigkeit und auch vor- 
überpehendes Unwohlsein lassen eine Diät in 
der Ernährung häufig zweckmässig erschei- 
nen. Dass man bei diesem Gedanken nicht 
beunruhigt zu sein braucht, weder die Haus- 
frau. der die Zubereitung obliegt, noch der. 
für den die Kost bestimmt ist, beweist das 
neue, in der Reihe der Beyer Grundbücher 
häuslichen Wissens von Kornelia Kopp ver- 
fasste Kochbuch ,,Keine Angst vor Diät ' (Ver- 
lag Otto Beyer, Leipzig). Neben einem me- 
dizinischen Teil von der Aerztin Dr. E. Enke 
enthält das Buch 400 ausprobierte Rezepte, 
die in Wort und Bild so klar erläutert sind, 
dass jede Hausfrau sofort danach arbeiten 
kann. Ausführliche Tabellen, sowie reich be- 
bilderte Tageskost-Pläne zeigen, dass Diät- 
kost durchaus nicht einseitig zn sein braucht 
Die Rezepte sind aus Gründen der Sparsam- 
keit jeweils für 1 Person berechnet. Man 
erhält das so nützliche, auch als Geschenk 
hervorragend geeignete Buch für RM 3.85 
in jeder tieutschen Buchhandlung. 

Folge 10 „Die H.-J." 
In der neuen Folge der ..H.-J " wird 

der einen Million neuer Kameraden und Ka- 
meradinnen, die jetzt im Jungvolk und bei 
den Jungmädeln Aufnahme gefunden haben, 
der Weg klar vorgezeichnet. „Entweder — 
oder" hiess es für den alten Nationalsozia- 
listen und ,,entweder — oder" heisst es auch 
heute noch für ihn. Und dasselbe gilt jetzt 
für die jüngsten Gefolgsleute des Führers 
Damit wird ihnen zusammenhängend der Un- 
terschied zwischen den Liberalisten. desseti 
Vokabel ,.sowohl als auch" tmd dem Natio- 
nalsozialisten klar gemacht, der nur das „ent- 
weder — oder" kennt, und wenn er sich 
dem Führer verschrieben hat, dann gilt nur 
noch sein Wort. Dem dient er mit ganzem 
Herzen. 

Anlässlich des 30. Geburtstages Baidur von 
Schirachs am 9. Mai zeigt eine Bildseite den 
Reichsjugendführer und seine Familie. 

Reportagen vom ..Ohr der Welt", von 
der Welt-Telefonzentrale Beelitz, ein weite- 
rer Spanien-Bericht. Fortsetzung der. vorge- 
schichtlichen Serie sowie andere Kurzgeschich- 
ten und Erzählungen vervollständigen den 
Inhalt der neuen Folge. 

..Altmodisch ist feitt" 
finden die Engländer, von denen wir im- 
mer noch glauben, dass sie mit der Maschine 
sozusagen den Fortschritt erfunden haben. 
Und dabei machen wir uns keine Vorstellun- 
gen, wie unbequem und fragwürdig ihnen 
alles Neue ist und wie sehr sie das Alt.e ver- 
ehren. Zu welchen seltsamen Gewohnheiten 
diese Verehrung führt, zeigt das Mai-Heft 
der „neuen linie". — Nicht gerade altmo- 
disch aber dafür wirklich fein ist das Schiff 
namens Gud-win, eine zünftige Seejacht, die 
auch in diesem Jahre wieder verschiec/ene 
Hochseefahrten unternimmt.. Entzückende 
bunte Bilder und ein witziger Te>t führen 
in den Geist dieser Geineinschafts-Fahrten ein. 
- Alfons Paqiuet hat in Norddeutschland ein 
Stück vom Süden entdeckt. Ortegä y Oas- 
set imd Colin Ross geben ein Bild vom heu- 
tigen Spanien - Ein neues Haus von Breu- 
haus gibt Anregungen für freies Wohnen. 
— Eine Schinkel-Zeichnung, die neu entdeckt 
wurde, wird in einer vorzüglichen Reproduk- 
tion zum erstenmal veröffentlicht. — Die 
Mode zeigt Abendkleider, Boleros Und Re- 
dingotes. Jackenkleider, die sich verwandeln 
lassen, und neue deutsche Stoffe, reizvoll und 
artgemäss verarbeitet. -- Man erhält „die 

"neue linie" (Verlag Otto Beyer. Leipzig) 
zum Heftpreis von ~Mk. 1. - in jeder Buch- 
handlung. 

Deutsche ^Ra^io9tun^e Curitiba 
PKI3 2, 1480 Hc. 

8. Juni iä32, »on 20,30 tis 2í,õO It^r. 

.'Siiiifaro uni' 
'. m. Coi! t>or L'^ortriirto iibor ton l''tci jaf;reí 

im inftcuirtcu in J3crlin rcn líficfí 
iniiiiftcr iRcncral iicrmann i(5irinij. 

IL Jluiiütv aus ii-m I. unb IL Ecil bor (ilpor 
„ióotfüro"- ron líid^atb IPaanin-. IPaltcr 
IDiCbor' 5ioijtiuuib, (fioota »Lvunbboi-g - 
5icolinbc, 5ricba Ccibcr, .^Icroiico ílnftçct - 
yvniiínlto, 5ricbi'id; 5d;orr !DoUni, iiiii 
.'vvciitoir, lio»arb ."^rv ííiiiiitiiui. 

1. IVvjpiol unb Sionnnnib fud:' niitci'tunft in 
liumtingf liütto. 

2. 3)ov id-ifcrtfnauf ijlanst im ,^i-uorfa'\'iii. 
.~i. 5ica!iubo fonirnt 5U 5icgmunb. 
4. ficgimnib Ivgrügt bic icr.juad:!. 
5. iiobofbuctt, 2 Coito. 
(j. 5ioamnnb jicW ba5 5dnron aui boni 5taiiim. 

Tiio ber SiêÍKitbon in bio 
r. II. ;[tt. fiinloitung. IDofan Httct i^unfiilbo, 

Sionmunb im Kampf ju boíd^itioii; : 
S. iliotciu orjäijlt rom Jiing. 
9- U-'^ofan bofieWt i?ntnlii[bc, iiogniuiib . ind't 

ju fd;ü|icn. 
10. 5ic(jimutib .niib Sioglinbo orroidicn bio iSorg 

Iiöto. 
I I,. f-iígtinbcí ^Inçjfttraum. 
12. BrunEjilbo ocfdioiut 5iegmunb (ioboäuortiin 

binung). 
15. 5io.gmunb iDoigert fid^ iirunWlbo uad^ U'al- 

Eiat! ju folgen, 
ííbfago unb Bvmnen. 


